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Der 16. Juni 1904 war ein ganz gewöhnliches Datum, und dennoch ist er in die Geschichte der Weltliteratur eingegangen. Von acht Uhr morgens bis tief in die Nacht hinein ist der Annoncenakquisiteur Leopold Bloom an diesem Tag in der Großstadt Dublin unterwegs. Ulysses schildert ihn, den jungen Lehrer Stephen Dedalus und eine ganze Reihe anderer Dubliner Bürger bei ihren Begegnungen, in ihren Gesprächen, vor allem aber in ihren Gedanken und Erinnerungen.

»Die größte Schöpfung unter den Romanen des zwanzigsten Jahrhunderts.« New York Times

James Joyce, am 2. Februar 1882 in Dublin geboren, starb am 13. Januar 1941 in Zürich. Die Frankfurter Ausgabe seiner Werke liegt im Suhrkamp Verlag vor.
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I





Stattlich und feist erschien Buck Mulligan am Treppenaustritt, ein Seifenbecken in Händen, auf dem gekreuzt ein Spiegel und ein Rasiermesser lagen. Ein gelber Schlafrock mit offenem Gürtel bauschte sich leicht hinter ihm in der milden Morgenluft. Er hielt das Becken in die Höhe und intonierte:

– Introibo ad altare Dei.

Innehaltend spähte er die dunkle Wendeltreppe hinunter und kommandierte grob:

– Komm rauf, Kinch! Komm rauf, du feiger Jesuit!

Feierlich schritt er weiter und erstieg das runde Geschützlager. Dort machte er kehrt und segnete würdevoll dreimal den Turm, das umliegende Land und die erwachenden Berge. Dann gewahrte er Stephen Dedalus, verneigte sich vor ihm und schlug rasche Kreuze in die Luft, kehlig glucksend dabei und den Kopf schüttelnd. Stephen Dedalus, mißlaunig und schläfrig, lehnte die Arme auf den Rand der Treppenmündung und betrachtete kalt das sich schüttelnde, glucksende, in seiner Länge pferdehafte Gesicht, das ihn segnete, und das helle untonsurierte Haar, das fleckig getönt war wie matte Eiche.

Buck Mulligan lugte kurz unter den Spiegel und deckte dann mit pfiffiger Miene das Becken zu.

– Huschhusch ins Körbchen, sagte er streng. Und im Ton eines Predigers fügte er hinzu:

– Denn dies, o geliebte Gemeinde, ist der wahre eucharistische Jakob: Leib und Seele, potz Blut und Wunden. Getragene Musik, wenn ich bitten darf. Die Augen zu, Herrschaften. Einen Moment. Kleine Panne mit den weißen Korpuskeln. Silentium, alle!

Er spähte schräg in die Höhe und stieß einen langen leisen rufenden Pfiff aus, dann verhielt er eine Weile in gespannter Aufmerksamkeit, und seine ebenmäßigen weißen Zähne glitzerten hier und da golden gepunktet. Chrysostomos. Zwei starke schrille Pfiffe antworteten durch die Stille.

– Danke, alter Freund, rief er munter. Das reicht dicke. Stell den Strom ab, ja?

Er hopste vom Geschützlager und blickte ernst auf seinen Beobachter, die losen Falten seines Schlafrocks um die Beine raffend. Das feiste verschattete Gesicht mit dem grämlich ovalen Kinn erinnerten an einen Prälaten, Patron der Künste im Mittelalter. Ein freundliches Lächeln brach gelassen über seine Lippen.

– So was Komisches, sagte er heiter. Dein absurder Name, ein oller Grieche.

Er hob gutmütig scherzhaft den Finger und ging, vor sich hinlachend, hinüber an die Brustwehr. Stephen Dedalus kam heraufgestiegen, folgte ihm müde den halben Weg und setzte sich auf die Kante des Geschützlagers, still weiter beobachtend, wie er seinen Spiegel auf die Brustwehr stellte, den Pinsel in das Becken stippte und sich Wangen und Hals einseifte.

Buck Mulligans heitere Stimme plauderte fort.

– Mein Name ist genauso absurd: Malachi Mulligan, zwei Daktylen. Aber er hat was Hellenisches im Klang, oder? Flott und sonnig wie Buck, der Bock und Lebemann, höchstselbst. Wir müssen unbedingt mal nach Athen. Kommst du mit, wenn ich's schaffe, daß die Tante zwanzig Pfündchen rausrückt?

Er legte den Pinsel beiseite und schrie, vor Vergnügen lachend:

– Kommt er mit, der jecke Jesuit?

Abbrechend begann er sich mit Sorgfalt zu rasieren.

– Hör mal, Mulligan, sagte Stephen ruhig.

– Ja, mein Schatz?

– Wie lange will Haines eigentlich hier noch mit im Turm bleiben?

Buck Mulligan zeigte eine rasierte Wange über die rechte Schulter.

– Gott, ja, ein gräßlicher Kerl, gelt? sagte er freimütig. Ein schwerfälliger Angelsachse. Du bist kein Gentleman für ihn. Gott, diese verdammten Engländer. Platzen vor Geld und vor Blähungen. Denn er kommt von Oxford. Und weißt du, Dedalus, du hast ja nun die richtige Oxford-Art. Er wird nicht schlau aus dir. Ah, mein Name für dich ist doch der beste: Kinch, die Messerklinge!

Er schabte sich behutsam das Kinn.

– Die ganze Nacht hat er von einem schwarzen Panther gefaselt, sagte Stephen. Und wo sein Gewehr wäre.

– Ein armer Irrer, sagte Mulligan. Hattest du Schiß?

– Hatte ich, sagte Stephen mit Überwindung und wachsender Furcht. Hier draußen im Dunkeln mit einem Menschen, den ich nicht kenne und der vor sich hin phantasiert und stöhnt, er will einen schwarzen Panther schießen. Du hast schon Menschen vorm Ertrinken gerettet. Aber ich, ich bin kein Held. Wenn er hier bleibt, verschwinde ich.

Buck Mulligan blickte mißmutig auf den Seifenschaum an seinem Rasiermesser. Er sprang herunter von seinem hohen Sitz und begann hastig seine Hosentaschen zu durchsuchen.

– Sauerei! schrie er dumpf.

Er kam herüber zum Geschützlager, fuhr Stephen mit der Hand in die obere Tasche und sagte:

– Gestatten der Herr mal die Rotzfahne, daß ich mein Messer abwischen kann.

Stephen litt es, daß er ihm das schmutzige zerknüllte Taschentuch herauszog und es hoch an einem Zipfel zur Schau hielt. Buck Mulligan wischte säuberlich das Messer ab. Dann betrachtete er das Taschentuch und sagte:

– Des Barden Rotzfahne. Eine neue Kunstfarbe für unsere irischen Poeten: Rotzgrün. Kann man fast schmecken, was?

Er stieg wieder auf die Brustwehr und blickte hinaus auf die Bai von Dublin, sein helles eichenmattes Haar regte sich leicht.

– Mein Gott, sagte er still. Ist die See nicht genau was Algy sie nennt: eine graue liebe Mutter? Die rotzgrüne See. Die skrotum-zusammenziehende See. Epi oinopa ponton. Ah, Dedalus, die Griechen! Ich muß dir Unterricht geben. Du mußt sie im Original lesen. Thalatta! Thalatta! Sie ist unsere große liebe Mutter. Komm her und sieh.

Stephen stand auf und ging hinüber an die Brustwehr. Sich darauf lehnend, blickte er hinab auf das Wasser und auf das Postboot, das sich eben aus der Hafeneinfahrt von Kingstown löste.

– Unsere mächtige Mutter, sagte Buck Mulligan.

Er wandte abrupt die großen suchenden Augen ab von der See und Stephens Gesicht zu.

– Die Tante ist der Meinung, du hast deine Mutter umgebracht, sagte er. Deswegen will sie auch nicht, daß ich mit dir verkehre.

– Irgendwer hat sie umgebracht, sagte Stephen düster.

– Du hättest dich ja verdammtnochmal auch hinknien können, Kinch, als deine sterbende Mutter dich darum bat, sagte Buck Mulligan. Ich bin genauso ein Hyperboreer wie du. Aber wenn ich denke, daß deine Mutter dich mit ihrem letzten Atemzug anbettelt, du sollst doch niederknien und für sie beten! Und du sagst nein! Mensch, du hast was Unheimliches in dir …

Er brach ab und seifte wieder leicht die entferntere Wange ein. Seine Lippen kräuselte ein nachsichtiges Lächeln.

– Aber ein reizender Komödiant, murmelte er bei sich. Kinch, der reizendste Komödiant von allen.

Er rasierte sich gleichmäßig und mit Sorgfalt, schweigend, ernst.

Stephen, einen Ellbogen auf den schartigen Granit gestützt, lehnte die Stirn gegen die Handfläche und starrte auf den sich abnutzenden Rand seines glänzenden schwarzen Rockärmels. Schmerz, der noch nicht der Schmerz der Liebe war, fraß ihm am Herzen. Still, im Traum, war sie zu ihm gekommen nach ihrem Tode, ihr ausgezehrter Leib in seinen losen braunen Grabkleidern einen Duft verströmend von Wachs und Rosenholz, ihr Atem, der sich über ihn gebeugt hatte, stumm, vorwurfsvoll, ein schwacher Duft von feucht gewordener Asche.

Über den fadenscheinigen Stulpenrand sah er die See, begrüßt als große liebe Mutter von der wohlgenährten Stimme neben ihm. Der Ring aus Bai und Horizont umschloß eine träge trübgrüne Masse Flüssigkeit. Ein Becken aus weißem Porzellan hatte neben ihrem Totenbett gestanden, darin die grüne zähe Gallenmasse, die sie unter lautem Stöhnen in Brechanfällen ihrer verfaulenden Leber entrissen hatte.

Buck Mulligan wischte wieder sein Rasiermesser ab.

– Ach du armes Hundeaas, sagte er mit freundlicher Stimme. Ich muß dir mal ein Hemd schenken und ein paar Rotzfahnen. Wie sind denn die gebrauchten Hosen?

– Sie passen ganz gut, antwortete Stephen.

Buck Mulligan ging gegen die Grube unter seiner Unterlippe vor.

– Zweiterhand nennt man das, so was Komisches, sagte er zufrieden. Dabei müßte es doch eigentlich zweitenbeins heißen. Weiß der liebe Gott, was für ein syphilitischer Saufkopp da den Hintern drin gehabt hat. Ich hab noch ein hübsches Paar, mit einem Haarstreifen, grau. Würde dir klasse stehen. Das mein' ich im Ernst, Kinch. Du siehst verdammt gut aus, wenn du angezogen bist.

– Danke, sagte Stephen. Aber wenn sie grau sind, kann ich sie nicht tragen.

– Dann kann er sie nicht tragen, teilte Buck Mulligan seinem Gesicht im Spiegel mit. Etikette bleibt Etikette. Seine Mutter bringt er um, aber graue Hosen kann er nicht tragen.

Er klappte sein Rasiermesser säuberlich zusammen und prüfte mit streichenden Fingerfühlern die glatte Haut.

Stephen wandte den Blick von der See und richtete ihn auf das feiste Gesicht mit den rauchblauen flinken Augen.

– Der Bursche, mit dem ich im Ship zusammen war gestern abend, sagte Buck Mulligan, also der sagt, du hast die A. ‌P. ‌V. Er sitzt in Deppenstedt mit Conolly Norman. Allgemeine Paralyse der Verrückten.

Er schwang den Spiegel im Halbkreis durch die Luft, um die Nachricht hinauszublitzen im Sonnenlicht, das jetzt leuchtend auf dem Meere lag. Seine sich kräuselnden rasierten Lippen lachten und die Schneiden seiner weißen schimmernden Zähne. Gelächter packte seinen ganzen starken wohlgestalteten Leib.

– Guck dich doch mal an, sagte er, du gräßlicher Barde!

Stephen beugte sich vor und lugte in den Spiegel, der ihm hingehalten wurde, von krummem Riß gespalten, Haar zu Berge. Wie er und die andern mich sehen. Wer hat dies Gesicht für mich ausgesucht? Dies Hundeaas, aus dem man erstmal die Schmarotzer kratzen müßte. Es fragt's mich auch.

– Hab ihn mir im Zimmer der Dienstzibbe geklemmt, sagte Buck Mulligan. Für die ist er grade richtig. Tantchen hält stets nur häßliche Dienstmädchen wegen Malachi. Führe ihn nicht in Versuchung. Und dann heißt sie auch noch Ursula.

Erneut auflachend zog er Stephen den Spiegel vor den lugenden Augen weg.

– Calibans Wut beim Nicht-Erblicken seines Gesichts in einem Spiegel, sagte er. Wenn doch Wilde bloß noch lebte, daß er dich sehen könnte.

Stephen lehnte sich zurück, zeigte auf den Spiegel und sagte mit Bitterkeit:

– Symbol der irischen Kunst. Der geborstene Spiegel eines Dienstmädchens.

Buck Mulligan hakte sich plötzlich bei Stephen ein und schritt mit ihm auf dem Turm in die Runde, Rasiermesser und Spiegel klappernd in der Tasche, in die er sie gesteckt hatte.

– Nicht gerade fair, dich derart aufzuziehn, Kinch, was? sagte er freundlich. Weiß Gott, du hast mehr Grips als die andern alle.

Wieder pariert. Er fürchtet die Lanzette meiner Kunst, wie ich die der seinen fürchte. Die kalte Stahlfeder.

– Der geborstene Spiegel eines Dienstmädchens. Erzähl das doch mal dem ochsigen Schnösel da unten und hau ihn um eine Guinee an. Der stinkt doch vor Geld, und für einen Gentleman hält er dich sowieso nicht. Sein alter Herr hat den Zulus Jalapen angedreht oder sonst einen dreckigen Schwindel und damit sein Moos gemacht. Gott, Kinch, wenn wir beide bloß zusammenarbeiten könnten, wir würden vielleicht was tun für die Insel! Sie hellenisieren.

Cranlys Arm. Sein Arm.

– Und wenn ich denke, daß du auch noch betteln mußt bei diesen Schweinehunden! Ich bin der einzige, der weiß, was du bist. Wieso hast du eigentlich nicht mehr Vertrauen zu mir? Dir stinkt doch irgendwas an mir, oder? Ist es wegen Haines? Also wenn der hier nur einen Mucks macht, bring ich Seymour mit, und wir veranstalten ein Tänzchen mit ihm, schlimmer als was Clive Kempthorpe abgekriegt hat.

Junge Schreie begelderter Stimmen in Clive Kempthorpes Zimmern. Bleichgesichter: sie halten sich die Rippen vor Lachen, einer klammert sich an den andern, Mensch ich sterbe! Bring ihr die Nachricht schonend bei, Aubrey! Ich sterbe! Die zerschlitzten Fetzen seines Hemdes flitzen durch die Luft, er hopst und humpelt um den Tisch, die Hosen heruntergerutscht auf die Hacken, gejagt von Ades vom Magdalen mit der Schneiderschere. Ein verängstigtes Kalbsgesicht, verschönert mit Marmelade. Ich will nicht ausgehost werden! Spielt doch nicht den beschwipsten Ochs mit mir!

Schreie aus dem offenen Fenster, den Abend aufschreckend im Hofgeviert. Ein tauber Gärtner, beschürzt, maskiert mit Matthew Arnolds Gesicht, schiebt seinen Mäher auf dem düsteren Rasen, vertieft ins Betrachten der tanzenden Halmenspreu.

Für uns selbst … neues Heidentum … omphalos.

– Laß ihn nur bleiben, sagte Stephen. An sich ist ja nichts einzuwenden gegen ihn, außer bloß nachts.

– Also, was ist es dann? fragte Buck Mulligan ungeduldig. Hust' es raus. Ich bin doch auch ganz offen zu dir. Was hast du denn jetzt schon wieder gegen mich?

Sie blieben stehen und blickten zur stumpfen Kuppe des Bray Head hinüber, der auf dem Wasser lag wie die Schnauze eines schlafenden Wals. Stephen machte ruhig seinen Arm frei.

– Willst du wirklich, daß ich's dir sage? fragte er.

– Ja, komm schon, was ist es? antwortete Buck Mulligan. Ich kann mich an nichts erinnern.

Er sah Stephen ins Gesicht, als er sprach. Ein leichter Wind strich ihm über die Stirn, fächelte sanft sein helles ungekämmtes Haar und weckte Silberpunkte von Angst in seinen Augen.

Stephen, bedrückt von der eigenen Stimme, sagte:

– Erinnerst du dich an den Tag, wo ich das erstemal wieder zu euch ins Haus kam nach dem Tod meiner Mutter?

Buck Mulligan runzelte behende die Stirn und sagte:

– Was? Wo? Ich kann mich an gar nichts erinnern. Ich behalte nur Ideen und Empfindungen. Wieso? Was ist denn da passiert, um alles in der Welt?

– Du warst gerade am Teemachen, sagte Stephen, und ich ging über den Flur, um noch etwas heißes Wasser zu holen. Deine Mutter kam mit irgendeinem Besuch aus dem Salon. Sie fragte dich, wer da bei dir im Zimmer wäre.

– Ja? sagte Buck Mulligan. Und was hab ich geantwortet? Ich weiß es nicht mehr.

– Deine Antwort, sagte Stephen, lautete: Och, das ist bloß Dedalus, dessen Mutter dreckig verreckt ist.

Eine Röte, die ihn jünger erscheinen ließ und anziehender, stieg Buck Mulligan in die Wangen.

– Hab ich das gesagt? fragte er. Na und? Was soll denn so schlimm daran sein?

Er schüttelte seine Befangenheit nervös von sich ab.

– Und was ist denn der Tod, fragte er, der deiner Mutter oder deiner oder mein eigener? Du hast bloß deine Mutter sterben sehen. Ich seh' die Leute jeden Tag abkratzen im Mater und Richmond, seh' wie man ihnen in den Kutteln rumschneidet im Seziersaal. Eine Dreckerei ist das und nichts sonst. Hat einfach gar nichts zu besagen. Du wolltest nicht niederknien, um zu beten für deine Mutter an ihrem Sterbebett, als sie dich bat. Warum? Weil du den verfluchten Jesuitenzug in dir hast, bloß daß er dir verkehrtherum eingeimpft worden ist. Für mich ist das alles urkomisch und dreckig. Ihre Gehirnlappen funktionieren nicht mehr. Sie nennt den Doktor Sir Peter Teazle und pflückt sich Butterblümchen von der Steppdecke. Halt sie bei Laune, bis es vorbei ist. Ihren letzten Wunsch im Tode hast du durchkreuzt, und trotzdem schmollst du mit mir, weil ich nicht flenne wie irgendein gedungener Sargschlepper von Lalouette. Absurd! Kann ja sein, daß ich's gesagt hab. Aber ich wollte damit nicht das Andenken deiner Mutter beleidigen.

Er hatte sich in Mut geredet. Stephen verbarg die klaffenden Wunden, die jene Worte in seinem Herzen hinterlassen hatten, und sagte sehr kalt:

– Ich denke auch nicht an die Beleidigung meiner Mutter.

– Woran denn dann? fragte Buck Mulligan.

– Daß du mich beleidigt hast, antwortete Stephen.

Buck Mulligan schwang sich auf dem Absatz herum.

– Also so ein unmöglicher Mensch! stieß er hervor.

Er entfernte sich rasch und ging an der Brustwehr rundum. Stephen blieb auf seinem Posten und blickte über die ruhige See zur Landzunge hinüber. See und Landzunge wurden jetzt blaß. Pulse klopften ihm in den Augen, verschleierten ihre Sicht, und er spürte das Fiebern seiner Wangen.

Eine Stimme im Innern des Turms rief laut:

– Bist du da oben, Mulligan?

– Ich komme, gab Buck Mulligan zur Antwort.

Er wandte sich Stephen zu und sagte:

– Sieh dir die See an. Was scheren sie Beleidigungen? Gib Loyola einen Tritt, Kinch, und komm mit runter. Unser Patentsachse will seine morgendlichen Speckschnitten.

Sein Kopf verhielt wieder einen Augenblick an der Treppenmündung, auf gleicher Höhe mit dem Dach.

– Nun blas' mal nicht den ganzen Tag Trübsal deswegen, sagte er. Ich bin eben inkonsequent. Laß das launische Sinnen.

Sein Kopf verschwand, doch seine niedersteigende Stimme drang brummend aus dem Treppenschacht herauf:



Und nimmer geh beiseit' und sinn'

Der Liebe bitterm Rätsel nach,

Denn Fergus lenkt die erz'nen Wagen …



Waldschatten fluteten still vorbei durch den Morgenfrieden, nach See hinaus, wohin er vom Treppenaustritt blickte. Landwärts und weiter draußen weißte sich der Wasserspiegel, gespornt von lichtbeschuhten eilenden Füßen. Die weiße Brust der blassen See. Verschmelzende Hebungen, zwei und zwei. Eine Hand, zupfend die Harfensaiten, die ihre verschmelzenden Klänge ineinander schlangen. Wellweiß umwundene Worte, schimmernd auf blasser Flut.

Eine Wolke begann langsam die Sonne zu bedecken, die Bucht verschattend in tieferem Grün. Da lag es hinter ihm, ein Becken voll bitterer Wasser. Fergus' Lied: ich sang es allein im Hause, dehnend die langen dunklen Klänge. Ihre Tür stand offen: sie wollte meine Musik hören. Still vor Scheu und Mitleid trat ich an ihr Bett. Sie weinte auf ihrem Elendslager. Um dieser Worte willen, Stephen: der Liebe bittres Rätsel.

Wo jetzt?

Ihre Geheimnisse: alte Federfächer, quastengeschmückte Tanzkarten, mit Moschus bestäubt, ein Schmuck aus Bernsteinperlen in ihrer verschlossenen Schublade. Ein Vogelkäfig hing im sonnigen Fenster ihres Hauses, als sie ein Mädchen war. Sie hat noch den alten Royce gehört, in der Pantomime von Turko dem Schrecklichen, und mit den andern gelacht, wenn er sang:



Ich alter Knabe

Habe die Gabe

Der Unsichtbarkeit …



Phantome von Freude, abgelegt: moschusduftend.



Und nimmer geh beiseit' und sinn' …



Abgelegt im Gedächtnis der Natur mitsamt ihrem Spielzeug. Erinnerungen durchdrangen sein sinnendes Hirn. Ihr Glas Wasser aus dem Küchenhahn, wenn sie zum heiligen Sakrament gegangen war. Ein ausgehöhlter Apfel, gefüllt mit braunem Zucker, auf dem Kaminrost schmorend für sie an einem dunklen Herbstabend. Ihre schöngeformten Fingernägel, rötlich vom Blut zerquetschter Läuse aus den Kinderhemden.

Im Traum, ganz still, war sie zu ihm gekommen, ihr ausgezehrter Leib in seinen losen Grabkleidern einen Duft verströmend von Wachs und Rosenholz, ihr Atem, über ihn gebeugt mit stummen geheimen Worten, ein schwacher Ruch von feucht gewordener Asche.

Ihre verglasenden Augen, anstarrend aus dem Tode, um meine Seele zu erschüttern und zu beugen. Nur mich allein. Die Geisterkerze, die ihrem Todeskampf leuchtete. Gespenstisches Licht auf dem gequälten Antlitz. Ihr heiser lautes Atmen, rasselnd voll Grauen, während alle auf den Knien beteten. Ihre Augen auf mir, mich niederzuzwingen. Liliata rutilantium te confessorum turma circumdet: iubilantium te virginum chorus excipiat.

Ghul! Leichenkauer!

Nein, Mutter. Laß mich in Ruhe und laß mich leben.

– Kinch, ahoi!

Buck Mulligans Stimme sang drinnen im Turm herauf. Sie kam näher im Treppenschacht, abermals rufend. Stephen, immer noch zitternd vom Aufschrei seiner Seele, hörte warmes laufendes Sonnenlicht und in der Luft hinter sich freundliche Worte.

– Dedalus, komm runter, sei kein Spielverderber! Frühstück ist fertig. Haines entschuldigt sich vielmals, daß er uns letzte Nacht geweckt hat. Also alles in Ordnung.

– Ich komme, sagte Stephen und wandte sich um.

– Tu das, um Jesu willen, sagte Buck Mulligan. Um meinet- und um unser aller willen.

Sein Kopf verschwand und erschien wieder.

– Ich hab ihm von deinem Symbol der irischen Kunst erzählt. Er findet's sehr gescheit. Hau ihn um ein Pfund an, ja? Eine Guinee, mein' ich.

– Ich bekomme mein Geld heute morgen, sagte Stephen.

– Von der Penne? fragte Buck Mulligan. Wieviel? Vier Pfund? Da könnten der Herr eins leihen.

– Wenn du's brauchst, sagte Stephen.

– Vier blanke Sovereigns! schrie Buck Mulligan voll Entzücken. Da werden wir uns so glorios besaufen, daß sämtlichen druidischen Druiden die Spucke wegbleibt. Vier allmächtige Sovereigns!

Er warf die Hände empor und stampfte die Steintreppe wieder hinunter, mißtönig singend dabei mit Cockney-Akzent:



Ei ja, warum nicht heiter sein,

Whisky trinken, Bier und Wein,

Am Krönungstag,

Am schönen Krönungstag?

Ei ja, warum nicht heiter sein

Am schönen Krönungstag?



Warmer Sonnenschein, heiternd über der See. Das Rasierbecken aus Nickel glänzte, vergessen, auf der Brustwehr. Also was, sollte ich's runterbringen? Oder es dort stehen lassen den ganzen Tag, vergessene Freundschaft?

Er ging hinüber und hielt es eine Weile in Händen, und er fühlte die Kühle und roch den klebrigen Sabber des Seifenschaums, in dem der Pinsel steckte. So hab ich das Weihrauchschiffchen getragen damals in Clongowes. Ich bin ein anderer jetzt und doch derselbe. Ein Diener auch. Bediensteter eines Dieners.

Im gewölbten düsteren Wohnraum des Turms bewegte sich Buck Mulligans schlafrockige Gestalt behende vor dem Herd hin und her, dessen gelbes Glühen verdeckend und wieder freigebend. Zwei Pfeile sanften Taglichts fielen aus den hohen Schießscharten über den Fliesenboden: und wo sich ihre Strahlenhelle traf, flutete quirlend eine Kohlenqualmwolke und schwadiger Dampf von gesottenem Fett.

– Wir werden noch glatt ersticken, sagte Buck Mulligan. Haines, mach doch mal die Tür auf, sei so freundlich.

Stephen stellte das Rasierbecken auf das Schränkchen. Eine hochgewachsene Gestalt erhob sich aus der Hängematte, in der sie gesessen hatte, ging zum Eingang und zog die Innentüren auf.

– Hast du den Schlüssel? fragte eine Stimme.

– Dedalus hat ihn, sagte Buck Mulligan. Janey Mack, ich krieg' keine Luft mehr! Er heulte, ohne vom Feuer aufzusehen:

– Kinch!

– Er steckt im Schloß, sagte Stephen, näherkommend.

Der Schlüssel kratschte zweimal grell herum, und als die schwere Tür halb geöffnet war, drang willkommenes Licht und klare Luft herein. Haines stand im Eingang und blickte hinaus. Stephen holte seinen hochkant stehenden Koffer an den Tisch und ließ sich nieder, um zu warten. Buck Mulligan stieß das Gebratene auf die Schüssel neben sich. Dann trug er die Schüssel und einen großen Teetopf hinüber an den Tisch, setzte beides gewichtig nieder und seufzte erleichtert auf.

– Ich schmelze, sagte er, wie die Kerze sehr richtig bemerkte, als sie … Aber Schwamm drüber. Kein Wort mehr zu diesem Thema. Kinch, wach auf. Brot, Butter, Honig. Haines, komm rein. Der Fraß ist fertig. Segne uns, Herr, und diese deine Gaben. Wo ist der Zucker? O je, wir haben keine Milch.

Stephen holte den Brotlaib, den Honigtopf und den Butterkühler aus dem Schränkchen. Buck Mulligan setzte sich in einem plötzlichen Anfall von schlechter Laune hin.

– Was ist das hier bloß für ein Saftladen! murrte er. Ich hab' ihr doch ausdrücklich gesagt, sie soll gleich nach acht kommen!

– Wir können ihn ja schwarz trinken, sagte Stephen. Im Schrank ist auch noch eine Zitrone.

– Verdammtnochmal, du und deine Pariser Marotten, sagte Buck Mulligan. Ich will Sandycove-Milch!

Haines kam vom Eingang herein und sagte ruhig:

– Die Frau kommt schon herauf mit der Milch.

– Gottes Segen über dich! schrie Buck Mulligan, vom Stuhl aufspringend. Setz dich hin. Schenk den Tee da ein. Der Zucker ist in der Tüte. Hier, ich kann nicht erst lange noch rummurksen an den verdammten Eiern. Er hackte in dem Gebratenen auf der Schüssel herum, klatschte es auf drei Teller und sagte:

– In nomine Patris et Filii et Spiritus Sancti.

Haines setzte sich, um den Tee einzuschenken.

– Ich gebe euch jedem zwei Stücke, sagte er. Aber das muß ich schon sagen, Mulligan, du machst ja den Tee ganz schön stark, was?

Buck Mulligan, eben dabei, dicke Scheiben vom Brotlaib zu säbeln, sagte mit der Schmeichelstimme einer alten Frau:

– Wenn ich Tee mache, dann mache ich Tee, wie die olle Mutter Grogan sagte. Und wenn ich Wasser mache, dann mache ich Wasser.

– Beim Jupiter, es ist Tee, sagte Haines.

Buck Mulligan fuhr fort zu säbeln und zu schmeicheln:

– Das mach' ich, jawoll, Mrs. Cahill sagt sie. Ach Herrjeh, Ma'am, sagt da Mrs. Cahill, dann geb's nur der liebe Gott, daß Sie's nicht beides in denselben Topf machen!

Mit einem Stoß seines Messers schnellte er seinen Tischgenossen je eine aufgespießte dicke Scheibe Brot zu.

– Das ist das richtige Völkchen, sagte er ganz ernsthaft, für dein Buch, Haines. Fünf Zeilen Text und zehn Seiten Anmerkungen über das Volk und die Fischgötter von Dundrum. Gedruckt bei den Unheilsschwestern im Jahre des großen Winds.

Er wandte sich Stephen zu und fragte mit geziert verwirrter Stimme, die Brauen hebend:

– Entsinnst du dich, Bruderherz, kommt der besagte Tee- und Wassertopf von Mutter Grogan nun eigentlich in den Mabinogion vor oder in den Upanischaden?

– Das möchte ich bezweifeln, sagte Stephen ernst.

– Ach wirklich? sagte Buck Mulligan im nämlichen Ton. Deine Gründe, bitte?

– Es dürfte ihn, sagte Stephen, während er aß, weder in den noch außerhalb der Mabinogion gegeben haben. Mutter Grogan war, nimmt man an, eine Verwandte von Mary Ann.

Buck Mulligans Gesicht lächelte vor Vergnügen.

– Charmant, sagte er mit affektiert süßer Stimme, die weißen Zähne zeigend und wonnig mit den Augen plinkernd. Meinst du wirklich, das war sie? Sehr charmant.

Dann plötzlich überwölkten sich all seine Züge, und während er wieder heftig auf den Brotlaib einsäbelte, grölte er mit verheiserter kratzender Stimme:



– Die Mary Ann, oho,

Die ist ja gar nicht so:

Wenn die mal ihre Röcke hißt …



Er stopfte sich den Mund mit Gebratenem voll und mampfte und brummte.

Der Türgang wurde von einer eintretenden Gestalt verdunkelt.

– Die Milch, Sir.

– Komm' Sie rein, Ma'am, sagte Buck Mulligan. Kinch, angel dir mal den Krug.

Eine alte Frau trat heran und blieb neben Stephen stehen.

– Ein herrlicher Morgen heute, Sir, sagte sie. Ehre sei Gott.

– Wem? sagte Buck Mulligan mit einem raschen Blick auf sie. Ah ja, natürlich.

Stephen langte hinter sich und nahm den Milchkrug vom Schränkchen.

– Die Insulaner, sagte Mulligan beiläufig zu Haines, reden oft und gern vom Sammler der Vorhäute.

– Wieviel, Sir? fragte die alte Frau.

– Ein Quart, sagte Stephen.

Er sah ihr zu, wie sie zuerst in das Maß, dann in den Krug die fette weiße Milch goß, nicht ihre. Alte verschrumpelte Titten. Sie goß ein zweites Maß, gab noch ein Quentchen zu. Alt und heimlich war sie eingetreten aus einer Morgenwelt, vielleicht eine Botin. Sie pries die Güte der Milch, während sie goß. Kauernd neben einer geduldigen Kuh bei Tagesanbruch im saftigen Feld, eine Hexe auf ihrem Giftpilz, die verrunzelten Finger behend an den sprudelnden Zitzen. Sie umbrüllten sie, die sie kannten, tauseidiges Vieh. Seide der Kühe und arme alte Frau, Namen, ihr einst vor Zeiten gegeben. Eine ewige Schlumpe, niedrig Gehäus' von Unsterblichem, ihrem Eroberer dienend und ihrem heiteren Verräter, ihre gemeinsame Bettgenossin, eine Botin aus dem heimlichen Morgen. Zu dienen oder zu schelten, was davon, konnte er nicht sagen: doch er verschmähte es, um ihre Gunst zu buhlen.

– Ja, in der Tat, Ma'am, sagte Buck Mulligan und goß Milch in ihre Tassen.

– Kosten Sie mal, Sir, sagte sie.

Er trank auf ihr Geheiß.

– Wenn wir man immer so leben könnten, mit sowas Gutem im Magen, sagte er zu ihr etwas laut, dann hätten wir nicht das ganze Land voll verfaulter Zähne und verfaulten Gedärms. Aber da lebt man in einem Schlammpfuhl, frißt mieses Zeug, und die Straßen sind gepflastert mit Abfällen, Pferdemist und dem Auswurf von Schwindsüchtigen.

– Sind Sie Medizinstudent, Sir? fragte die alte Frau.

– Bin ich, Ma'am, antwortete Buck Mulligan.

Stephen hörte in verächtlichem Schweigen zu. Sie beugt ihr altes Haupt vor einer Stimme, die laut zu ihr spricht, vor ihrem Knochenflicker, ihrem Medizinmann; mich schätzt sie gering. Vor der Stimme, die lossprechen wird und ölen fürs Grab alles, was an ihr ist, bis auf ihre weibsunreinen Lenden, aus Mannes Fleisch gemacht und nicht nach Gottes Bilde, der Schlange Raub. Und vor der lauten Stimme, die sie nun schweigen heißt, mit staunenden unsteten Augen.

– Verstehen Sie, was er sagt? fragte Stephen sie.

– Ist das Französisch, was Sie sprechen, Sir? sagte die alte Frau zu Haines.

Haines hielt ihr wieder eine längere Rede, selbstsicher und zuversichtlich.

– Irisch, sagte Buck Mulligan. Nichts mit Gälisch bei Ihnen?

– Ich dachte mir schon, daß es Irisch ist, sagte sie, dem Klang nach. Sind Sie aus dem Westen, Sir?

– Ich bin Engländer, antwortete Haines.

– Er ist Engländer, sagte Buck Mulligan, und er findet, in Irland sollten wir Irisch sprechen.

– Sollten wir bestimmt, sagte die alte Frau, und ich schäme mich, daß ich die Sprache selber nicht kann. Ich hab mir sagen lassen, es wäre eine ganz großartige Sprache, von Leuten, die sich auskennen.

– Großartig ist gar kein Ausdruck, sagte Buck Mulligan. Einfach rundum wundervoll. Gieß mal noch etwas Tee ein, Kinch. Möchten Sie vielleicht eine Tasse, Ma'am?

– Nein, vielen Dank, Sir, sagte die alte Frau, streifte den Henkel der Milchkanne über ihren Unterarm und wandte sich zum Gehen.

Haines sagte zu ihr:

– Haben Sie die Rechnung dabei? Wir sollten doch lieber gleich zahlen, Mulligan, was meinst du?

Stephen füllte die drei Tassen.

– Rechnung, Sir? sagte sie, stehen bleibend. Nun, das wären siebenmal morgens eine Pinte zu zwo Pence macht siebenmal zwo macht einen Schilling und zwo und dann jetzt dreimal morgens ein Quart zu vier Pence macht drei Quart macht einen Schilling und einen und zwo macht zwo und zwo, Sir.

Buck Mulligan seufzte, und nachdem er sich den Mund mit einem dick auf beiden Seiten bebutterten Brotkanten vollgestopft hatte, streckte er die Beine von sich und fing an, in seinen Hosentaschen herumzuwühlen.

– Mach reinen Tisch und ein freundlich Gesicht, sagte Haines feixend.

Stephen schenkte eine dritte Tasse ein, und ein Löffelvoll Tee färbte schwach die satte fette Milch. Buck Mulligan brachte ein Zweischillingstück zum Vorschein, drehte es zwischen den Fingern und schrie:

– Ein Wunder!

Er ließ es der alten Frau über den Tisch zutrudeln und sagte:

– Verlang nicht mehr von mir, mein Schatz. Denn was ich geben kann, das gab ich hin.

Stephen legte ihr die Münze in die ungierige Hand.

– Dann schulden wir noch zwei Pence, sagte er.

– Das hat Zeit genug, Sir, sagte sie, die Münze nehmend. Zeit genug. Guten Morgen, Sir.

Sie knickste und ging hinaus, gefolgt von Buck Mulligans zärtlichem Gesang:



– Hätt' ich nur mehr, mein Herz,

Gern legt' ich auch mehr dir zu Füßen …



Er drehte sich zu Stephen herum und sagte:

– Im Ernst, Dedalus. Ich bin pleite. Saus mal zu deiner Penne raus und bring uns ein bißchen Kleingeld mit. Heut müssen die Barden saufen und feiern. Irland erwartet, daß heute mal jedermann seine Pflicht tut.

– Da fällt mir ein, sagte Haines und stand auf, daß ich heute noch eure Nationalbibliothek aufsuchen muß.

– Erst wird aber geschwommen, sagte Buck Mulligan.

Er wandte sich Stephen zu und fragte sanft:

– Ist nicht heute dein monatliches Bad fällig, Kinch?

Dann sagte er zu Haines:

– Der unreinliche Barde legt nämlich Wert darauf, sich einmal monatlich zu waschen.

– Ganz Irland wäscht der Golfstrom, sagte Stephen, während er Honig auf eine Scheibe Brot tröpfeln ließ.

Aus der Ecke, wo er sich eben ein Halstuch locker um den weichen Kragen seines Tennishemds knotete, sprach Haines:

– Ich habe die Absicht, eine Sammlung Ihrer Aussprüche zu veranstalten, wenn Sie mir die Erlaubnis geben.

Er meint mich. Sie baden, sie rubbeln sich und schrubben sich. Dere gewizzede biz. Gewissens. Doch da ist noch ein Fleck.

– Der etwa, daß der geborstene Spiegel eines Dienstmädchens das Symbol der irischen Kunst sei, ist verteufelt gut.

Buck Mulligan trat Stephen unter dem Tisch auf den Fuß und sagte mit Wärme in der Stimme:

– Da warte erstmal, bis du ihn über Hamlet reden hörst, Haines!

– Also ich meine das ganz im Ernst, sagte Haines, immer noch zu Stephen. Ich machte mir gerade Gedanken darüber, als dieses arme alte Geschöpf da hereinkam.

– Würde Geld für mich dabei herausspringen? fragte Stephen.

Haines lachte, und während er seinen weichen grauen Hut vom Haken der Hängematte nahm, sagte er:

– Also das weiß ich nun wieder nicht.

Er schlenderte zum Türweg hinaus. Buck Mulligan beugte sich zu Stephen hinüber und sagte mit grobem Nachdruck:

– Das ging ja mitten ins Fettnäpfchen. Konntst du dir das nicht verkneifen?

– Wieso? sagte Stephen. Das Problem ist doch, wie man Geld kriegt. Von wem? Von der Milchfrau oder von ihm. Ist ein reines Zufallsspiel, finde ich.

– Da mach' ich mich bei ihm werweißwie stark für dich, sagte Buck Mulligan, und dann kommst du daher mit deinen tristen Jesuitenwitzen und schielst ihm derart lausig in die Tasche!

– Ich seh' auch wenig Hoffnung, was rauszuholen, sagte Stephen, aus ihr so wenig wie aus ihm.

Buck Mulligan seufzte tragisch auf und legte Stephen die Hand auf den Arm.

– Aus mir, Kinch, sagte er.

Und in jäh verändertem Ton fügte er hinzu:

– Also um ganz ehrlich zu sein, eigentlich hast du ja recht. Bis auf das eine Bißchen können sie mir auch alle gestohlen bleiben. Warum nimmst du sie nicht ebenso auf die Schippe wie ich? Zur Hölle mit ihnen allen. Machen wir, daß wir wegkommen aus dem Puff.

Er stand auf, löste feierlich den Gürtel, entkleidete sich seines Schlafrocks und sagte dabei ergeben:

– Mulligan wird seiner Kleider beraubt.

Er leerte seine Taschen auf den Tisch.

– Da ist deine Rotzfahne, sagte er.

Und während er sich den steifen Kragen umlegte und den widerspenstigen Schlips, sprach er zankend auf beide ein, auf sie und seine niederbaumelnde Uhrkette. Seine Hände tauchten in seinen Koffer und kramten darin herum, während er nach einem sauberen Taschentuch schrie. Dere gewizzede biz. Ach Gott, man muß bloß einfach den Charakter ein bißchen ausstaffieren. Ich brauche flohfarbene Handschuhe und grüne Stiefel. Ein Widerspruch. Widerspreche ich mir selbst? Auch gut, dann widerspreche ich mir eben selbst. Mercurius Malachi. Munter wie Quecksilber. Ein schlappes schwarzes Geschoß flog aus seinen schwatzenden Händen.

– Und da ist dein Quartier-Latin-Hut, sagte er.

Stephen hob ihn vom Boden und setzte ihn auf. Vom Türweg rief Haines ihnen zu:

– Kommt ihr nun endlich, Kerls?

– Ich bin fertig, antwortete Buck Mulligan und ging zur Tür. Komm raus, Kinch. Was wir übrig gelassen haben, hast du ja wohl alles weggeputzt.

Ergeben stapfte er hinaus, und seine Worte waren so ernst wie seine Schritte, als er fast bekümmert sagte:

– Und er ging hinaus und weinte Buttermilch.

Stephen nahm den Eschenstock von seinem Lehneplatz, um ihnen nach draußen zu folgen, und während sie die Leiter hinabstiegen, zog er die schwer bewegliche Eisentür zu und verschloß sie. Er steckte den riesigen Schlüssel in seine Innentasche.

Am Fuß der Leiter fragte Buck Mulligan:

– Hast du auch den Schlüssel?

– Habe ich, sagte Stephen und ging ihnen voraus.

Er schritt aus. Hinter sich hörte er Buck Mulligan mit seinem schweren Badetuch die Leittriebe von Farnen oder Gräsern peitschen.

– Auf die Knie, Herr! Wie könnt Ihr es wagen, Herr!

Haines fragte:

– Zahlt ihr eigentlich Miete für den Turm?

– Zwölf Pfündlein, sagte Buck Mulligan.

– An den Herrn Kriegsminister, fügte Stephen über die Schulter hinzu.

Sie blieben stehen, Haines musterte den Turm und sagte schließlich:

– Im Winter ziemlich öde, möchte ich meinen. Martello nennt ihr ihn?

– Billy Pitt hat die Dinger gebaut, sagte Buck Mulligan, als der Franzmann fuhr zur See. Aber unserer hier ist der omphalos.

– Wie lautet denn Ihre Hamlet-Idee? fragte Haines Stephen.

– Nein, nein! schrie Buck Mulligan voller Qual. Ich bin im Moment Herrn Thomas von Aquin und den fünfundfünfzig Gründen, auf die er die Sache gestellt hat, nicht gewachsen. Wartet, bis ich ein paar Pinten intus habe.

Er wandte sich Stephen zu und sagte, während er säuberlich die Spitzen seiner primelgelben Weste herunterzog:

– Du kriegtest es auch unter drei Pinten selber gar nicht hin, Kinch, was?

– Es hat so lange gewartet, sagte Stephen lustlos, es kann auch noch länger warten.

– Sie reizen meine Neugier, sagte Haines liebenswürdig. Handelt es sich um ein Paradoxon?

– Ach was, sagte Buck Mulligan. Oscar Wilde und die Paradoxa haben wir hinter uns. Die Sache ist ganz einfach. Er weist per Algebra nach, daß Hamlets Enkel Shakespeares Großvater ist und er selber der Geist seines eigenen Vaters.

– Was? sagte Haines und zeigte mit zögerndem Finger auf Stephen. Er selber?

Buck Mulligan schlang sein Badetuch wie eine Stola um den Hals, und indem er sich in hemmungslosem Gelächter krümmte, sagte er Stephen ins Ohr:

– O du Schatten von Kinch dem Älteren! Japhet auf der Suche nach einem Vater!

– Wir sind morgens immer etwas müde, sagte Stephen zu Haines. Und es ist nicht mit ein paar Worten zu erzählen.

Buck Mulligan, der sich wieder in Bewegung gesetzt hatte, hob die Hände.

– Die heilige Pinte allein kann Dedalus die Zunge lösen, sagte er.

– Also ich finde, erklärte Haines Stephen, während sie hinter ihm hergingen, daß der Turm und die Klippen hier doch irgendwie an Helsingör erinnern. An den Felsen, der in die See nickt über seinen Fuß. Heißt es nicht so?

Buck Mulligan wandte sich jäh für einen Augenblick zu Stephen um, sagte jedoch nichts. In dem hellen stillen Augenblick sah Stephen sein eigenes Bild in billigem, staubigem Trauergewand zwischen ihren heiteren Kleidern.

– Eine wunderbare Geschichte, sagte Haines und brachte sie wieder zum Stehenbleiben.

Augen, fahl wie das Meer, das der Wind aufgefrischt hatte, fahler noch, hart und klug. Der Meere Beherrscher, er blickte nach Süd über die Bucht, die leer lag bis auf die Rauchfahne des Postboots, des am hellen Horizont verschwimmenden, und einen Segler, der bei den Muglins lavierte.

– Ich habe einmal irgendwo eine theologische Interpretation darüber gelesen, sagte er nachdenklich. Die Vater-Sohn-Idee. Der Sohn im Kampf um Versöhnung mit dem Vater.

Buck Mulligan setzte auf einmal ein munteres, breit lächelndes Gesicht auf. Er sah sie an, den wohlgestalteten Mund offen vor plötzlichem Glück, die Augen, aus denen er jäh alle schneidende Schläue zurückgezogen hatte, blinkend vor toller Ausgelassenheit. Er bewegte einen Puppenkopf hin und her, daß die Krempe seines Panama-Huts flatterte, und begann mit ruhiger glücklicher närrischer Stimme zu singen:



– Ein komischer Knabe singt euch dies Lied:

Mein Paps ist ein Vogel, meine Mama 'ne Jid!

Mit Joseph dem Zimmermann komm' ich nicht klar –

Drum Prosit die Jünger und Golgatha!



Er hob einen warnenden Zeigefinger.



– Doch wer da nicht glaubt an mein göttliches Sein,

Den halt' ich nicht frei, wenn ich mache den Wein!

Bloß Wasser kriegt er von mir spendiert –

Das Wasser, dazu dann mein Wein wieder wird!



Er zerrte rasch zum Abschied an Stephens Eschenstock, und indem er nach vorn an den Rand der Klippe lief, schlug er zu beiden Seiten flatternd die Hände auf und nieder wie Flossen oder Flügel, ganz als wolle er sich gleich in die Luft erheben, und sang:



– Macht's gut denn – tschüs! Und schreibt alles schön auf:

Daß vom Tod ich erstanden, meinen ganzen Lebenslauf!

Ich schwirre jetzt ab, direkt ins Paradies;

's ist schön windig am Ölberg hier – also dann – tschüs!



Er hüpfte vor ihnen hinunter auf das Fortyfoot Hole zu, mit den flügelgleichen Händen flatternd, ein hurtiger Springer, und sein Merkurs-Hut wippte im frischen Wind, der seine kurzen vogelartigen Schreie zu ihnen zurücktrug.

Haines, der bei all dem verhalten gelacht hatte, ging weiter neben Stephen und sagte:

– Eigentlich sollten wir nicht lachen darüber, finde ich. Es ist doch ziemlich blasphemisch von ihm. Das soll nicht heißen, daß ich selber gläubig wäre. Irgendwie nimmt ja auch seine Lustigkeit dem Ganzen wieder die Schärfe, nicht wahr? Wie hat er's noch genannt? Joseph der Zimmermann?

– Die Ballade vom Juxer Jesus, antwortete Stephen.

– Oh, sagte Haines, Sie haben sie schon gehört?

– Dreimal täglich nach den Mahlzeiten, sagte Stephen trocken.

– Sie sind auch nicht gläubig, wie? fragte Haines. Ich meine, gläubig im engeren Sinne des Wortes. Schöpfung aus dem Nichts, Wunder, ein persönlicher Gott.

– Es gibt nur einen einzigen Sinn des Wortes, scheint mir, sagte Stephen.

Haines blieb stehen, um ein Etui aus glattem Silber hervorzuziehen, auf dem ein grüner Stein funkelte. Er ließ es mit dem Daumen aufspringen und bot es an.

– Danke, sagte Stephen und nahm sich eine Zigarette.

Haines bediente sich ebenfalls und ließ das Etui zuschnappen. Er steckte es in die Seitentasche zurück und entnahm seiner Westentasche eine Zunderbüchse aus Nickel, ließ auch sie aufspringen und hielt dann, nachdem er sich seine Zigarette angezündet hatte, Stephen den flammenden Zündschwamm in der Muschel seiner Hände hin.

– Ja, natürlich, sagte er, als sie dann weiterschritten. Man glaube entweder oder man glaubt nicht, wie? Ich persönlich habe die Idee vom persönlichen Gott nie verdauen können. Ihnen kann man damit auch nicht kommen, nehme ich an, oder?

– Sie erblicken in mir, sagte Stephen mit grimmigem Mißvergnügen, ein grausiges Beispiel für die Freigeisterei.

Er ging weiter, in der Erwartung, wieder angesprochen zu werden, und ließ seinen Eschenstock neben sich schleifen. Die Stockzwinge folgte leicht auf dem Pfad, quietschend an seinen Hacken. Mein Familiaris, hinter mir her, ruft Steeeeeeephen. Eine flackernde Linie entlang dem Pfad. Sie werden drauftreten heute abend, wenn sie im Dunkeln hier langkommen. Er will den Schlüssel. Gehört aber mir, ich habe die Miete bezahlt. Jetzt ess' ich sein salziges Brot. Werd' ihm den Schlüssel auch noch geben. Alles. Er wird danach fragen. Lag in seinen Augen.

– Schließlich, begann Haines …

Stephen wandte sich um und sah, daß der kalte Blick, der ihn gemessen hatte, gar nicht unfreundlich war.

– Schließlich, möchte ich meinen, sind Sie doch imstande, sich freizumachen. Sie sind ja, scheint mir, Ihr eigener Herr.

– Ich bin der Diener zweier Herren, sagte Stephen, eines Engländers und einer Italienerin.

– Einer Italienerin? sagte Haines. Eine verrückte Königin, alt und eifersüchtig. Knie vor mir nieder.

– Und noch ein dritter, sagte Stephen, ist da, der mich für Gelegenheitsarbeiten braucht.

– Aber – einer Italienerin? wiederholte Haines. Was haben Sie gemeint?

– Den imperialen groß-britannischen Staat, antwortete Stephen, und Röte stieg ihm in das Gesicht, und die heilige römische katholische und apostolische Kirche.

Haines zupfte sich ein paar Tabakfäden von der Unterlippe, ehe er weitersprach.

– Ich habe volles Verständnis dafür, sagte er ruhig. Ein Ire muß sogar so denken, möchte ich einmal sagen. Wir haben in England das Gefühl, euch ziemlich unfair behandelt zu haben. Die Geschichte ist schuld daran, scheint es.

Die stolzen machtvollen Titel ließen den Triumph ihrer ehernen Glocken über Stephens Erinnerung hinschallen: et unam sanctam catholicam et apostolicam ecclesiam: das langsame Wachsen und Wechseln von Ritus und Dogma wie seiner eigenen aparten Gedanken, eine Chemie der Sterne. Das apostolische Symbolum in der Missa Papae Marcelli, die Stimmen ineinander klingend, laut und allein gesungene Affirmation: und hinter ihrem Gesang entwaffnete und bedrohte der wachsame Engel der militanten Kirche ihre Häresiarchen. Eine Horde von Irrlehren, fliehend mit schiefen Mitren: Photius und die Brut der Spötter, deren Mulligan einer war, und Arius, sein Leben lang im Krieg gegen die Konsubstantialität des Sohnes mit dem Vater, und Valentinus, der Christi irdischen Leib verwarf, und der spitzfindige afrikanische Häresiarch Sabellius, der die These vertrat, daß der Vater Selbst Sein eigener Sohn sei. Worte, die Mulligan vor einem Augenblick voll Spott zu dem Fremden gesprochen. Müßiger Spott. Gewißlich wartet die Leere aller, so da weben den Wind: Bedrohung, Entwaffnung, Überwältigung durch die zur Schlacht gerüsteten Engel der Kirche, die Heerscharen Michaels, die da streiten für sie allzeit in der Stunde der Gefahr mit ihren Lanzen und Schilden.

Hört, hört. Anhaltender Beifall. Zut! Nom de Dieu!

– Natürlich bin ich Brite, sagte Haines' Stimme, und ich fühle als Brite. Ich möchte mein Vaterland auch nicht gern in die Hände deutscher Juden fallen sehen. Das ist unser nationales Problem, fürchte ich, grad jetzt.

Zwei Männer standen am Rand der Klippe, Ausschau haltend: Geschäftsmann, Bootsmann.

– Hält auf Bullock Harbour zu.

Der Bootsmann machte eine leicht verächtliche Kopfbewegung nach dem Norden der Bucht.

– Da draußen ist's fünf Faden tief, sagte er. Da reißt's ihn hoch, wenn die Flut kommt gegen eins. Werden ja heute neun Tage.

Der Mann, der ertrunken ist. Ein Segler, kreuzend in der kahlen Bucht, wartend darauf, daß plötzlich ein gedunsenes Bündel auftaucht, der Sonne ein qualliges Gesicht zukehrt, salzweiß. Hier bin ich.

Sie folgten dem gewundenen Pfad hinunter zur schmalen Buchtung. Buck Mulligan stand auf einem Stein, in Hemdsärmeln, sein gelockerter Schlips wehte ihm wellig über die Schulter. Ein junger Mann, der sich in seiner Nähe an einem Felszacken festhielt, bewegte langsam wie ein Frosch die grünen Beine im tiefen Gallert des Wassers.

– Ist eigentlich dein Bruder bei dir, Malachi?

– Unten in Westmeath. Bei den Bannons.

– Immer noch? Ich hab' eine Karte von Bannon gekriegt. Da steht drin, er hätte ein süßes junges Ding da unten gefunden. Ein Photomädchen, schreibt er.

– Kleiner Schnappschuß fällig, was? Mal kurz belichten.

Buck Mulligan setzte sich, um seine Schnürsenkel zu lösen. Ein älterer Mann stieß plötzlich unweit des Felsvorsprungs ein schnaufendes rotes Gesicht herauf. Er kraxelte an den Steinen hoch, Wasser glitzerte auf seiner Birne und ihrem grauen Haarkranz, Wasser rann ihm über Brust und Wanst und schoß in Strahlen aus seinem schwarzen durchhängenden Lendentuch.

Buck Mulligan machte ihm Platz, daß er vorbeikraxeln konnte, warf Haines und Stephen einen Blick zu und bekreuzigte sich fromm mit dem Daumennagel über Stirn, Lippen und Brustbein.

– Seymour ist wieder in der Stadt, sagte der junge Mann und faßte erneut nach dem Felszacken. Hat die Medizin hingeschmissen und schmeißt sich dafür jetzt auf den Militarismus.

– Ach du heilger Drecksack, sagte Buck Mulligan.

– Nächste Woche geht's los mit dem Drill. Kennst du diesen Rotschopf aus Carlisle, die Lily?

– Ja.

– Die hat gestern abend am Pier mit ihm rumgeschmust. Der Vater ist stinkreich.

– Kann man denn bei der landen?

– Da mußt du schon Seymour selber fragen.

– Sowas, Seymour ein blöder Offizier, sagte Buck Mulligan.

Er nickte vor sich hin, als er sich die Hosen auszog, stand dann auf und sagte banal:

– Rothaarige Weiber sind bocksgeil wie die Ziegen.

Voller Bestürzung brach er ab und befühlte seine Seite unter dem flatternden Hemd.

– Meine zwölfte Rippe ist weg! schrie er. Ich bin der Übermensch! Kinch Ohnezahn und ich, die Übermenschen!

Er zwängte sich aus seinem Hemd und warf es in hohem Bogen hinter sich, wo seine anderen Sachen lagen.

– Gehst du hier rein, Malachi?

– Ja. Mach mal Platz im Bettchen.

Der junge Mann stieß sich rückwärts ins Wasser ab und erreichte die Mitte der Buchtung in zwei langen sauberen Stößen. Haines ließ sich auf einem Stein nieder, rauchend.

– Kommst du nicht mit rein? fragte Buck Mulligan.

 – Später, sagte Haines. Nicht gleich aufs Frühstück.

Stephen wandte sich zum Gehen.

– Ich mach' mich davon, Mulligan, sagte er.

– Laß uns den Schlüssel da, Kinch, sagte Buck Mulligan, damit mir meine Chemise nicht wegflattert.

Stephen händigte ihm den Schlüssel aus. Buck Mulligan legte ihn quer auf seinen Kleiderhaufen.

– Und einen Zwopence, sagte er, für 'ne Pinte. Wirf ihn dort hin.

Stephen warf zwei Pennies auf den weichen Haufen. Anziehen, ausziehen. Buck Mulligan, aufrecht, die Hände gefaltet, sagte feierlich:

– Wer da stiehlt bei den Armen, leihet dem Herrn. Also sprach Zarathustra.

Sein feister Körper platschte ins Wasser.

– Wir sehen uns dann ja noch, sagte Haines, sich umwendend, als Stephen den Pfad hinaufschritt, und lächelnd über die wilden Iren.

Horn eines Stieres, Huf eines Pferds, Lächeln eines Sachsen.

– Im Ship, schrie Buck Mulligan. Halb eins!

– Gut, sagte Stephen.

Er schritt den sich aufwärts windenden Pfad entlang.



Liliata rutilantium.

Turma circumdet.

Iubilantium te virginum.



Des Priesters grauer Heiligenschein in einer Nische, darin er diskret sich ankleidete. Ich will nicht hier schlafen heute nacht. Aber heim kann ich auch nicht gehen.

Eine Stimme, wohlklingend und getragen, rief ihm von der See. Als er um die Wegkrümmung bog, winkte er mit der Hand. Und wieder rief's. Ein glänzender glatter brauner Kopf, eines Seehunds, weit draußen auf dem Wasser, rund.

Usurpator.











Du, Cochrane, welche Stadt schickte nach ihm?

– Tarentum, Sir.

– Sehr gut. Und weiter?

– Eine Schlacht fand statt, Sir.

– Sehr gut. Wo?

Des Jungen leeres Gesicht fragte das leere Fenster.

Gefabelt von den Töchtern der Erinnerung. Und doch irgendwie da, wenn auch nicht so, wie die Erinnerung es fabelte. Ein Satz dann, der Ungeduld, dumpf schlagend Blakes Schwingen des Exzesses. Ich höre den Untergang allen Raums, zerschmettertes Glas und stürzendes Mauerwerk, und die Zeit eine einzige bleifahle letzte Flamme. Was bleibt uns dann noch?

– Ich habe den Ort vergessen, Sir. 279 v. ‌Chr.

– Asculum, sagte Stephen mit einem Blick auf Name und Datum in dem gehrengenarbten Buch.

– Ah ja, Sir. Und da hat er gesagt: Noch ein solcher Sieg, und wir sind verloren.

Den Satz hatte die Welt nicht vergessen. Stumpfsinnige Seelenruhe. Von einem Hügel über leichenbesäter Ebene spricht ein Feldherr zu seinen Offizieren, auf seinen Speer gelehnt. Irgendein Feldherr zu irgendwelchen Offizieren. Und sie hören ihm zu.

– Du, Armstrong, sagte Stephen. Welches Ende fand Pyrrhus?

– Welches Ende, Pyrrhus, Sir?

– Ich weiß es, Sir! Fragen Sie mich, Sir, sagte Comyn.

– Warte. Du, Armstrong. Weißt du etwas über Pyrrhus?

Ein Beutel Feigenrollen lag in Armstrongs Ranzen versteckt. Er drehte sie manchmal zwischen den Handflächen und schlang sie verstohlen hinunter. Krümel hafteten am Gewebe seiner Lippen. Versüßter Knabenatem. Wohlhabende Leute, stolz darauf, daß ihr ältester Sohn bei der Marine war. Vico Road, Dalkey.

– Pyrrhus, Sir? Pyrrhus, ein Pier.

Alle lachten. Freudloses hohes hämisches Gelächter. Armstrong blickte in die Runde seiner Klassenkameraden, törichten Frohsinn im Profil. Gleich werden sie noch lauter lachen, meinen Mangel an Autorität spüren und an das Schulgeld denken, das ihre Papas bezahlen.

– Dann erzähl mir jetzt einmal, sagte Stephen und stieß den Jungen mit dem Buch leicht gegen die Schulter, was ein Pier ist.

– Ein Pier, Sir, sagte Armstrong. Das ist so was draußen in den Wellen. Eine Art Brücke. Kingstown Pier, Sir.

Einige lachten wieder: freudlos, doch absichtsvoll. Zwei auf der Hinterbank tuschelten. Ja. Sie wußten: hatten nie gelernt noch jemals Unschuld besessen. Alle. Neidvoll betrachtete er ihre Gesichter. Edith, Ethel, Gerty, Lily. Ihresgleichen: auch ihr Atem versüßt von Tee und Marmelade, ihre Armbänder ein wippendes Kichern, wenn sie sich sträubten.

– Kingstown Pier, sagte Stephen. Ja, eine sitzengebliebene Brücke.

Die Worte verwirrten ihren Blick.

– Wieso, Sir? fragte Comyn. Eine Brücke ist doch über einen Fluß!

Für Haines Spruchbüchel. Kein Mensch hier, der's hört. Heut abend wieder munter drauflos, bei wildem Geschwätz und Gesaufe, den polierten Panzer seines Geistes zu durchstoßen. Was dann? Ein Possenreißer am Hof seines Herrn, narrenfrei und mißachtet, erpicht auf gnädiges Herrenlob. Warum hatten sie alle sich diesen Part ausgesucht? Doch wohl nicht nur um des weichen Gestreichels willen. Auch für sie war die Geschichte nur eine Geschichte wie jede andere, zu oft gehörte, und ihr Land eine Pfandleihe.

Wäre Pyrrhus nicht von einer alten Vettel Hand in Argos gefallen und Julius Caesar nicht zu Tode gemessert worden? Sie sind nicht fortzudenken. Die Zeit hat sie unauslöschlich gezeichnet, und gefesselt sind sie nun untergebracht im Raum der unbegrenzten Möglichkeiten, die sie ungenutzt gelassen haben. Aber können die denn überhaupt möglich gewesen sein angesichts dessen, daß sie niemals waren? Oder war allein das möglich, was sich auch wirklich begab? Webe, Weber des Winds.

– Erzählen Sie uns eine Geschichte, Sir!

– O ja, Sir, eine Geistergeschichte!

– Wo waren wir hier stehen geblieben? fragte Stephen, ein anderes Buch öffnend.

– Weint denn nicht mehr, sagte Comyn.

– Dann fahre fort, Talbot.

– Und die Geschichte, Sir?

– Nachher, sagte Stephen. Los, Talbot.

Ein bräunlicher Knabe öffnete ein Buch und stellte es gewandt hinter der Verschanzung seines Ranzens auf. Abgehackt rezitierte er die Verse und warf dabei gelegentlich Blicke auf den Text:



– Weint denn nicht mehr, ihr Hirten, weint nicht mehr,

Denn Lycidas, um den ihr trauert, starb

Euch nicht, wiewohl ihn tiefe Wasser decken …



Es muß dann wohl eine Bewegung sein, eine Aktualität des Möglichen als einer Potentialität. Der Satz des Aristoteles formte sich in den hingeplapperten Versen und flutete hinaus in die emsige Stille der Bibliothek von Saint Geneviève, wo er, geschützt vor der Sünde von Paris, Abend um Abend gelesen hatte. An seiner Seite studierte ein zartgebauter Siamese ein Handbuch der Strategie. Wohlgenährte und sich wohlnährende Gehirne um mich: unter Glühlampen, wie aufgespießt, mit schwach schlagenden Fühlern: und in meines Geistes Dunkelheit ein Faultier der Unterwelt, widerstrebend, klarheitsscheu, seine drachenschuppigen Falten träge verlagernd. Der Gedanke ist das Gedachte des Denkens. Ruhige Klarheit. Die Seele ist gleichsam alles, was ist: die Seele ist Form der Formen. Ruhe plötzlich, riesenhaft, weißglühend: Form der Formen.

Talbot wiederholte:



– Durch Dessen Macht, der auf dem Wasser wandelt' –

Durch Dessen Macht …



– Wende nur um, sagte Stephen gelassen. Ich sehe nichts.

– Was, Sir? fragte Talbot einfältig, sich vorbeugend.

Seine Hand schlug die Seite um. Er lehnte sich wieder zurück und fuhr fort, als hätte er sich just entsonnen. Durch dessen Macht, der auf dem Wasser wandelt'. Auch hier über diesen feigen Herzen liegt sein Schatten und auf des Spötters Herz und Lippen und auf meinen. Er liegt auf derer eifrigen Gesichtern, die ihm einen Zinsgroschen brachten. Dem Kaiser, was des Kaisers, und Gott, was Gottes ist. Ein langer Blick aus dunklen Augen, ein rätselhafter Satz, den der Kirche Webstühle dann weben und weiterweben sollten, fort und fort. Ach ja.



Rate mich, rate mich, rattattattat –

Mein Vater schickt mich aus zur Saat.



Talbot ließ das geschlossene Buch in seinen Ranzen schlüpfen.

– Habe ich alles gehört? fragte Stephen.

– Jawohl, Sir. Hockey um zehn, Sir.

– Halbtag, Sir. Donnerstag.

– Wer kann ein Rätsel raten? fragte Stephen.

Sie packten ihre Bücher weg, Bleistifte klapperten, Seiten raschelten. In buntem Getümmel riemten und schnallten sie ihre Ranzen zu, alle lustig plappernd dabei:

– Ein Rätsel, Sir? Fragen Sie mich, Sir!

– Oh, fragen Sie mich doch, Sir!

– Ein schweres, Sir!

– Hier ist das Rätsel, sagte Stephen.



Es krähte der Hahn

Zum Himmel hinan:

Der Glocken Klagen

Hat elf geschlagen.

's ist Zeit, dies arme Seelchen

in den Himmel zu tragen.



– Was ist das?

– Was, Sir?

– Noch einmal, Sir. Wir haben's nicht richtig gehört.

Ihre Augen wurden größer, als er die Verse wiederholte. Nach einer Schweigepause sagte Cochrane:

– Was ist es, Sir? Wir geben auf.

Stephen, ein Jucken in der Kehle, antwortete:

– Der Fuchs, wie er seine Großmutter unter einem Holderbusch beerdigt.

Er stand auf und stieß ein nervöses Gelächter hervor, zu dem ihre Schreie Schrecken echoten.

Ein Stock schlug an die Tür, und eine Stimme auf dem Flur rief:

– Hockey!

Sie fuhren auseinander, seitwärts aus ihren Bänken, im Sprung darüber weg. Im Nu waren sie verschwunden, und aus der Rumpelkammer drang das Klappern von Stöcken herüber und der Krach ihrer Stiefel und Zungen.

Sargent, der allein zurückgeblieben war, kam langsam nach vorn, ein aufgeschlagenes Heft in der Hand. Sein wirres Haar und sein dürrer Hals gaben Zeugnis von Gehemmtheit und durch die nebligen Brillengläser blickten schwache Augen flehentlich empor. Auf seiner Wange, matt und blutlos, saß ein sachter Tintenfleck, dattelförmig, frisch noch und feucht wie ein Schneckenbett.

Er hielt Stephen das Heft hin. Auf die oberste Linie war das Wort Rechenaufgaben geschrieben. Darunter standen torkelnde Ziffern und am Fuß eine krakelige Unterschrift mit unleserlichen Schleifen und ein Klecks. Cyril Sargent: sein Name und Sigill.

– Mr. Deasy hat gesagt, ich soll sie alle nochmal abschreiben, sagte er, und Ihnen zeigen, Sir.

Stephen berührte die Ränder des Heftes. Aussichtslos.

– Hast du denn auch verstanden jetzt, wie du sie machen mußt? fragte er.

– Nummer elf bis fünfzehn, antwortete Sargent. Mr. Deasy hat gesagt, ich soll sie von der Tafel abschreiben, Sir.

– Und kannst du sie nun auch allein? fragte Stephen.

– Nein, Sir.

Häßlich und aussichtslos: magerer Hals und wirres Haar, und ein Tintenfleck, ein Schneckenbett. Und doch hatte ihn eine geliebt, hatte ihn auf ihren Armen getragen und in ihrem Herzen. Wäre sie nicht gewesen, die rasende Welt hätte ihn längst zertrampelt unter ihren Füßen, ein zerquetschtes knochenloses Schnecklein. Sie aber hatte sein schwaches wäßriges Blut geliebt, das ihrem eigenen entzogen. War das nun das Wirkliche? Das einzig Wahre im Leben? Auf seiner Mutter hingestreckten Leib der feurige Columbanus in heiligem Eifer sich hockte. Sie war nicht mehr: das zitternde Skelett eines Reisigzweigs, verbrannt im Feuer, ein Ruch von Rosenholz und feucht gewordener Asche. Sie hatte ihn bewahrt davor, unter Füßen zertrampelt zu werden, und war gegangen, kaum daß sie gewesen. Ein armes Seelchen, in den Himmel getragen: und auf einer Heide kratzte unter blinkenden Sternen ein Fuchs, rotdampfenden Raubgeruch im Pelz, mit gnadenlos klaren Augen in der Erde, lauschte, kratzte die Erde auf, lauschte, kratzte und kratzte.

An der Seite des Jungen sitzend, erklärte Stephen die Aufgabe. Er weist per Algebra nach, daß Shakespeares Geist der Großvater Hamlets ist. Sargent plierte schief durch seine verrutschte Brille. Hockey-Stöcke klapperten in der Rumpelkammer: der hohle Aufprall eines Balls und Rufe vom Feld.

Über die Seite bewegten sich die Symbole in gravitätischem Mohrentanz, im Mummenschanz ihrer Lettern, putzige Kappen tragend aus Quadraten und Kuben. Händereichen, Traverse, Verbeugung vor der Partnerin: so: Kobolde maurischer Phantasie. Auch sie von der Erde verschwunden, Averrhoes und Moses Maimonides, dunkle Männer in Weise und Bewegung, die in ihren Spottspiegeln die obskure Seele der Welt aufblitzen ließen, eine Finsternis, leuchtend im Licht, doch vom Licht nicht begriffen.

– Hast du's jetzt verstanden? Kannst du die zweite jetzt allein lösen?

– Ja, Sir.

In langen zittrigen Strichen schrieb Sargent die Aufgaben ab. Ständig noch auf ein Wort der Hilfe wartend, bewegte seine Hand treugläubig die unsteten Symbole, einen schwachen Hauch der Scham flackernd hinter der matten Haut. Amor matris: Genitivus subjectivus und objectivus. Mit ihrem wäßrigen Blut und ihrer molkensauren Milch hatte sie ihn genährt und hatte vor dem Blick von andern seine Wickelbänder verborgen.

Wie er war auch ich, diese Hängeschultern, so gar nichts Graziöses. Meine eigene Kindheit krümmt sich da neben mir. Zu fern für mich, als daß ich auch nur einmal noch und leicht könnte Hand daran legen. Die meine ist fern und die seine geheimnisvoll wie unsere Augen. Geheimnisse, schweigsam, versteinert, hocken in den dunklen Palästen unserer beider Herzen: Geheimnisse, müde ihrer Tyrannei: Tyrannen, die gern sich entthronen ließen.

Die Aufgabe war geschafft.

– Es geht doch ganz einfach, sagte Stephen, als er aufstand.

– Jawohl, Sir. Dankeschön, antwortete Sargent.

Er trocknete die Seite mit einem dünnen Löschpapierblatt und trug das Heft zurück zu seinem Pult.

– Du solltest jetzt aber auch deinen Stock holen und hinaus zu den andern gehen, sagte Stephen, als er der ungraziösen Gestalt des Jungen zur Tür folgte.

– Jawohl, Sir.

Auf dem Flur hörten sie seinen Namen, vom Spielfeld gerufen.

– Sargent!

– Na, dann lauf mal, sagte Stephen. Mr. Deasy ruft dich.

Er stand in der Vorhalle und sah den kleinen Zauderer auf das kümmerliche Feld zueilen, wo scharfe Stimmen miteinander im Streit lagen. Sie wurden in Mannschaften eingeteilt, und Mr. Deasy kam mit Gamaschenfüßen über das Büschelgras herangeschritten. Als er das Schulhaus erreicht hatte, riefen wieder streitende Stimmen nach ihm. Er wandte seinen zornigen weißen Schnurrbart.

– Was ist denn nun schon wieder? schrie er fortwährend, ohne hinzuhören.

– Cochrane und Halliday sind auf derselben Seite, Sir, rief Stephen.

– Ach warten Sie doch einen Augenblick in meinem Arbeitszimmer, sagte Mr. Deasy, bis ich die Ordnung hier wiederhergestellt habe.

Und während er mit umständlichem Gehaben zurückstapfte über das Feld, schrie seine Altmännerstimme streng:

– Was ist los? Was ist denn jetzt schon wieder?

Ihre scharfen Stimmen schrien von allen Seiten auf ihn ein: ihre vielen Gestalten schlossen sich um ihn, der grelle Sonnenschein bleichte den Honig seines schlechtgefärbten Haupts.

Schale, rauchige Luft hing im Arbeitszimmer, vermischt mit dem Geruch, den das mausgraue abgewetzte Leder der Stühle ausströmte. Wie am ersten Tag, wo er mit mir hier verhandelte. Wie es war im Anfang, jetzt und immerdar. Auf dem Seitenbord der flache Kasten mit den Stuart-Münzen, mickriger Schatz eines Sumpflings: und von Ewigkeit zu Ewigkeit. Und schmuck und schmieglich in ihrem Löffelkasten aus verschossenem Purpurplüsch die zwölf Apostel, so da geprediget allen Heiden: Welt ohne Ende.

Ein hastiger Schritt über den Steinboden der Vorhalle und auf dem Flur. Seinen spärlichen Schnurrbart hochprustend, blieb Mr. Deasy am Tisch stehen.

– Zuerst unsere kleine finanzielle Regelung, sagte er.

Er brachte aus seinem Rock eine Brieftasche zum Vorschein, die ein Lederriemchen verschlossen hielt. Sie schlappte auf, und er entnahm ihr zwei Scheine, einer davon aus zusammengeklebten Hälften, und legte sie mit haushälterischer Miene auf den Tisch.

– Zwei, sagte er, steckte das Riemchen wieder zu und die Brieftasche weg.

Und nun zum Tresor für das Gold. Stephens verlegene Hand strich über die Muscheln, die in dem kalten Steinmörser gehäuft waren: Kinkhörner und Kauri-Geld und Leopardmuscheln: und die hier, gewunden wie ein Paschaturban, und die dort, die Kammuschel des Heiligen Jakob. Schätze, die ein alter Pilger gehortet, toter Besitz, hohle Muscheln.

Ein Sovereign fiel, glänzend und neu, auf den weichen Flor der Tischdecke.

– Drei, sagte Mr. Deasy und drehte seine kleine Sparbüchse zwischen den Fingern. Handliche Dinger sind das übrigens. Sehn Sie. Dies Fach ist für die Sovereigns. Dies hier für Schillinge, Sixpence und Halbekronen. Und hier die Kronen. Sehn Sie.

Er ließ zwei Kronen und zwei Schillinge herausschnellen.

– Drei zwölf, sagte er. Ich denke, so stimmt es.

– Vielen Dank, Sir, sagte Stephen, raffte das Geld mit scheuer Hast zusammen und steckte alles in eine seiner Hosentaschen.

– Aber nichts zu danken, sagte Mr. Deasy. Sie haben es sich ja redlich verdient.

Stephens Hand, wieder frei, kehrte zurück zu den hohlen Muscheln. Ebenfalls Symbole, der Schönheit und der Macht. Ein Klumpen in meiner Tasche. Symbole, besudelt von Gier und Geiz.

– Tragen Sie es nicht so mit sich herum, sagte Mr. Deasy. Irgendwo ziehen Sie es dann heraus und verlieren es. Kaufen Sie sich doch einfach auch so einen Apparat. Die sind wirklich sehr praktisch, Sie werden sehen.

Irgend etwas antworten.

– Meiner wäre oft leer, sagte Stephen.

Dieselbe Räumlichkeit und Stunde, dieselbe Weisheit: und auch ich derselbe. Dreimal jetzt schon. Drei Schlingen hier um mich. Mag's denn sein. Ich kann sie diesen Augenblick zerreißen, wenn ich will.

– Weil Sie nicht sparen! sagte Mr. Deasy, den Finger hebend. Sie wissen noch nicht, was Geld ist. Geld ist Macht, wenn man so lange gelebt hat wie ich. Ich weiß, ich weiß. Jugend kennt keine Tugend. Aber wie sagt Shakespeare? Tu Geld in deinen Beutel!

– Jago, murmelte Stephen.

Er hob den Blick von den nichtsnutzigen Muscheln zu des alten Mannes starrenden Augen.

– Er wußte, was Geld war, sagte Mr. Deasy. Er wußte auch Geld zu machen. Ein Dichter, aber ein Engländer auch. Wissen Sie, was der ganze Stolz des Engländers ist? Wissen Sie, was das stolzeste Wort ist, das man je aus eines Engländers Munde hören wird?

Der Meere Beherrscher. Seine seekalten Augen blickten auf die leere Bai hinaus: die Geschichte ist schuld: auf mich und auf meine Worte, ohne Haß.

– Daß in seinem Reiche, sagte Stephen, die Sonne nie untergeht.

– Bah! rief Mr. Deasy. Das ist nicht englisch. Ein französischer Kelte hat das gesagt.

Er klopfte leicht mit der Sparbüchse gegen seinen Daumennagel.

– Ich will Ihnen sagen, verkündete er feierlich, was sein größter Stolz ist. Ich habe alles bezahlt.

Ordentlicher Mensch, solider Mann.

– Ich habe alles bezahlt. Ich habe nie auch nur einen Schilling geborgt in meinem Leben. Können Sie das von sich sagen? Ich bin nirgends etwas schuldig. Können Sie's?

Mulligan, neun Pfund, drei Paar Socken, ein Paar Schuhe, Schlipse. Curran, zehn Guineen. McCann, eine Guinee. Fred Ryan, zwei Schilling. Temple, zweimal Lunch. Russell, eine Guinee, Cousins, zehn Schilling, Bob Reynolds, eine halbe Guinee, Kohler, drei Guineen, Mrs. McKernan, Pension für fünf Wochen. Der Klumpen, den ich da habe, ist nutzlos.

– Im Augenblick, nein, antwortete Stephen.

Mr. Deasy lachte mit breiter Lust und stellte seine Sparbüchse wieder zurück.

– Dacht' ich's mir doch, sagte er fröhlich. Aber eines Tages müssen Sie es auch von sich sagen können. Wir sind ein großzügiges Volk, aber wir müssen auch gerecht sein.

– Ich habe Angst vor diesen großen Worten, sagte Stephen, die uns so unglücklich machen.

Mr. Deasy blickte momentlang streng über den Kaminsims hinauf auf die stattliche Gestalt eines Mannes im Schottenrock aus Tartan: Albert Edward, Prince of Wales.

– Sie halten mich sicher für einen alten Kauz und einen alten Tory, sagte seine gedankenvolle Stimme. Aber ich habe drei Generationen gesehen seit O'Connells Zeit. Ich habe die große Hungersnot erlebt. Wissen Sie, daß die Orange-Logen schon zwanzig Jahre vor O'Connell für die Wiederaufhebung der Union agitiert haben, zwanzig Jahre bevor die Prälaten Ihrer Vereinigung ihn als Demagogen anschwärzten? Ihr Fenier habt so manches vergessen.

Glorreichen, gottseligen und unsterblichen Angedenkens. Die Loge von Diamond in Armagh, die herrliche, drapiert mit Papistenleichen. Wüst brüllend, maskiert und bewaffnet, der Pflanzer-Bund. Der schwarze Norden und die gute alte Bibel. Croppies, ergebt euch.

Stephen skizzierte eine knappe Geste.

– Auch ich habe Rebellenblut in mir, sagte Mr. Deasy. Mütterlicherseits. Aber ich bin ein Nachfahre von Sir John Blackwood, der für die Union stimmte. Wir sind alle Iren, lauter Königssöhne.

– Leider, sagte Stephen.

– Per vias rectas, sagte Mr. Deasy fest, war sein Wahlspruch. Er stimmte mit Ja und zog sich die Stulpenstiefel an und ritt eigens dazu nach Dublin, von den Ards of Down!



Hurra hopp hopp! Hurra trapp trapp!

Die steinige Straße nach Dublin …



Ein mürrischer Landjunker zu Pferde mit glänzenden Stulpenstiefeln. Schöner Tag heute, Sir John. Schöner Tag, Euer Gnaden … Tag … Tag … Zwei Stulpenstiefel trotten baumelnd auf Dublin zu. Hurra hopp hopp, hurra trapp trapp.

– Ach, da fällt mir etwas ein, sagte Mr. Deasy. Sie könnten mir einen Gefallen tun, Mr. Dedalus, bei einigen Ihrer literarischen Freunde. Ich habe hier einen Brief für die Presse. Setzen Sie sich doch einen Augenblick. Ich muß nur rasch den Schluß noch abschreiben.

Er ging zum Tisch am Fenster, rückte zweimal mit seinem Stuhl näher heran und las von dem Blatt auf der Walze seiner Schreibmaschine ein paar Worte ab.

– Setzen Sie sich doch. Wenn Sie mich einen Augenblick entschuldigen wollen, sagte er über die Schulter, die Gebote des gesunden Menschenverstandes. Nur einen Moment noch.

Er lugte unter seinen zottigen Brauen hervor auf das Manuskript neben seinem Ellbogen und fing unter Murmeln an, langsam und mit spitzen Fingern auf die steifen Knöpfe der Tastatur einzustechen, zuweilen schnaufend, wenn er die Walze vordrehte, um einen Fehler auszuradieren.

Stephen nahm geräuschlos Platz angesichts der königlichen Gegenwart. Gerahmt rings an den Wänden Bilder längst verschwundener Rennpferde, die in Verherrlichungspose dastanden, die demütigen Köpfe schwebend erhoben: Lord Hastings' Repulse, des Duke of Westminster Shotover, des Duke of Beaufort Ceylon, prix de Paris, 1866. Zwerghafte Reiter saßen auf ihnen, wachsam ein Zeichen erwartend. Er sah sie dahinschnellen, setzte auf die Königsfarben und brüllte mit im Gebrüll verschwundener Menschenmengen.

– Punkt, gebot Mr. Deasy seinen Tasten. Doch eine unverzügliche Ventilierung dieser wichtigen Frage …

Wo Cranly mich immer mit hinlotste, um schnell reich zu werden, er jagte seine Gewinner zwischen den schmutzbespritzten Brakes, hin durch das Geschrei der Buchmacher auf ihren Budenständen und den Dunst der Kantine, über den narrenbunten Schlamm. Volle Summe Fair Rebel: zehn zu eins das Feld. An Spielern und Gaunern hetzten wir vorüber, immer den Hufen nach, den wetteifernden Kappen und Jacken, und vorbei an der fleischgesichtigen Frau, einer Metzgersgattin, die durstig in ihrer Apfelsinenhälfte herumschmatzte.

Gebrüll drang schrill vom Spielfeld der Jungen herüber und ein schwirrender Pfiff.

Wieder: ein Tor. Ich bin mitten unter ihnen, unter ihren kämpfenden Körpern mitten im Gemenge, dem Turnier des Lebens. Du meinst das x-beinige Muttersöhnchen dort, das leicht magenkrank zu sein scheint? Turniere. Die empörte Zeit prallt zurück, Zuck um Zuck. Turniere, Tjoste, Schlamm und Schlachtenlärm, der gefrorene Todesauswurf der Erschlagenen, ei Gebrüll von Speerspitzen, satt vom Blutfraß in Männereingeweiden.

– Nun denn, sagte Mr. Deasy und erhob sich.

Er kam an den Tisch, die Blätter zusammenheftend. Stephen stand auf.

– Ich habe die Sache in nuce zusammengedrängt, sagte Mr. Deasy. Es geht um die Maul- und Klauenseuche. Lesen Sie es doch rasch einmal durch. Es kann gar keine andere Meinung geben in der Sache.

Darf ich mir gestatten, Ihre kostbaren Spalten. Jene Doktrin des laissez faire, die so oft schon in unserer Geschichte. Unser Viehhandel. Der Weg, den auch alle unsere älteren Gewerbezweige. Der Liverpool-Ring, der das Hafenprojekt Galway zum Scheitern gebracht hat. Ein europäischer Weltbrand. Getreideversorgung über das Wasser des schmalen Kanals. Die schon mehr als vollkommene Unerschütterlichkeit des Landwirtschaftsministeriums. Eine klassische Anspielung nicht verübeln. Kassandra. Von einer Frau, die nicht besser war als ihr Ruf. Um auf den strittigen Punkt zu kommen.

– Ich nehme da kein Blatt vor den Mund, nicht wahr? fragte Mr. Deasy, als Stephen weiterlas.

Maul- und Klauenseuche. Bekannt als Kochsches Präparat. Serum und Virus. Prozentsatz der immunisierten Pferde. Rinderpest. Die kaiserlichen Pferde in Mürzsteg, Niederösterreich. Veterinärärzte. Mr. Henry Blackwood Price. Liebenswürdiges Anerbieten, einen ehrlichen Versuch zu machen. Gebote des gesunden Menschenverstandes. Allwichtige Frage. In jedem Sinne des Wortes den Stier bei den Hörnern packen. Danke Ihnen für die Gastfreundschaft in Ihren Spalten.

– Ich möchte, daß dieser Appell gedruckt und gelesen wird, sagte Mr. Deasy. Sie werden sehen, beim nächsten Ausbruch werden die ein Embargo für irisches Vieh verhängen. Und dabei kann sie geheilt werden! Sie wird ja schon geheilt. Mein Vetter, Blackwood Price, schreibt mir, daß sie von den Viehärzten in Österreich regelmäßig behandelt und geheilt wird. Sie bieten uns an, herüberzukommen. Ich versuche unermüdlich, beim Ministerium Einfluß zu gewinnen. Jetzt will ich es über die Öffentlichkeit versuchen. Ich bin förmlich eingekreist von Schwierigkeiten, von … Intrigen, von … Hintertreppeneinflüssen, von …

Er hob den Zeigefinger und hieb damit jedesmal ältlich in die Luft, bevor seine Stimme weitersprach.

– Merken Sie auf meine Worte, Mr. Dedalus, sagte er. England ist in den Händen der Juden. Alle höchsten Stellen: die Finanz, die Presse. Und sie sind die Vorboten des Verfalls einer Nation. Wo immer sie sich sammeln, saugen sie der Nation das Mark aus den Knochen. Ich habe das seit Jahren schon kommen sehen. So wahr wir hier stehen, die jüdischen Kaufleute haben ihr Zerstörungswerk bereits begonnen. Old England liegt im Sterben.

Er tat ein paar rasche Schritte, und seine Augen erwachten zu blauem Leben, als sie einen breiten Sonnenstreif passierten. Er machte kehrt und kam wieder zurück.

– Im Sterben, sagte er, wenn es nicht bereits tot ist.



Der Hure Schrei, der Unzucht Fluch,

Sie weben Englands Leichentuch.



Die Augen weit offen wie vor einer Vision, starrte er streng durch den Sonnenstreif, in dem er stehengeblieben war.

– Ein Kaufmann, sagte Stephen, ist einer, der billig einkauft und teuer verkauft, ganz gleich ob Jude oder Heide, nicht wahr?

– Sie haben gesündigt wider das Licht, sagte Mr. Deasy grabesschwer. Noch in ihren Augen kann man die Finsternis sehen. Und das ist der Grund, daß sie Wanderer sind auf Erden bis auf den heutigen Tag.

Auf den Stufen der Pariser Börse die goldhäutigen Männer, Kurse notierend mit ihren edelbesteinten Fingern. Narrengeschnatter. Sie wimmelten laut und unheimlich herum im Tempel, die Köpfe voll pausenlos schwirrender Flausen unter den linkisch getragenen Seidenhüten. Nicht die ihren: diese Kleider, diese Reden, diese Gesten. Die vollen bedächtigen Augen straften sie Lügen, die Worte, die gierigen und doch harmlosen Gesten, doch sie kannten den tiefen Haß, der sich um sie ballte, und wußten, ihr Eifer war eitel. Eitel ihr harrendes Streben, zu häufen und zu horten. Die Zeit würde gewißlich alles wieder zerstreuen. Ein Hort, gehäuft nur am Straßenrand: geplündert bald und in andere Hände wandernd. Ihre Augen kannten die Jahre des Wanderns und wußten, harrend, um die Unehren ihres Fleisches.

– Wer wäre das nicht? sagte Stephen.

– Wie bitte, was meinen Sie? fragte Mr. Deasy.

Er kam einen Schritt vor und stand am Tisch. Der Unterkiefer sank ihm schief herab, der Mund stand ihm unsicher offen. Ist das die Altersweisheit? Er wartet, daß ich etwas sage.

– Die Geschichte, sagte Stephen, ist ein Albtraum, aus dem ich zu erwachen versuche.

Vom Spielfeld der Knaben scholl Gebrüll herüber. Ein schwirrender Pfiff: Tor. Doch was, wenn dieser Albtraum dir einen Tritt versetzte?

– Die Wege des Schöpfers sind nicht unsere Wege, sagte Mr. Deasy. Alle Geschichte bewegt sich auf ein einziges großes Tor zu: die Offenbarung Gottes.

Stephens Daumen schnellte hoch und wies auf das Fenster:

– Das ist Gott!

Hurrah! Aaah! Jaaaaah!

– Was? fragte Mr. Deasy.

– Ein Gebrüll auf den Gassen, antwortete Stephen, die Achseln zuckend.

Mr. Deasy senkte den Blick und hielt seine Nasenflügel eine Weile verkniffen zwischen den Fingern. Dann sah er wieder auf und ließ sie los.

– Ich bin glücklicher als Sie, sagte er. Wir haben viele Irrtümer begangen und viele Sünden. Durch ein Weib kam die Sünde in die Welt. Um ein Weib, das nicht besser war als sein Ruf, Helena, die entlaufene Frau des Menelaos, führten die Griechen zehn Jahre lang Krieg gegen Troja. Ein treuloses Weib brachte erstmals die Fremden an unsere Küste hier, die Frau MacMurroughs mit ihrem Buhlen O'Rourke, dem Fürsten von Breffni. Ein Weib auch brachte Parnell zu Fall. Viel Irrtum, viel Versagen, doch nicht die eine Sünde. Ich bin ein Kämpfer jetzt am Schluß meiner Tage. Doch werde ich fechten für das Recht bis ans Ende.



Mit Ulster ins Gefecht,

Mit Ulster für das Recht.



Stephen hob die Blätter in seiner Hand.

– Ja, also, Sir, begann er.

– Ich sehe schon kommen, sagte Mr. Deasy, daß Sie nicht sehr lange bei dieser Arbeit hier bleiben werden. Sie sind nicht eigentlich zum Lehrer geboren, glaube ich. Natürlich kann ich mich irren.

– Zum Lernenden eher, sagte Stephen.

Und hier, was willst du hier noch lernen?

Mr. Deasy schüttelte den Kopf.

– Wer weiß? sagte er. Zum Lernen muß man demütig sein. Aber der große Lehrer ist das Leben.

Stephen raschelte wieder mit den Blättern.

– Was nun dies hier betrifft, begann er.

– Ja, sagte Mr. Deasy. Sie haben da zwei Kopien. Wenn Sie können, lassen Sie doch beide sofort erscheinen.

Telegraph. Irish Homestead.

– Ich werde es versuchen, sagte Stephen, und Ihnen morgen Nachricht geben. Ich kenne zwei Redakteure flüchtig.

– Das wird genügen, sagte Mr. Deasy lebhaft. Ich habe gestern abend an Mr. Field, M. ‌P., geschrieben. Heute findet nämlich im City Arms Hotel eine Versammlung der Viehhändler-Genossenschaft statt. Ich habe ihn gebeten, dieser Versammlung meinen Brief vorzulegen. Und Sie sehen zu, ob Sie ihn in Ihren beiden Zeitungen unterbringen können. Welche sind es?

– Der Evening Telegraph …

– Das wird genügen, sagte Mr. Deasy. Es ist keine Zeit zu verlieren. Jetzt muß ich noch den Brief von meinem Vetter beantworten.

– Guten Morgen, Sir, sagte Stephen und steckte die Blätter in die Tasche. Und besten Dank.

– Aber nicht doch, sagte Mr. Deasy, während er in den Papieren auf seinem Schreibtisch wühlte. Ich breche immer gern eine Lanze mit Ihnen, so alt ich bin.

– Guten Morgen, Sir, sagte Stephen noch einmal mit einer Verbeugung vor seinem gebeugten Rücken.

Er ging hinaus durch die offene Vorhalle und unter den Bäumen den Kiesweg hinunter, und vom Spielfeld herüber hörte er das Stimmengeschrei und das Krachen der Stöcke. Die auf den Pfeilern kauernden Löwen, als er durch das Tor hinausschritt: zahnloser Schrecken. Und doch werde ich ihm helfen bei seinem Gefecht. Mulligan wird mir einen neuen Titel verleihen: der ochsenfreundliche Barde.

– Mr. Dedalus!

Läuft mir nach. Nicht noch mehr Briefe, will ich hoffen.

– Nur einen Augenblick noch!

– Ja, Sir, sagte Stephen und wandte sich um beim Tor.

Mr. Deasy hielt bei ihm an, schwer atmend und seinen Atem verschluckend.

– Eins wollte ich nur noch sagen, sagte er. Irland hat, sagt man, die Ehre, das einzige Land zu sein, das niemals die Juden verfolgt hat. Wußten Sie das? Nein. Und wissen Sie, warum?

Die klare Luft brachte ein strenges Runzeln auf seine Stirn.

– Warum, Sir? fragte Stephen und begann zu lächeln.

– Weil es sie nie hereingelassen hat, sagte Mr. Deasy feierlich.

Ein Hustenanfall Gelächter sprang aus seiner Kehle, eine rasselnde Kette Schleim hinter sich herzerrend. Er wandte sich rasch ab, hustete, lachte, und seine erhobenen Arme fuchtelten durch die Luft.

– Es hat sie nie hereingelassen! schrie er noch einmal durch sein Gelächter, während er gamaschenfüßig, über den Kies des Weges davonstapfte. Darum!

Auf seine weisen Schultern warf durchs Fachwerk der Blätter die Sonne flitterndes Gold, tanzende Münzen.











Unausweichliche Modalität des Sichtbaren: zum mindesten dies, wenn nicht mehr, gedacht durch meine Augen. Die Handschrift aller Dinge bin ich hier zu lesen, Seelaich und Seetang, die nahende Flut, den rostigen Stiefel dort. Rotzgrün, Blausilber und Rost: gefärbte Zeichen. Grenzen des Diaphanen. Doch er fügt hinzu: in Körpern. Dann ward er ihrer Körperlichkeit gewahr noch vor ihrer Gefärbtheit. Und wie? Indem er mit der Birne dagegen stieß, gewiß. Also, nicht so hastig. Ein Kahlkopf war er und ein Millionär, maestro di color che sanno. Grenze des Diaphanen in. Wieso in? Diaphan, adiaphan. Wenn man seine fünf Finger hindurchstecken kann, ist's ein Tor, wenn nicht, eine Tür. Schließ deine Augen und schau!

Stephen schloß die Augen und hörte seine Stiefel krachend Tang und Muscheln malmen. Jedenfalls gehst du hindurch irgendwie. Das tue ich, mit jeweils einem langen Schritt. Einen sehr kurzen Zeitraum lang durch sehr kurze Raumzeiten. Fünf, sechs: das Nacheinander. Genau: und das ist die unausweichliche Modalität des Hörbaren. Öffne deine Augen. Nein. Jesus! Wenn ich von einem Felsen fiele, der in die See nickt über seinen Fuß, ich fiele unausweichlich durch das Nebeneinander. Ich komme ganz schön voran in der Dunkelheit. Mein Eschenschwert hängt mir an der Seite. Tipp an damit: sie tun's. Meine beiden Füße in seinen Stiefeln sitzen am Ende seiner Beine, nebeneinander. Klingt sehr solide: gemacht vom Klöpfel von Los Demiurgos. Geh ich denn in die Ewigkeit hinein, so hin auf dem Sandymount-Strand? Kritsch, krack, krick, krick. Münzgeld des wilden Meeres. Pauker Deasy kennt sie all'.



Kommst du mit nach Sandymount,

Madelin, mein Pferdchen?



Der Rhythmus beginnt, wie du siehst. Ich höre. Ein katalektischer Tetrameter marschierender Jamben. Nein, galoppierender: delin, mein Pferdchen.

Öffne die Augen jetzt. Das will ich. Augenblick noch. Ist alles verschwunden seither? Wenn ich sie nun öffne und bin auf immer im schwarzen Adiaphanen? Basta! Ich will sehn, ob ich sehen kann.

Sehe jetzt. Allzeit dort außerhalb deiner jetzt und immerdar: Welt ohne Ende.

Sie kamen bedachtsam die Stufen herunter von Leahy's Terrace, Frauenzimmer: und herunter schlapp das abschüssige Ufer, ihre verbogenen Füße sackten ein im durchsickerten Sand. Wie ich, wie Algy, niederkommend zu unserer mächtigen Mutter. Die eine schwang plumpig ihre Hebammentasche, der anderen Regenschirm pokelte im Sand. Aus den Liberties, für einen Tagesausflug. Mrs. Florence MacCabe, Hinterbliebene des verewigten Patk. MacCabe, des tief betrauerten, aus der Bride Street. Eine aus ihrer Schwesternschaft hat auch mich ins Leben gezerrt, ein quäkendes Etwas. Schöpfung aus dem Nichts. Was hat sie wohl da in der Tasche? Eine Fehlgeburt mit nachschlurender Nabelschnur, verstummt in rotfrischer Wolle. Aller Schnüre laufen rückwärts zusammen, duchtenverflechtendes Kabel allen Fleisches. Darum die mönchischen Mystiker mit ihrer. Wollt ihr sein wie Götter? Beschaut euren Omphalos. Hallo. Hier Kinch. Verbinden Sie mich mit Edenhausen. Aleph, alpha: null, null, eins.

Gemahlin und Gehilfin des Adam Kadmon: Heva, nackte Eva. Sie hatte keinen Nabel. Schau. Bauch ohne Fehl, schwanger schwellend, ein Rundschild aus strammem Velin, nein, weißgehäuftes Korn, aufstrahlend und unsterblich, dauernd von Ewigkeit zu Ewigkeit. Schoß der Sünde.

In Schoßes Sündendunkel lag auch ich, erschaffen, nicht gezeugt. Von ihnen, dem Mann mit meiner Stimme und meinen Augen, und einem Geisterweib mit Asche auf dem Atem. Sie umschlangen einander und trennten sich, taten des Kupplers Willen. Vor der Äonen Anbeginn hat Er mich gewollt und wird nicht hinweg mich wollen jetzt noch jemals. Eine lex aeterna bleibt um ihn. Ist das dann die göttliche Substanz, darin Vater und Sohn konsubstantiell sind? Wo ist der arme gute Arius, daß er's mal damit versuchte? Hat sein Leben lang Krieg geführt gegen die Kontransmagnificundjudenpengtantialität. Häresiarch unter einem Unstern. In einem griechischen Wasserklosett tat er den letzten Schnaufer: Euthanasie. Mit perlenbesetzter Mitra und mit Krummstab, fest installiert auf seinem Thron, Witwer eines verwitweten Bischofsstuhls, mit hochgesteiftem Omophorion, den Hintern voller Köttel.

Lüfte umtollten ihn, strenge und schneidende Lüfte. Sie kommen, Wellen. Die weißmähnigen Seepferde, mampfend, zagwindgezügelt, Mananaans Rosse.

Daß ich bloß seinen Brief an die Presse nicht vergesse. Und hinterher dann? Das Ship, halb eins. Sei mir auch ja schön sparsam mit dem Geld, wie ein rechter junger Schwachkopf. Ja, muß ich wohl.

Sein Schritt erschlaffte. Hier. Geh ich nun eigentlich zu Tante Sara oder nicht? Meines konsubstantiellen Vaters Stimme. Hast du in letzter Zeit mal was von deinem Künstler-Bruder Stephen gesehen? Nein? Ob er nicht vielleicht in Strasburg Terrace ist bei seiner Tante Sally? Noch ein bißchen höher konnt' er wohl nicht fliegen, was? Und und und und sag doch mal, Stephen, wie geht's Onkel Si? O du mein schluchzender Herrgott, in was hab' ich da bloß reingeheiratet! Die Jungs auf'm Heuboden oben. Der besoffene kleine Federfuchser aus der Advokatur und sein Bruder, der Kornettist. Hochangesehene Gondolieri. Und der schieläugige Walter nicht minder, der seinen Ollen permanent umsirrt. Sir. Jawohl, Sir. Nein, Sir. Jesus aber gingen die Augen über: Kunststück das, wenn man Christus ist.

Ich ziehe die röchelnde Glocke an ihrem verrammelten Kotten: und warte. Halten mich für einen Gläubiger, spähen irgendwo versteckt hinaus, von günst'ger Warte.

– Es ist Stephen, Sir!

– Dann laß ihn rein. Nur immer rein mit Stephen.

Ein Riegel zurückgeschoben, und Walter begrüßt mich.

– Wir dachten erst, du wärst jemand anders.

In seinem breiten Bett streckt Gevatter Richie, von Kissen umgeben und Decken, über den Hügel seiner Knie einen derben Unterarm aus. Sauberbrüstig. Hat sich die Oberpartie gewaschen.

– Morgen, Neffe.

Er legt das Schoßbrett beiseite, auf dem er seine Kostenrechnungen ausfertigt für die Augen von Master Goff und Master Shapland Tandy, und schiebt Vergleiche, Durchsuchungsbefehle und eine Duces-tecum-Vorladung zusammen. Ein sumpfhölzerner Rahmen über seinem Kahlkopf: Wilde's Requiescat. Das Dröhnen seines irreführenden Pfiffs bringt Walter zurück.

– Ja, Sir?

– Whisky für Richie und Stephen, sag Mutter. Wo steckt sie?

– Ist grade Crissie am baden, Sir.

Papas kleines Betthäschen. Schnuggelpützchen.

– Nein, Onkel Richie …

– Sag Richie zu mir. Zum Henker mit dem ewigen Lithium-Wasser! Ganz schwach wird einem davon. Whusky!

– Onkel Richie, wirklich …

– Setz dich hin, oder beim leibhaftigen Junker Satan, ich schlag dich nieder!

Walter schielt vergebens nach einem Stuhl.

– Er hat nichts zum Hinsetzen, Sir.

– Zum Draufsetzen, du Pfeife! Schaff unsern Chippendale-Sessel rein. Willst du vielleicht 'ne Kleinigkeit essen? Verdammt, hier kannst du die affigen Faxen doch lassen; wie wär's mit 'ner Speckschnitte, schön fett gebacken, dazu noch 'nen Hering? Bestimmt nicht? Na, um so besser. Wir haben sowieso nichts im Haus außer 'n paar Pillen gegen Kreuzschmerzen.

All'erta!

Er dröhnt ein paar Takte aus Ferrandos aria di sortita. Die großartigste Nummer, Stephen, in der ganzen Oper. Hör doch mal.

Sein wohltönendes Pfeifen klingt wieder auf, fein nuanciert, sehr luftreich prustend, während seine Fäuste großtrommelnd auf die gepolsterten Knie schlagen.

Ein linderer Wind dies.

Schwindsüchtige Häuser, meines, seins und alle. Den feinen Herrschaften von Clongowes hast du erzählt, ein Onkel von dir wäre Richter und ein anderer Onkel General in der Armee. Davon mußt du loskommen, Stephen, von ihnen. Nicht dort ist die Schönheit. Und auch nicht in der stillen Fensternische von Marshs Bibliothek, wo du die blassenden Weissagungen des Joachim Abbas lasest. Für wen? Der hundertköpfige Pöbel im Bannkreis der Kathedrale. Ein Hasser seiner Art entsprang ihnen in den Wald des Wahns, die Mähne schäumend im Mond, die Augäpfel Sterne. Ein Houyhnhnm, rossige Nüstern. Die ovalen pferdigen Gesichter. Temple, Buck Mulligan, Foxy Campbell. Hohlwangen. Abbas, Vater, rasender Dekan, welches Vergehen denn legte Feuer an ihre Hirne? Paff! Descende, calve, ut ne nimium decalveris. Ein Kranz von grauem Haar auf seinem bedrohten Haupt, seh' ihn, mich, niederklimmend zur Estrade (descende), in Klauen eine Monstranz, basiliskenäugig. Runter mit dir, Kahlkopf! Ein Chor gibt Drohung und Echo zurück, rund um des Altars Hörner assistierend, und das Lateingekrächze tölpliger Kleriker, die plump sich tummeln in ihren Chorhemden, tonsuriert und geölt und kastriert, fettwanstig vom Fett von Weizennieren.

Und zu derselben Zeit, da hebt vielleicht ein Priester um die Ecke die Hostie. Klingling! Und zwei Straßen weiter verschließt ein andrer das Ding in einem Ziborium. Klingling! Und in einer Marienkapelle schiebt's sich ein dritter solo achter die Kusen. Klingling! Runter, aufstehn, vor, zurück. Ehrwürden Occam hat sich Gedanken darüber gemacht, der unbesiegliche Lehrer. Eines neblichten englischen Morgens kitzelte das Teufelchen Hypostasis sein Hirn. Als er eben die Hostie niederbrachte und kniete, vernahm er, wie sein zweites Glockenzeichen mit dem ersten im Kreuzschiff verschmolz (da hebt der grade die seine), und als er aufstand, hörte er (jetzt hebe ich) beide Glocken (er kniet) im Zwieklang erklirren.

Vetter Stephen, du wirst nie ein Heiliger werden. Insel der Heiligen. Du warst mal furchtbar fromm, nicht wahr? Du hast zur Gebenedeiten Jungfrau gebetet, sie möge dich vor einer roten Nase bewahren. Du hast in der Serpentine Avenue zum Teufel gebetet, es möchte doch die pralle Witwe vor dir ihre Kleider noch höher heben von der nassen Straße. O si, certo! Verkauf deine Seele dafür, tu's nur, gefärbte Lappen, um eine Squaw herumgesteckt. Erzähl mir mehr noch, immer mehr! Oben auf der Howth-Tram allein, dem Regen zuschreiend: nackte Weiber! Was ist denn damit, he?

Was soll denn damit sein? Wozu sonst hat man sie erfunden?

Jeden Abend aus sieben Büchern je zwei Seiten lesen, was? Ich war jung. Du hast dir selber vorm Spiegel eine Verbeugung gemacht, bist vorgetreten, um zu applaudieren, in vollem Ernst, ein frappantes Gesicht. Hurra für den gottverdammten Idioten! Hra! Keiner sah's: so sag es keinem. Bücher wolltest du schreiben, mit Buchstaben als Titeln. Haben Sie schon sein F gelesen? O ja, doch ich gebe Q den Vorzug. Gewiß, aber W ist einfach herrlich. Ah ja, W. Entsinnst du dich deiner Epiphanien? Auf grünen ovalen Blättern, der schierste Tiefsinn, bei deinem Tode sollten einst sämtliche großen Bibliotheken der Welt ein Exemplar bekommen, einschließlich Alexandria. Irgendwer sollte sie ein paar tausend Jahre später dort lesen, nach einem Mahamanvantara. Wie Pico della Mirandola. Ja, ganz wie ein Walfisch. Wenn einer diese seltsamen Seiten dann liest, von einem, der lang schon dahin, dann fühlt so einer auf einmal sich eins mit einem, der einst …

Der körnige Sand war verschwunden unter seinen Füßen. Seine Stiefel traten wieder auf feuchte krachende Mast, auf Messerscheidenmuscheln, quietschende Kiesel, was murmelnd auf zahllosen Kieseln tobt, vom Bohrwurm durchsiebtes Holz, verlorene Armada. Unheilsame Sandflächen lauerten darauf, an seinen tretenden Sohlen zu saugen, kloakigen Dunst ausdünstend. Er hielt sich an ihren Rändern, bedachtsamen Schritts. Eine Porterflasche stand aufrecht, stak bis zur Hüfte, im Kuchenteig des Sands. Eine Schildwache: Insel des schrecklichen Durstes. Zerbrochene Faßreifen am Gestade; an Land eine Wirrnis dunkler listiger Netze; weiter einwärts kreidebekritzelte Hintertüren und auf dem höheren Strand eine Trockenleine mit zwei gekreuzigten Hemden. Ringsend: Wigwams brauner Rudergänger und Handelskapitäne. Menschliche Muscheln.

Er blieb stehen. An der Abzweigung zu Tante Sara bin ich schon vorbei. Geh' ich denn nicht hin? Anscheinend nicht. Kein Mensch in der Nähe. Er wandte sich nordöstlich und überquerte den festeren Sand in Richtung Pigeonhouse.

– Qui vous a mis dans cette fichue position?

– C'est le pigeon, Joseph.

Patrice, zu Hause auf Urlaub, lappte warme Milch mit mir in der Bar MacMahon. Sohn der Wildgans, Kevin Egan aus Paris. Mein Paps ist ein Vogel, er lappte die süße lait chaud mit rosa junger Zunge, feistes Karnickelgesicht. Lappen, lapin. Er hofft, mal in den gros lots zu gewinnen. Über die Natur der Frauen hat er bei Michelet was gelesen. Aber er muß mir La Vie de Jésus schicken, von M. Leo Taxil. Hatte's an seinen Freund verliehen.

– C'est tordant, vous savez. Moi je suis socialiste. Je ne crois pas en l'existence de Dieu. Faut pas le dire à mon père. 

– Il croit?

– Mon père, oui.

Schluß. Er lappt.

Mein Quartier-Latin-Hut. Ach Gott, man muß bloß einfach den Charakter ein bißchen ausstaffieren. Ich brauche flohfarbene Handschuhe. Sie haben bestimmt studiert, nicht wahr? Was denn bloß, in kotz Teufels Namen? Pehzehenn. P. ‌C. ‌N., verstehn Sie: physiques, chimiques et naturelles.

Aha. Und dabei hast du deinen Klacks mou en civet gefressen, Fleischtöpfe Ägyptens, neben rülpsenden Droschkenkutschern hockend. Sag doch mal schnell in ganz natürlichem Ton: als ich in Paris war, Boul' Mich', pflegte ich. Ja, da pflegtest du gelochte Fahrkarten bei dir zu tragen, um ein Alibi vorweisen zu können, falls man dich irgendwo unter Mordverdacht verhaftete. Justitia. Am Abend des siebzehnten Februar 1904 wurde der Häftling von zwei Zeugen gesehen. Ein anderer tat's: ein ander Ich. Hut, Schlips, Überzieher, Nase. Lui, c'est moi. Du scheinst dich ja amüsiert zu haben.

Stolzer Gang. Wen wolltest du eigentlich nachmachen damit? Vergessen: ein Enterbter. Mit Mutters Postanweisung, acht Schilling, peng die Tür des Postamts, vom Pförtner dir vor der Nase zugeschlagen. Hunger-Zahnweh. Encore deux minutes. Blick auf die Uhr. Muß es unbedingt kriegen. Fermé. Hündischer Mietling! Zusammenschießen den Kerl zu blutigen Fetzen, peng, mit 'ner Schrotflinte, Menschenfetzen, die Wände bespritzt damit, sämtliche Messingknäufe. Und krrrr-krack zack ein Satz, alle Fetzchen wieder an ihrem Platz. Hat doch nicht weh getan? Oh, nein, selbstverständlich nicht. Händeschütteln. Sehn Sie, ich wollte nur, Sie verstehen doch? Oh, ja, selbstverständlich. Schüttelschütteln. Einen Moment. Oh, das ist doch ganz selbstverständlich.

Du wolltest gern Wunder tun, was? Europa missionieren nach dem feurigen Columbanus. Fiacrius und Scotus auf ihren Schemeln im Himmel haben glatt ihr Bier verschüttet vor lautlallateinischem Lachen: Euge! Euge! Das Getue, als sprächst du bloß gebrochen englisch, als du deinen Koffer, Gepäckträger hätte drei Pence, über den glitschigen Pier von Newhaven schlepptest. Comment? Reiche Beute brachtest du heim: Le Tutu, fünf zerfetzte Nummern des Pantalon Blanc et Culotte Rouge, ein blaues französisches Telegramm, Rarität zum Vorzeigen:

– nutter im sterben sofort nach hause vater.

Die Tante ist der Meinung, du hast deine Mutter umgebracht. Deswegen will sie auch nicht, daß ich.



Auf Mulligans Tantchen, sie lebe hoch!

Und ich sag' euch den Grund auch dafür:

Daß die Hannigans brav und so anständig sind,

Das verdanken sie alle nur ühr.



Seine Füße marschierten in jählich stolzem Rhythmus über die Sandfurchen, entlang an den Felsblöcken der South Wall. Stolz starrte er sie an, getürmte steinerne Mammutschädel. Goldlicht auf See, auf Sand, auf Felsen. Die Sonne dort, die spärlichen Bäume, die Häuser, zitronengelb.

Paris, derb erwachend, krudes Sonnenlicht auf seinen zitronengelben Straßen. Feuchtes Mark von Haferbrotfladen und der froschgrüne Absinth, sein Frühmetten-Weiheruch, buhlen um die Luft. Belluomo entsteigt dem Bett von seines Weibes Liebhabers Weib, die behalstuchte Hausfrau ist schon auf den Beinen, eine Untertasse mit Essigsäure in den Händen. Bei Rodot renovieren Yvonne und Madeleine ihre ramponierte Schönheit, chaussons aus Backwerk mit Goldzähnen malmend, die Münder begelbt vom pus des flan breton. Gesichter von Pariser Männern gehen vorbei, ihre wohlbefriedigten Befriediger, gelockte Konquistadoren.

Der Mittag schlummert. Kevin Egan dreht Dynamit-Zigaretten zwischen Fingern, die von Druckerschwärze verschmiert sind, seinen grünen Sorgenbrecher süffelnd wie Patrice seinen weißen. Um uns herum forken sich gierige Schlinger gewürzte Bohnen in den Schlund. Un demi setier! Ein Strahl Kaffeedampf aus dem brünierten Kessel. Sie bedient mich auf seinen Wink. Il est irlandais. Hollandais? Non fromage. Deux irlandais, nous, Irlande, vous savez? Ah oui! Die dachte, Sie wollten einen Holländerkäse. Schließt den Magen, kennen Sie den Ausdruck? Schließt den Magen. Ich hab' mal einen Burschen gekannt, in Barcelona, ein komischer Kerl war das, ja, und der sagte immer, das schließt den Magen. Also: slainte! Rund um die besabberten Marmortische das Gewirr von weingesättigtem Atem und knurrenden Gurgeln. Sein Atem hängt über unseren saucebesudelten Tellern, des grünen Sorgenbrechers Giftzahn drängt sich zwischen seine Lippen. Über Irland, die Dalcassians, über Hoffnungen und Verschwörungen, über Arthur Griffith jetzt. Mich einzuspannen als seinen Gespan, unsre Verbrechen unsre gemeinsame Sache. Sie sind ganz der Sohn Ihres Vaters. Ich kenne die Stimme. Sein Barchenthemd, blutrotgeblümt, läßt die spanischen Quasten bei seinen Geheimnissen zittern. M. Drumont, berühmter Journalist, Drumont, wissen Sie, wie er Königin Viktoria genannt hat? Die alte Hexe mit den gelben Zähnen. Vieille ogresse mit den dents jaunes. Maud Gonne, schönes Weib das, La Patrie, M. Millevoye, Félix Faure, wissen Sie, wie der gestorben ist? Zügellose Menschen. Das Froeken, bonne à tout faire, Masseuse männlicher Nacktheit im Bad zu Upsala. Moi faire, sagte sie. Tous les messieurs. Aber diesen Monsieur nicht, hab ich gesagt. Höchst zügellose Sitte. Baden ist doch eine Privatangelegenheit, etwas ganz Persönliches. Ich ließe nicht zu, daß mein Bruder, nicht einmal mein eigener Bruder, höchst laszive Sache. Grüne Augen, ich seh' euch. Giftzahn, ich fühl'. Laszives Volk.

Der blaue Zünder brennt tödlich zwischen Händen und brennt hell. Lose Tabakkrümel fangen Feuer: eine Flamme und beißender Qualm erhellen unsere Ecke. Rohe Gesichtsknochen unter seinem Verschwörerhut. Wie der Haupthahn entwischte, authentische Version. Verkleidet als junge Braut, Mann, Schleier aus Orangenblüten, im Wagen die Straße nach Malahide hinaus. Hab' ich tatsächlich gemacht, Ehrenwort. Der gescheiterten Führer, der verratenen, abenteuerliche Fluchten. Verkleidung, ein Griff nach, und weg, nicht mehr hier.

Verschmähter Liebhaber. Ich war ein stämmiger junger Bursch damals, sag' ich Ihnen, ich zeig' Ihnen mal ein Bild gelegentlich. War ich tatsächlich, Ehrenwort. Liebhaber, aus Liebe zu ihr schlich er mit Oberst Richard Burke, Wahlhäuptling seines Clans, unter den Mauern von Clerkenwell herum und sah sie, geduckt, in einer Flamme der Rache hinauf in den Nebel wirbeln. Zerschmettertes Glas und stürzendes Mauerwerk. Im heitren Parrih versteckt er sich nun, Egan von Paris, von keinem mehr aufgesucht außer von mir. Klappert tagtäglich seine Stationen ab, den schmuddeligen Setzkasten, seine drei Kneipen, den Montmartre-Schlupfwinkel, wo er nachts kurz schläft, Rue de la Goutte d'Or, damasziert mit den geschmeißbeschmutzten Gesichtern der Dahingegangenen. Ohne Liebe, ohne Heimat, ohne Frau. Die lebt quietschfidel ohne ihren geächteten Mann, Madame, in der Rue Gît-le-Cœur, Kanarienvogel und zwei bockstramme Untermieter. Pfirsichbäckchen, Zebrarock, so munter wie ein junges Ding. Verschmäht und doch nicht verzweifelnd. Erzählen Sie doch Pat, daß Sie mich besucht haben, ja? Irgendwann wollt' ich dem armen Kerl immer noch mal richtig Arbeit verschaffen. Mon fils, Soldat von Frankreich. Singen, das hat er gelernt von mir. Die Jungs von Kilkenny sind schneidige Kerls. Kennen Sie die alte Melodie? Die hab' ich Patrice beigebracht. Das alte Kilkenny: St. Canisii, Strongbows Schloß an der Nore. Geht etwa so: Oh, oh. Er faßt mich, Napper Tandy, bei der Hand.



Oh, oh, die Jungs von

Kilkenny …



Schlaffe, verkümmernde Hand auf der meinen. Sie haben Kevin Egan vergessen, doch er sie nicht. Er denket noch deiner, o Zion.

Er war näher ans Wasser gekommen, und nasser Sand schlappte um seine Stiefel. Die neue Luft grüßte ihn, harfend in wilden Nerven, Wind wilder Luft aus Samen von Klarheit. Hier, ich gehe doch nicht zum Kish-Leuchtschiff raus, oder? Er blieb jäh stehen, und seine Füße sanken langsam im bebenden Boden ein. Umkehren.

Er kehrte um, er überflog mit prüfendem Blick den Strand im Süden, und wieder sanken seine Füße langsam in neuen Dellen. Der kalte Gewölberaum des Turms wartet. Durch die Schießscharten fallen unablässig die Pfeile des Lichts, so langsam unablässig, wie meine Füße sinken, kriechen der Dämmerung zu auf dem Sonnenuhrboden. Bläuliches Dämmern, Abend, tiefe blaue Nacht. Im Dunkel des Gewölbes warten sie, ihre zurückgeschobenen Stühle, mein Obelisk von Koffer, rund um einen Tisch voll stehengelassener Schüsseln. Wer soll abdecken? Er hat den Schlüssel. Ich will nicht schlafen dort, wenn's Nacht wird heute. Verschlossene Tür eines schweigenden Turms, umgruftend ihre blinden Leiber, den Panther-Sahib und seinen Pointer. Ruf: keine Antwort. Er lupfte die Füße aus dem Gesaug und kehrte um, zurück über die Felsenmole. Nimm alles, halte's all'. Mit mir geht meine Seele, Form der Formen. So in des Mondes Hundewachen schreit' ich hin, auf Felsenpfad, schwärzlich in Silbergrau, hör' Helsingörs versuchungsvolle Flut.

Die Flut, sie folgt mir. Ich kann sie treiben sehn von hier, vorüber. Zurück dann an der Poolbeg Road dort an den Strand. Er stieg über die Segge und den aaligen Riementang und ließ sich auf einem Felsschemel nieder, seinen Eschenstock in einem Gesteinsriß abstellend.

Der gedunsene Kadaver eines Hundes lag wie hingerekelt auf Blasentang. Vor ihm der Dollbord eines Boots, in Sand versackt. Un coche ensablé hat Louis Veuillot die Prosa Gautiers genannt. All der schwere Sand hier ist Sprache, von Wind und Gezeiten abgelagert. Und dort, die Steinmale toter Erbauer, ein Jagdplatz von Wieselratten. Gold müßte man da verstecken. Probier's doch. Du hast ja was. Sand und Steine. Vergangenheitsschwer. Riesenspielzeug, Sir Lout. Paß auf, daß du keinen an den Kopf gepengt kriegst. Ich bin der böseböse Riese, roll' all die bösenbösen Riesenfelsen, Gebeine für meine Siebenmeilensteine. Ein Buhmann, buh! Seid auf der Huuut! Iiich rrriiiech', iiich rrriiieche Iiirenbluuut!

Ein Punkt, lebendiger Hund, wuchs in die Sicht, quer über die Sandfläche rennend. Gutergott, will der auf mich los? Sein freier Wille, Respekt davor. Du wirst nicht Herr sein andrer noch ihr Sklave. Ich hab' ja auch meinen Stock. Schön stillgesessen. Von weiter drüben, strandwärts herüberstapfend von den Wogenkämmen der Flut, Gestalten, zwei. Die beiden Marien. Haben ihr Bündelchen glücklich zwischen den Binsen verstaut. Guckguck, huhu! Ick säih di, du! Nee, den Hund. Er läuft zurück zu ihnen. Wer?

Lochlann-Galeeren liefen hier an Strand, auf Beutesuche, tief strichen ihre blutigen Bugschnäbel über eine Brandung aus geschmolzenem Zinn. Danowikinger, Torques von Streitäxten glitzernd auf der Brust, als Malachi trug das Halsband von Gold. Eine Herde Turlehide-Wale strandete im heißen Mittag, Fontänen spritzend, hoppelnd im Flachwasser. Dann aus der verhungernden Flechtwerkstadt eine Horde kurzbewamster Zwerge, mein Volk, mit Schindermessern, rennend, stürmend, hackend in grüntraniges Walfleisch. Hungersnot, Pest und Gemetzel. Ihr Blut ist in mir, ihre Lüste sind meine Wellen. Ich habe mich unter ihnen bewegt auf der gefrorenen Liffey, jenes Ich, ein Wechselbalg, unter den sprühenden Harzfeuern. Ich sprach mit keinem: keiner mit mir.

Das Gebell des Hundes lief auf ihn zu, hielt an, lief zurück. Hund meines Feindes. Ich hab' einfach dagestanden, bleich, schweigend, rings umbellt. Terribilia meditans. Ein primelgelbes Wams, Fortunens Knecht, lächelte über meine Furcht. Danach also schmachtest du, nach dem Gebell ihres Beifalls? Prätendenten: so müßte man leben. Der Bruce-Bruder, Thomas Fitzgerald, seidiger Ritter, Perkin Warbeck, Yorks falscher Sproß, in Hosen von Seide von weißrosigem Elfenbein, ein Eintagswunder, und Lambert Simnel, mit einem Troß von Küchenmädchen und Marketendern, ein gekrönter Küchenjunge. Lauter Königssöhne. Paradies der Prätendenten einst und jetzt. Er, er hat Menschen vorm Ertrinken gerettet, und du kriegst das Zittern schon, wenn ein Köter kläfft. Aber die Höflinge, die Guido in Or San Michele verspotteten, waren in ihrem eigenen Hause. Haus des … Ach was, wir brauchen deine Abstrusiositäten aus dem Mittelalter nicht. Würdest du tun, was er tat? Ein Boot wäre in der Nähe, eine Rettungsboje. Natürlich, eigens für dich dort hingesetzt. Würdest du oder würdest du nicht? Der Mann, der vor neun Tagen auf der Höhe von Maiden's Rock ertrunken ist. Sie warten noch jetzt auf ihn. Die Wahrheit, spuck sie aus. Ich würde's wohl wollen. Ich würde's versuchen. Ich bin kein guter Schwimmer. Das Wasser kalt, und sanft. Als ich mit dem Gesicht hineintauchte im Becken zu Clongowes. Kann nicht mehr sehen! Wer ist hinter mir? Schnell raus nur, schnell! Siehst du die Flut dort schnellen, auf allen Seiten herein, in Schnelle den Sand überlakend der tieferen Bänke, kakaoschalenbraun? Ja, wenn ich Land hätte unter meinen Füßen. Ich will ja wohl, daß ihm sein Leben bleibt, doch mir auch meines. Ein ertrinkender Mensch. Seine Menschenaugen schreien mir zu, aus Todesentsetzen. Ich … Hinab mit ihm zusammen … Konnte sie nicht retten. Wasser: bittrer Tod: verloren.

Ein Weib und ein Mann. Ich seh' die Röckchen bei ihr. Hochgesteckt, wett' ich.

Der Hund der beiden sprang tänzelnd um eine Bank schwindenden Sandes, trabend, schnuffelnd überall. Hält nach etwas Ausschau, was er in einem früheren Leben verloren. Plötzlich sauste er davon wie ein tollender Hase, die Ohren angelegt, Jagd auf den Schatten einer tiefstreichenden Möve. Des Mannes schriller Pfiff spitzte ihm die Schlappohren. Er kehrte um, tollte zurück, kam näher, trabte mit blinkenden Flanken. Auf orangebraun tingiertem Feld ein Bock, einen Lauf gehoben, in natürlicher Farbe, ohne Geweih. Am Spitzensaum der Flut hielt er an, mit steifen Vorderhufen, seewärtsgerichteten Ohren. Seine emporgewandte Schnauze stieß Gebell gegen das Wellengerausch, Herden von Walrossen. Sie schlängelten sich auf seine Füße zu, sich wellend, aufschwellend in vielen Kämmen, jede neunte, sich brechend, verplätschernd, aus weiter, aus weiterer Ferne, Wellen um Wellen.

Muschelsammler. Sie wateten ein Stückchen weit im Wasser, bückten sich und zogen ihre Säcke hindurch, hoben sie wieder und wateten zurück. Der Hund lief kläffend auf sie zu, richtete sich mit tappenden Pfoten an ihnen in die Höhe, ließ sich wieder auf alle viere fallen und richtete sich wieder an ihnen auf, in stummem, bärenplumpem Schmeicheln. Unbeachtet hielt er sich bei ihnen, als sie auf den trockeneren Sand zukamen, einen Fetzen Wolfszunge rotlechzend aus seinem Rachen. Sein gefleckter Körper tänzelte ihnen voraus und trottete dann im Galopp eines Kalbs davon. Der Kadaver lag auf seinem Pfad. Er blieb stehen, schnüffelte, strich um ihn herum, den Bruder, schnupperte näher, umkreiste ihn, nach Hundeart rasch des toten Hundes ganzes durchnäßtes Fell abschnüffelnd. Hundeschädel, Hundsgeschnief, bewegt sich, Augen am Boden, auf ein einziges großes Tor zu. Ach du armes Hundeaas, du. Hier liegt des armen Hundeaases Aas.

– Tatters! Weg da, du Mistvieh!

Der grelle Zuruf ließ ihn zu seinem Herrn zurückzockeln, und ein grober unbestiefelter Tritt beförderte ihn unverletzt über eine Sandzunge, zusammengekrümmt im Flug. Er schlich im Bogen zurück. Sieht mich nicht. Am Rand der Mole trabte er dahin, kam ins Trödeln, beschnupperte einen Felsen und pinkelte unter gehobenem Hinterlauf dagegen. Er trottete weiter, hob nochmals den Hinterlauf und bepinkelte rasch kurz einen unbeschnupperten Felsen. Die schlichten Freuden der Armen. Seine Hinterpfoten sprühten dann Sand: dann grapschten und gruben die Vorderpfoten. Hat irgendwas da vergraben, seine Großmutter. Er wühlte im Sand, grapschend, grabend, und hielt inne, um in die Luft zu lauschen, scharrte dann wieder den Sand auf mit furiosen Pfoten und hörte bald wieder auf, ein Parder, ein Panther, im Ehbruch gezeugt, aasgeiernd die Toten.

Als er mich letzte Nacht aufweckte, derselbe Traum, oder? Warte. Ein offener Eingang. Straße der Huren. Entsinn dich. Harun al Raschid. Ich komm' der Sache beinäher. Der Mann da führte mich, sprach. Ich war nicht bange. Die Melone, die er hatte, er hielt sie mir vors Gesicht. Lächelte: sahniger Duft, Ausleseobst. Das wär' so die Regel, sagt' er. Nur herein. Treten Sie. Ein roter Teppich ausgebreitet. Sie werden schon sehen, wer.

Ihre Säcke geschultert, stapften sie dahin, die roten Ägypter. Seine gebläuten Füße unter den hochgekrempelten Hosen schlappten in den klammen Sand, ein stumpf ziegelrotes Nackentuch schnürte ihm den unrasierten Hals. Mit Weiberschritten dahinter sie: der Räuber und seine strolchende Schlumpe. Beute baumelte auf ihrem Rücken. Loser Sand und Muschelgrus überkrusteten ihre nackten Füße. Um das windlederne Gesicht zottelte ihr Haar. Hinter dem Herrn und Gebieter seine Gefährtin, marsch ab nach Romeville. Wenn Nacht ihres Leibes Fehler verbirgt, lockt unterm braunen Schal sie rufend aus einem Torweg, da Hunde gesudelt. Ihr Stenz genehmigt sich derweil zwei Royal Dublins bei O'Loughlin in der Blackpitts. Leck ihr das Mündchen, pflock sie, wie Gannefs pflegen, ins O du mein stilles Tal, o du mein putziges Fötzchen. Einer Teufelin Weisheit unter den ranzigen Fetzen. Damals des nachts in der Fumbally's Lane: die Gerbereigerüche.



Weiß deine Pfötchen, rot deine Gusch',

Und dein Balg ein gar leckerer Bissen –

Komm schon mit mir ins Körbchen, huschhusch,

Zum Schunkeln im Dunkeln und Küssen …



Verdrießliche Ergötzungen nennt das der Spitzbauch von Aquin, frate porcospino. Adam, vor seinem Fall, hat nur gebimst, nicht gebrunstet. Locken laß ihn: dein Balg ein gar leckerer Bissen. Sprache kein bißchen schlechter als seine. Mönchsworte, Rosenkranzperlen plappern an ihren Gürteln: Ganovenworte, harte Nuggets schwatzen in ihren Taschen.

Jetzt gehn sie vorbei.

Ein Seitenblick auf meinen Hamlet-Hut. Wenn ich nun plötzlich nackt wäre, wie ich hier sitze? Bin's aber nicht. Über die Sande der ganzen Welt, gefolgt vom Flammenschwert der Sonne, dem Westen zu, in Abend-Länder treckend. Sie stapft, schleppt, traint, draggt, trasciniert ihre Last. Eine Flut, verwestend, mondgezogen, in ihrem Kielwasser. Fluten, myriadenfach durchinselt, in ihrem Innern, Blut, nicht meines, oinopa ponton, weindunkle See. Siehe des Mondes Magd. Im Schlaf ruft das näßliche Zeichen ihre Stunde, heißet sie aufstehn. Brautbett, Kindsbett, Bett des Tods, geisterbekerzt. Omnis caro ad te veniet. Er naht, ein Vampir, durch Sturm seine Augen, seine Fledermaussegel überbluten die See, Mund dem Kuß ihres Mundes.

Hier. Spieß das fest, Kerl, sei nicht so faul. Meine Schreibtäfelchen. Mund ihrem Kuß. Nein. Gehören zwei dazu. Fest aufeinander. Mund dem Kuß ihres Mundes.

Seine Lippen belippten, bemundeten fleischlose Lippen aus Luft: Mund ihrem Schoß. Schluft, allumschoßende Gruft. Sein Mund modellierte Ströme von Atem, entsprachlicht: uuiiihah: Getöse kataraktischer Planeten, verkugelt, auflodernd, brüllend, weheweheweheweheweg. Papier. Die Banknoten, solln sie vergammeln. Old Deasys Brief. Hier. Danke Ihnen für die Gastfreundschaft in Ihren, reiß dir das freie Stück unten ab. Den Rücken der Sonne zuwendend, beugte er sich weit vor über einen Felsentisch und kritzelte Worte. Das ist jetzt schon das zweitemal, daß ich vergessen habe, mir Zettel aus der Bibliothek mitzunehmen.

Sein Schatten lag über den Felsen, als er sich beugte, in endlicher Länge. Warum nicht endlos bis zum fernsten Stern? Dunkel wesen sie dort hinter der Helle, Finsternis leuchtend im Licht, Delta Cassiopeiae, Welten. Ich bin's, der da sitzt mit der Eschenrute des Auguren, in geborgten Sandalen, ungesehen bei Tage an bleifahler See, hinwandernd in violetter Nacht unter der Herrschaft unheimlicher Gestirne. Ich werf' diesen endlichen Schatten ab von mir, Menschengestalt, unausweichlich, ruf' ihn zurück. Doch wär' er, endlos, meiner noch, Form meiner Form? Wer schaut mir hier zu? Wer wird denn wohl je irgendwo die geschriebenen Worte hier lesen? Zeichen auf weißem Feld. Für irgendwen irgendwo in deinen flötendsten Tönen. Der gute Bischof von Cloyne zog den Vorhang des Tempels aus seinem Schaufelhut: Schleier des Raums mit gefärbten Emblemen, schraffiert auf seinem Feld. Moment mal, halt. Gefärbt auf einer Fläche: doch, das stimmt schon. Fläche seh' ich, dann denk' ich Entfernung, nah, fern, Fläche seh' ich, Osten, zurück. Ah, seh's jetzt. Weicht plötzlich zurück, gefroren im Stereoskop. Klick macht der Trick. Du findst meine Worte dunkel. Dunkelheit ist in unsern Seelen, meinst du nicht auch? Etwas flötender bitte. Unsere Seelen, schamverwundet von unsern Sünden, klammern sich nur um so mehr an uns, wie eine Frau sich klammert an ihren Geliebten, je mehr desto mehr.

Sie vertraut mir, ihre Hand sanft, die langbewimperten Augen. Aber wohin zurhölle bring' ich sie hinter dem Vorhang? In die unausweichliche Modalität der unausweichlichen Visualität. Sie, sie, sie. Welche sie denn? Die Jungfrau am Montag an Hodges Figgis' Schaufenster, spähend nach einem der Alphabet-Bücher, die du schreiben wolltest. Ganz schön scharf hast du sie angestarrt. Ums Handgelenk die Kordelschlaufe ihres Sonnenschirms. Sie wohnt in der Leeson Park, mit einem Kümmerchen und vielem Schnickschnack, eine gelahrte Lady. Also das kannst du andern erzählen, Stevie: bloß 'ne Bummelmieze. Wetten, daß sie diese gotteslästerlichen Sachen trägt, Korsett, Strumpfhalter und gelbe Strümpfe, gestopft mit knotiger Wolle? Und als Gesprächsstoff Apfelklöße, piuttosto. Mensch, wo bleibt dein Verstand?

Faß mich an. So sanfte Augen. Sanftesanfte Hand. Ich bin so einsam hier. Ah, faß mich bald an, jetzt. Wie heißt das Wort, das alle Männer kennen? Ich bin ganz friedlich hier allein. Und traurig auch. Faß, faß mich an.

Er legte sich zurück, streckte sich lang aus auf den scharfen Felsen, die Kritzelnotiz und den Bleistift in die Tasche stopfend, den Hut tief über die Augen gezogen. Typisch Kevin Egan, die Bewegung, die ich da gemacht hab', immer wenn er sich zu seinem Nickerchen anschickte, Sabbath-Schlaf. Et vidit Deus. Et erant valde bona. 'Alo! Bonjour, willkommen wie im Mai die Regeltage. Unter seiner Krempe schaute er durch pfauenhaft zwitschernde Wimpern der südenden Sonne nach. Ich bin gefangen in dieser brennenden Szenerie. Pans Stunde, faunischer Mittag. Inmitten gummischwerer Schlangenpflanzen, milchtropfender Früchte, wo auf den lohgelben Wassern Blätter ruhen, weit. Der Schmerz ist fern.



Und nimmer geh beiseit' und sinn'.



Sein starrer Blick sann über seinen breitzehigen Stiefeln, eines Gecken abgetakelte Sachen, nebeneinander. Er zählte die Brüche im zerknitterten Leder, darin eines andern Fuß einst warm genistet. Der Fuß, der im Tripudium den Boden stampfte, mißliebig mir. Doch warst du entzückt, als Esther Osvalts Schuh dir paßte: Mädchen, gekannt in Paris. Tiens, quel petit pied! Treuer Freund, eine Bruderseele: Wilde's Liebe, die nicht wagt, den eigenen Namen zu nennen. Er wird mich jetzt verlassen. Und die Schuld? Wie ich bin. Wie ich bin. Ganz oder gar nicht.

In langen Lassos floß aus dem Cock Lake satt das Wasser, grüngolden deckend Lagunen von Sand, steigend, fließend. Mein Eschenstock treibt mir noch weg. Ich werde warten. Nein, sie werden weiterfluten, im Weiterfluten aufschäumend gegen die niedrigen Felsen, strudelnd, weiterflutend. Lieber das Geschäft schnell hinter sich bringen. Horch: eine vierwortige Wellensprache: ssiissuu, hrss, rssiiiss, uuuss. Heftiger Atem der Wasser inmitten von Seeschlangen, sich bäumenden Rossen, Felsen. In felsigen Näpfen schwappt er: flapp, schwapp, schlopp: gefesselt in Fässern. Und versprüht erlischt seine Sprache. Rieselnd noch fleußt er, weit ausfließend, flutender Schaumpfuhl, Blume, sich entfaltend.

Unter der aufschwellenden Flut sah er den sich windenden Tang: Wesen, die schlaff sich erhoben und widerwehrende Arme schwangen, hoch hissend die Unterröcke, schwenkend und aufrichtend züchtige Silberne Wedel in wisperndem Wasser. Tag um Tag: Nacht um Nacht: erhoben, überflutet und fallen gelassen. Mein Gott, sie sind müde: und flüstert man leise sie an, so seufzen sie auf. Das hat der heilige Ambrosius gehört, Seufzen von Blättern und Wellen, wartend, erwartend, daß da erfüllet werde ihre Zeit, diebus ac noctibus iniurias patiens ingemiscit. Zu keinem Ziel noch Ende gesammelt: umsonst dann erlöst, fortflutend, wendend, zurück: Webstuhl des Monds. Müd auch im Angesicht von Liebenden, laszive Männer, ein nacktes Weib, gleißend in seinem Hof: zieht ein Netz von Wassern.

Fünf Faden da draußen. Fünf Faden tief dein Vater liegt. Gegen eins, hat er gesagt. Ertrunken aufgefunden. Hochwasser an der Dublin-Barre. Loses Geschiebe vor sich hertreibend in seiner Drift, Fächerschwärme von Fischen, alberne Muscheln. Ein Leichnam steigt salzweiß aus der Unterströmung, tuckert landwärts, ruck herum, zuck herum, bist du gleich ein Tümmler drum. Da ist er. Schnell den Haken dran. Wiewohl ihn tiefe Wasser decken. Wir haben ihn. Jetzt nur immer mit der Ruhe.

Ein Sack Leichengas, schwampend in fauliger Lake. Ein flinker Schwall Elritzen, fett von einem schwammigen Leckerbissen, flutschen durch die Schlitze aus seinem geknöpften Hosenlatz. Gott wird Mensch wird Fisch wird Bernikelgans wird Federbettenberg. Toten Odem atme lebend ich aus, trete toten Staub, verschlinge urinigen Abfall von allem Toten. Starr und steif über den Dollbord gezogen, atmet er aus und empor den Stank seines grünen Grabs, schnarcht sein lepröses Nasloch hinan zur Sonne.

Wandlung in Meereshut dies: Braunaugen salzblau. Seetod, mildester aller Tode, so dem Menschen bekannt. Altvater Ozean. Prix de Paris: vor Nachahmungen wird gewarnt. Probiern Sie's doch einfach mal aus. Uns selber hat's großen Spaß gemacht.

Komm. Mich dürstet. Es bewölkt sich. Doch nirgends schwarze Wolken, oder? Gewitter. Allhellend fällt er, stolzer Blitz des Intellekts, Lucifer, dico, qui nescit occasum. Nein. Meinen Muschelhut und Stab und seinemeine Sandelschuh'. Wohin mit ihnen? Abend-Landen zu. Der Abend wird sich finden.

Er packte den Griff seines Eschenstocks, leicht damit pochend, zaudernd noch. Ja, doch, der Abend wird sich finden, in mir, und außerhalb meiner. Jeder Tag geht mal zu Ende. Wann ist's übrigens nächstens wieder so weit? Dienstag, das wird der längste. Des fröhlichen neuen Jahrs, Mutter, ta damm tam tiddeldi damm. Lawn Tennyson, Gentleman-Poet. Già. Für die alte Hexe mit den gelben Zähnen. Und Monsieur Drumont, Gentleman-Journalist. Già. Meine Zähne sind miserabel. Wieso eigentlich, möcht' ich mal wissen. Fühl doch. Der da macht's auch nicht mehr lange. Muscheln. Ob ich zum Zahnarzt gehn sollte von dem Geld? Möcht's wissen. Der da. Kinch Ohnezahn, der Übermensch. Wieso bloß, möcht' ich mal wissen, oder hat das vielleicht sogar was zu bedeuten?

Mein Taschentuch. Er warf's mir noch zu. Entsinn' mich. Hab' ich's denn nicht aufgehoben?

Seine Hand wühlte vergebens in seinen Taschen. Nein, hab' ich wohl nicht. Also eins kaufen.

Er legte den trockenen Rotz, aus dem Nasenloch gepopelt, auf einen Sims aus Fels, fein säuberlich. Ach was, soll's doch sehen, wer will.

Hinter mir. Vielleicht ist dort wer.

Er wandte das Gesicht über die Schulter, schaute zurück. Gleitend durch die Luft die hohen Spieren eines Dreimasters, die Segel gegeit an den Kreuzhölzern, heimwärts, stromauf, still gleitend, ein schweigendes Schiff.



II







Mr. Leopold Bloom aß mit Vorliebe die inneren Organe von Vieh und Geflügel. Er liebte dicke Gänsekleinsuppen, leckere Muskelmägen, gespicktes Bratherz, panierte kroß geröstete Leberschnitten, gerösteten Dorschrogen. Am allerliebsten hatte er gegrillte Hammelnieren, die seinem Gaumen einen feinen Beigeschmack schwachduftigen Urins vermittelten.

Nieren beschäftigten seine Gedanken, während er sich sacht in der Küche umherbewegte und ihr das Frühstück richtete auf dem bucklig verzogenen Tablett. Eiskalt waren Licht und Luft in der Küche, doch draußen überall linder Sommermorgen. Er bekam richtig etwas Appetit.

Die Kohlen begannen sich zu röten.

Noch eine Scheibe Brot mit Butter: drei, vier, recht so. Sie mochte ihren Teller nicht zu voll. Recht so. Er wandte sich ab von dem Tablett, hob den Kessel vom Herdeinsatz und stellte ihn seitwärts aufs Feuer. Da hockt er, plump und vierschrötig, die Tülle vorgestreckt. Bald eine Tasse Tee. Gut. Trockener Mund. Die Katze umschritt steif ein Tischbein, den Schwanz in der Höh.

– Mkgnau!

– Ah, da bist du ja, sagte Mr. Bloom, sich vom Feuer wendend.

Die Katze maunzte eine Antwort und stakte wieder steif um ein Tischbein, maunzend. Just wie sie über meinen Schreibtisch stakt. Prr. Kraul mir den Kopf. Prr.

Mr. Bloom beobachtete neugierig, freundlich, die geschmeidige schwarze Gestalt. Sauberer Anblick: der Glanz ihres glatten Fells, der weiße Knubbel unter dem Knauf ihres Schwanzes, die grünen blitzenden Augen. Er bückte sich zu ihr hinab, die Hände auf den Knien.

– Milch für das Pussilein, sagte er.

– Mrkgnau! schrie die Katze.

Die sollen nun dumm sein. Dabei verstehn sie besser, was wir sagen, als wir sie verstehn. Die da versteht haarscharf alles, was sie verstehen will. Ist auch nachtragend. Möchte wohl wissen, wie ich so wirke auf sie. Hoch wie ein Turm? Nein, springt mir doch glatt auf die Schulter.

– Angst vor den Hühnerchen hat sie, sagte er spottend. Angst vor den kleinen Putputputs. Wer hat wohl schon mal so ein dummes Pussilein gesehn wie unser Pussilein hier!

Grausam auch. Ihre Natur. Komisch, die Mäuse quieken nie. Scheinens wohl gar zu mögen.

– Mrkrgnau! machte die Katze laut.

Sie blinzelte empor aus ihren gierigen, beschämt sich schließenden Augen, maunzte klagend und lang, ihm die milchweißen Zähne zeigend. Er beobachtete, wie die dunklen Pupillenschlitze sich vor Gier verengten, bis ihre Augen grüne Steine waren. Dann ging er zur Anrichte, nahm den Krug, den der Milchmann von Hanlon's eben für ihn gefüllt hatte, goß sprudelwarme Milch auf eine Untertasse und stellte sie behutsam auf den Boden.

– Garrhr! schrie die Katze, hinlaufend, um zu lappen.

Er betrachtete die Schnurrbarthaare, die drahtig leuchteten im schwachen Licht, als sie dreimal in die Milch tupfte und leicht schleckte. Ob das stimmt, daß sie nicht mehr auf Mäuse gehn können, wenn man sie ihnen kappt? Wieso eigentlich? Leuchten vielleicht im Dunkeln, die Spitzen. Oder sind so was wie Fühler im Dunkeln, vielleicht.

Er lauschte ihrem lappenden Schlecken. Schinken und Eier, nein. Gibt keine guten Eier jetzt bei der Dürre. 's braucht reines frisches Wasser dazu. Donnerstag: auch für Hammelnieren kein guter Tag, bei Buckley. Geröstet in Butter, ein Schuß Pfeffer. Lieber doch eine Schweinsniere von Dlugacz. Inzwischen kocht auch das Wasser. Sie lappte langsamer, schleckte die Untertasse dann rein. Wieso haben die eigentlich so rauhe Zungen? Zum besser schlecken, lauter poröse Löcher. Nichts da, was sie fressen kann? Er schaute sich um. Nein.

In gedämpft knarrenden Stiefeln ging er die Treppe zum Flur hinauf, blieb vor der Schlafzimmertür stehen. Vielleicht hatte sie Appetit auf was Leckeres. Dünnes Brot mit Butter mag sie gerne morgens. Das heißt, vielleicht: gelegentlich immer mal.

Er sagte sanft im kahlen Flur:

– Ich geh nur rasch um die Ecke. Bin gleich wieder da.

Und als er seine Stimme das hatte sagen hören, fügte er hinzu.

– Du möchtest nichts Besonderes zum Frühstück?

Ein schläfrig schlaffes Grunzen antwortete:

– Mn.

Nein. Sie mochte nichts Besonderes. Er hörte noch ein warmes schweres Seufzen, schlaffer, als sie sich auf die andere Seite drehte und die losen Messingringe der Bettstatt klingelten. Muß die Dinger wirklich festmachen lassen. Ein Jammer. Von so weit her, von Gibraltar. Das bißchen Spanisch, was sie mal konnte, ist vollständig futsch. Möchte wohl wissen, was ihr Vater dafür ausgegeben hat damals. Ziemlich altmodisches Ding. Ah ja, natürlich. Auf der Gouverneurs-Auktion gekauft. Hats glatt für nen Pappenstiel gekriegt. Hart wie ein Nagel, wenns ums Geschäft ging, der olle Tweedy. Jawoll, Sir. Bei Plevna war das. Ich hab von der Pike auf gedient, Sir, und da bin ich stolz drauf. Aber dann hatte er doch auch wieder Grips genug, die Anlage in Briefmarken zu machen damals. Also da hat er ganz schön Weitblick gehabt.

Seine Hand nahm den Hut vom Haken über dem schweren Überrock mit seinen Initialen und dem auf dem Fundbüro gebraucht gekauften Regenmantel. Briefmarken: Bildchen mit klebriger Rückseite. Also bestimmt haben auch massenhaft Offiziere da ihre Finger mit drin. Natürlich haben sie das. Die durchschwitzte Legende im Oberteil seines Huts unterrichtete ihn stumm: Plastos prima Qualitäts-Hu. Er spähte rasch hinter das lederne Schweißband. Ein weißer Streifen Papier. Vollkommen sicher da.

Auf der Türschwelle tastete er in seiner Gesäßtasche nach dem Hausschlüssel. Nicht da. Wohl in den Hosen, die ich ausgezogen habe. Brauch ihn aber. Die Kartoffel hab ich. Der Kleiderschrank knarrt. Lohnt nicht, würd sie bloß stören. Hatte sich grad noch mal auf die andere Seite gedreht, schläfrig. Er zog die Flurtür sehr behutsam hinter sich zu, immer mehr, bis die Fußlasche sich sanft über der Schwelle schloß, ein schlaffes Lid. Sah aus wie geschlossen. Na gut, bis ich wiederkomme jedenfalls.

Er ging auf die Sonnenseite hinüber, vermied die lose Kellerklappe von Nummer Fünfundsiebzig. Die Sonne näherte sich dem Glockenstuhl der George's Church. Wird wahrscheinlich ein warmer Tag heute. Besonders in dem schwarzen Zeug, spürt mans mehr. Schwarz leitet die Hitze, ist ein Hitze-Reflektor (oder heißt es Refraktor?). Aber in dem hellen Anzug könnt ich ja nicht gehen. Ist ja schließlich kein Picknick. Die Lider sanken ihm oft über die Augen, in aller Ruhe, während er in seliger Wärme dahinschritt. Boland's Brotwagen, der uns auf Platten unser tägliches anliefert, aber sie hat ja lieber welches von gestern, knusprige Törtchen, heiße Hefezöpfe. Richtig jung fühlt man sich davon. Irgendwo im Osten: früher Morgen: Aufbruch bei Dämmerung, dann rundum immer vor der Sonne herreisen, damit stiehlt man ihr einen ganzen Tag ab. Hielte mans ewig durch, würde man nie einen Tag älter, rein technisch. An einem Strand dahinwandern, fremdes Land, an ein Stadttor kommen, Schildwache davor, auch so ein alter Piken-Diener, des alten Tweedy großer Schnurrbart, lehnt auf einer langen Art von Speer. Wandern durch Gassen, von Sonnensegeln überzeltet. Beturbante Gesichter gehn vorbei. Dunkle Höhlen von Teppichläden, ein großer Mann, Turko der Schreckliche, kreuzbeinig dasitzend, den Ringschlauch einer Wasserpfeife im Mund. Händlerschreie auf den Straßen. Trinkt Wasser, duftend nach Fenchel, Scherbett. Den ganzen Tag so wandern, immer weiter. Man könnte einem Räuber begegnen oder zweien. Na schön, soll sein. Weiter dem Sonnenuntergang zu. Die Schatten der Moscheen an den Pfeilern: Priester mit einer aufgerollten Schriftrolle. Ein Schauern der Bäume, Signal, der Abendwind. Ich schreite weiter. Blassender Goldhimmel. Eine Mutter späht aus ihrem Torweg. Sie ruft die Kinder heim in ihrer dunklen Sprache. Hohe Mauer: jenseits gezupfte Saiten. Nacht Himmel Mond, violett, die Farbe von Mollys neuen Strumpfbändern. Saitenklang. Horch. Ein Mädchen spielt eins von diesen Instrumenten, wie heißen sie doch: Hackbrett. Ich ziehe weiter.

Wahrscheinlich ja kein bißchen so in Wirklichkeit. Irgend so ein Zeug bloß, was du mal gelesen hast: Auf den Spuren der Sonne. Der Sunburst auf dem Titelblatt: Aufgang des Glanzes. Er lächelte selbstzufrieden. Was Arthur Griffith von der Kopfleiste über dem Freeman-Leitartikel sagte: eine Homerule-Sonne, die im Nordwesten aus der Gasse hinter der Bank von Irland aufgeht. Er verlängerte sein zufriedenes Lächeln. Hat direkt ein bißchen was Itziges an sich: Homerule-Sonne, die im Nordwesten aufgeht.

Er näherte sich Larry O'Rourke. Aus dem Kellergitter drang mattes Portergeplätscher herauf. Durch den offenen Eingang spritzte die Bar Rüche von Ingwer aus, den Teestaub, von Biskuitbrei. Gutes Haus, aber: grad am Ende des Stadtverkehrs. Zum Beispiel M'Auley da unten: als Lage nichts wert. Wenn sie natürlich an der North Circular mal eine Tram-Linie legten, vom Viehmarkt bis zu den Kais, dann ginge der Wert sofort ruckartig in die Höhe.

Kahlkopf über der Scheibengardine. Schlauer alter Knicker. Zwecklos, den wegen ner Annonce zu löchern. Versteht sein Geschäft immer noch selber am besten. Weißgott, da steht er ja, unser kecker Larry, und wie er da lehnt, an der Zuckerkiste in seinen Hemdsärmeln, und dem beschürzten Kuraten zusieht, wie der da aufwischt mit Scheuerlappen und Eimer. Simon Dedalus kann ihn haargenau nachmachen mit seinen verdrehten Augen. Wissen Sie, was ich Ihnen sage? Was denn, Mr. O'Rourke? Ich sage Ihnen, die Japse, die könnten die Russen glatt zum Frühstück schlucken, auf einen Sitz, sag ich Ihnen.

Bleib stehen und sag irgendwas: über die Beerdigung vielleicht. Traurige Sache das mit dem armen Dignam, Mr. O'Rourke.

Er bog in die Dorset Street ein und sagte frisch durch die Tür grüßend:

– Einen schönen guten Tag, Mr. O'Rourke!

– 'n Tag auch.

– Wunderschönes Wetter heute, Sir!

– Kann man sagen.

 

Wo kriegen die bloß das Geld her? Kommen als rothaarige ›Kuraten‹ aus der finstersten Provinz, Leitrim etwa, spülen Leergut und Rückstände im Keller. Und auf einmal, schau an, treiben sie Blüten wie die Adam Findlaters oder Dan Tallons. Man muß ja die Konkurrenz bedenken. Allgemeiner Durst. Wäre ein ganz schönes Geduldsspiel, quer durch Dublin, ohne an einer Kneipe vorbei. Viel sparen können sie nicht. Höchstens bei den Besoffenen. Drei hin und fünf im Sinn. Aber was bringt das schon. Hier und da mal nen Schilling, Schnickschnack. Aber per En-gros-Bestellungen vielleicht. Macht man doppelten Reibach bei den Stadtreisenden. Komm du mit dem Chef klar, und wir teilen uns die Penunzen, topp?

Auf wieviel käme sich das wohl im Monat beim Porter? Sagen wir doch mal zehn Fässer Ware. Sagen wir, er macht zehn Perzent. Nee, mehr. Zehn. Fünfzehn. Er kam an der St. Joseph vorbei, der Volksschule. Einen Krach machen die Blagen. Fenster offen. Frische Luft stärkt das Gedächtnis. Oder ein lustiger Merkvers. Ahbezeh deäffgeh ijottkah elmnopeh kuherest uff au weh. Sind das Jungens? Ja. Inishturk. Inishark. Inishboffin. Haben Ehrtkunne. Meiner. Das Bloom-Gebirge.

Er blieb vor Dlugaczs Schaufenster stehen und starrte die Ketten von Knackwürsten an, Bologneser, schwarz und weiß. Fünfzig multipliziert mit. Die Ziffern verblichen ungelöst in seinem Geist: mißmutig ließ er sie schwinden. Die glänzenden Würstchen, prall gestopft aus Füllfleisch, nährten seinen Blick, und voll Ruhe atmete er den lauwarmen Hauch gekochten würzigen Schweinebluts ein.

Einer Niere entsickerten Blutstropfen auf den weidegemusterten Teller: die letzte. Er stand am Ladentisch neben dem Mädchen vom Nachbarhaus. Wollte die sie etwa auch kaufen? Sie las die einzelnen Posten von einem Zettel ab in ihrer Hand. Rissig: Waschsoda. Und anderthalb Pfund Denny's Würstchen noch. Seine Blicke ruhten auf ihren kräftigen Hüften. Woods heißt er. Möchte wissen, was der eigentlich macht. Seine Frau ist schon etwas ältlich. Frisches Blut. Verehrer nicht gestattet. Stramme Arme. Beim Teppichklopfen einmal auf der Wäscheleine. Die haut zu, beim heiligen Georg! Und wie ihr der schiefe Rock schwingt bei jedem Schlag.

Der frettchenäugige Schweineschlachter legte die Würste zusammen, die er mit fleckigen Fingern, würstchenrosa, abgeschnippt hatte. Gesundes Fleisch, die da, wie eine stallgefütterte Färse.

Er nahm sich ein Blatt von dem Stoß zugeschnittenen Einwickelpapiers. Die Musterfarm in Kinnereth am Seeufer des Tiberias. Kann ideales Wintersanatorium werden. Moses Montefiore. Dacht ichs doch, der. Bauernhaus, Mauer drumrum, verschwommen weidendes Vieh. Er hielt das Blatt von sich ab: interessant: las genauer, das verschwommen weidende Vieh, auf raschelnder Seite. Eine junge weiße Färse. Jene Morgengänge über den Viehmarkt, die Tiere muhend in den Verschlägen, gebrandmalte Schafe, flappend fallender Dung, die Züchter in grobgenagelten Stiefeln, stapfend durch die Spreu, mit flacher Hand auf ein prallfleischiges Hinterviertel schlappend, prima Qualität das hier, ungeschälte Gerten in den Händen. Er ließ das Blatt schief sinken, geduldig, lenkte die Sinne ab und den Willen, brachte das sanft unterwürfige Starren zur Ruhe. Der schiefe Rock: schwang Schlag um Schlag um Schlag.

Der Schweineschlachter grapschte sich zwei Blatt von dem Stoß, wickelte ihr die prima Qualitätswürstchen ein und zog eine rote Grimasse.

– Das wärs, mein Fräulein, sagte er.

Sie reichte ein Geldstück, keck lächelnd dabei, das dicke Handgelenk ausgestreckt.

– Dankeschön, mein Fräulein. Und ein Schilling drei Pence zurück. Der Herr, bitte?

Mr. Bloom zeigte rasch. Um sie einzuholen und hinter ihr zu gehen, wenn sie langsam ging, hinter ihren schaukelnden Schinken. Hübsch zu sehn so als erstes am Morgen. Beeil dich, verdammt. Heu muß man machen, solange die Sonne scheint. Sie stand draußen vor dem Laden im Sonnenschein und schlenderte lässig nach rechts. Er stieß einen Seufzer die Nase hinab: sie verstehn aber auch nie. Sodarissige Hände. Verkrustete Zehennägel auch. Braunes Schulterkleid in Fetzen, schützt sie gleich doppelt. Die nagende Mißachtung erglühte zu schwacher Freude in seiner Brust. Für einen andern: ein Schupo außer Dienst hat sie mal abgeknutscht in der Eccles Lane. Die mögens, wenn ordentlich was dran ist an einer. Prima Qualitätswürstchen. Ach bitte, Herr Wachtmeister, ich hab mich im Wald verlaufen.

– Drei Pence, bitte.

Seine Hand empfing die feuchte weiche Drüse und ließ sie in eine Seitentasche gleiten. Dann holte sie drei Münzen aus der Hosentasche und legte sie auf die Stacheln der Gummiunterlage. Da lagen sie, wurden rasch gezählt und glitten rasch, Scheibchen um Scheibchen, in die Ladenkasse.

– Vielen Dank, der Herr. Beehrn Sie mich bald wieder.

Ein Aufflackern gierigen Feuers aus Fuchsaugen dankte ihm. Er zog den Blick davon ab nach einem Moment. Nein: lieber nicht: bald wieder.

– Guten Morgen, sagte er und wandte sich zum Gehen.

– Recht guten Morgen auch, der Herr.

Keine Spur. Verschwunden. Was solls auch.

Er ging durch die Dorset Street zurück, lesend, mit ernster Miene. Agendath Netaim: Pflanzergenossenschaft. Ankauf weiter sandiger Landstriche von der türkischen Regierung und Bepflanzung mit Eukalyptusbäumen. Hervorragend als Schattenspender, Brennmaterial und Bauholz. Apfelsinenhaine und riesige Melonenfelder nördlich von Jaffa. Man zahlt achtzig Mark, und sie bepflanzen für einen ein Dunam Land mit Oliven, Apfelsinen, Mandelbäumen oder Zitronen. Oliven billiger: Apfelsinen brauchen künstliche Bewässerung. Jedes Jahr kriegt man eine Sendung von der Ernte. Ihr Name wird auf Lebenszeit als Besitzer ins Vereinsbuch eingetragen. Kann zehn anzahlen und den Rest jährlich abstottern. Bleibtreustraße 34, Berlin W 15.

Kommt nichts raus dabei. Aber eine Idee dahinter.

Er betrachtete das Vieh, verschwommen in silberner Hitze. Silbern bestaubte Olivenbäume. Stille lange Tage: bloß ausputzen, reifen lassen. Oliven werden doch in Kruken verpackt, oder? Ich hab noch ein paar von Andrews. Molly hat sie ja ausgespuckt. Kennt den Geschmack jetzt. Apfelsinen in Seidenpapier, in Lattenkisten verpackt. Zitronen ebenfalls. Möchte wohl wissen, ob der arme Citron noch lebt in der St. Kevin's Parade. Und Mastiansky mit der alten Zither. Nette Abende waren das damals. Molly in Citrons Korbsessel. Schön, sie anzufüllen, kühle wächserne Frucht, schön in der Hand, an die Nüstern zu heben und ihren Duft zu schnuppern. Genau so, schwerer, süßer, wilder Duft. Und das immer wieder, Jahr für Jahr. Sie erzielten auch hohe Preise, hat Moisel mir erzählt. Arbutus Place: Pleasants Street: viel Pläsier damals. Müssen ohne Makel sein, hat er gesagt. Wo sie so weit herkommen: Spanien, Gibraltar, Mittelmeer, von der Levante. Lattenkisten in Reih und Glied am Kai in Jaffa, irgendein Kerl hakt sie ab in einem Buch, Hafenarbeiter verladen sie, in verdrecktem Baumwollzeug. Da ist ja der wieheißterdochgleich, aus Dingsbums. 'n Tag. Sieht nicht her. Irgendwie doch ärgerlich, wenn man jemand bloß grad so weit kennt, daß man ihn grüßt. Also von hinten sieht er aus wie dieser norwegische Kapitän. Möchte wissen, ob ich den treffe heute. Wasserwagen. Wohl um den Regen herauszufordern. Wie im Himmel also auch auf Erden.

Eine Wolke begann die Sonne zu bedecken, ganz langsam ganz. Grau. Fern.

Nein, doch nicht so. Ein unfruchtbares Land, kahle Wüste. Vulkanischer See, das tote Meer: kein Fisch, keine Vegetation, tief eingesackt in der Erde. Kein Wind hat je seine Wellen gehoben, graues Metall, giftige neblige Wasser. Schwefel, so nannten sies, regnete nieder: die Städte der Ebene: Sodom, Gomorrah, Edom. Alles tote Namen. Ein totes Meer in einem toten Land, grau und alt. Alt jetzt. Es hat die älteste Rasse geboren, die erste. Ein krummes altes Weib kam von Cassidy herüber, ihre Hand hielt den Hals einer Noggin-Flasche gepackt. Das älteste Volk. Weit fortgewandert über die ganze Erde, von Gefangenschaft zu Gefangenschaft, sich mehrend, sterbend, stets sich neu gebärend, allüberall. Da lag es nun. Nun konnte es nicht mehr gebären. Tot: eines alten Weibes: grau eingesackte Votze der Welt.

Trostlose Öde.

Grauer Schauder versehrte sein Fleisch. Das Blatt in die Tasche faltend, bog er in die Eccles Street ein, eilig, nach Hause zu kommen. Kalte Öle schlüpften durch seine Adern, durchfröstelten sein Blut: Uralter umkrustete ihn wie ein Mantel von Salz. Ja, und ich bin also jetzt hier. Morgenstunde, flau im Munde. Ungute Bilder, so früh. Bin mit dem linken Bein zuerst aus dem Bett gestiegen. Muß wieder mit den Sandowschen Übungen anfangen. Runter auf die Hände. Fleckige braune Backsteinhäuser. Nummer achtzig immer noch unvermietet. Wieso eigentlich? Taxwert doch bloß achtundzwanzig. Towers, Battersby, North, MacArthur: Wohnzimmerfenster bepflastert mit Zetteln. Pflaster auf einem schlimmen Auge. Den feinen Tee-Dunst riechen, Dampf von der Pfanne, zischende Butter. Nahe sein ihrem schwellenden bettwarmen Fleisch. Ja, ja.

Flinkes warmes Sonnenlicht kam von der Berkeley Road gelaufen, geschwind, auf leichten Schuhen, entlang dem erglänzenden Fußsteig. Läuft, es läuft, um sich mit mir zu treffen, ein Mädchen mit goldenem Haar im Wind.

Zwei Briefe und eine Karte lagen auf dem Flurboden. Er blieb stehen und sammelte sie ein. Mrs. Marion Bloom. Sein schnelles Herz verlangsamte alsbald seinen Schlag. Kühne Hand. Mrs. Marion.

– Poldy!

Als er das Schlafzimmer betrat, schloß er halb die Augen und ging durch warmes gelbes Zwielicht auf ihren zerzausten Kopf zu.

– Für wen sind die Briefe?

Er sah nach. Mullingar. Milly.

– Ein Brief für mich von Milly, sagte er sorgsam, und eine Karte an dich. Und ein Brief für dich.

Er legte ihr Karte und Brief neben die Wölbung ihrer Knie auf die geköperte Bettdecke.

– Willst du das Rouleau hoch haben?

Während er das Rouleau in sanften Rucken halb hochließ, bemerkte sein rückwärtiges Auge, wie sie einen Blick auf den Brief warf und ihn dann unter ihr Kissen steckte.

– Reicht das? fragte er, sich umwendend.

Sie war mit dem Lesen der Karte beschäftigt, auf den Ellbogen gestützt.

– Sie hat die Sachen gekriegt, sagte sie.

Er wartete, bis sie die Karte beiseite gelegt und sich mit einem behaglichen Seufzer wieder in die Kissen geschmiegt hatte.

– Beeil dich mit dem Tee, sagte sie. Ich bin ganz ausgedörrt.

– Der Kessel kocht schon, sagte er.

Aber er zögerte noch, um erst den Stuhl abzuräumen: ihren gestreiften Unterrock, hingeworfene schmutzige Wäsche: er raffte alles zu einem Armvoll zusammen und legte es zu Füßen auf das Bett.

Als er die Küchentreppe hinunterging, rief sie:

– Poldy!

– Was?

– Brüh die Teekanne vorher aus.

Natürlich schon am Kochen: eine Feder von Dampf aus der Tülle. Er brühte die Teekanne aus, schwenkte sie, schüttete weg, und tat vier volle Löffel Tee hinein, den Kessel dann schrägend, um Wasser einfließen zu lassen. Nachdem er sie zum Ziehen hingesetzt hatte, nahm er den Kessel fort, drückte die Pfanne flach auf die glühenden Kohlen und sah zu, wie der Klumpen Butter glitt und zerging. Während er die Niere auspackte, maunzte die Katze hungrig zu ihm auf. Gibt man ihr zuviel Fleisch, geht sie nicht mehr auf Mäuse. Angeblich fressen sie ja Schweinefleisch überhaupt nicht. Koscher. Da. Er ließ ihr das blutbeschmierte Papier hinfallen und senkte die Niere mitten in die aufzischende Butter. Pfeffer. Er streute ihn durch seine Finger, in kreisender Bewegung, aus dem angeschlagenen Eierbecher.

Dann schlitzte er seinen Brief auf und überflog Vorder- und Rückseite. Dank: neue Wollmütze: Mr. Coghlan: Picknick am Loch Owel: junger Student: Blazes Boylans Strandmädchen.

Der Tee hatte gezogen. Er füllte seine eigene Schnurrbarttasse, imitiertes Crown Derby, lächelte. Von der tollen Milly, zum Geburtstag. Erst fünf war sie damals. Moment, nein: vier. Ich hab ihr das Halsband aus unechtem Bernstein geschenkt, das sie dann zerriß. Sowas, gefaltete Stücke Packpapier in den Briefkasten zu stecken für sie! Er lächelte beim Einschenken.

 

O Milly Bloom, du bist mein Schätzchen.

Du bist mir Tag und Nacht mein liebstes Spätzchen.

Ich hab dich ohne einen einzigen Heller

Viel lieber als Katey Keogh mit Küch und Keller.

 

Der arme alte Professor Goodwin. Gräßlicher alter Sonderling. Trotzdem, ein höflicher alter Knabe war er ja. Altmodische Art, wie er Molly immer vom Podium herunterdienerte. Und der kleine Spiegel in seinem Zylinder. An dem Abend, wo Milly das Ding ins Wohnzimmer brachte. Seht doch mal, was ich da in Professor Goodwins Hut gefunden habe! Wir lachten alle. Sogar damals schon brach das Geschlecht in ihr durch. Keckes kleines Stück war sie.

Er stach eine Gabel in die Niere und schlappte sie herum: setzte dann die Teekanne auf das Tablett. Der Buckel darin knackte, als er es aufnahm. Alles drauf? Brot und Butter, vier, Zucker, Löffel, ihre Sahne. Ja. Er trug es die Treppe hinauf, den Daumen in den Teekannenhenkel gehakt.

Die Tür mit dem Knie aufstupsend, trug er das Tablett hinein und setzte es auf den Stuhl am Kopfende des Bettes.

– Wie lange du wieder gebraucht hast, sagte sie.

Die Messingringe klingelten, als sie sich energisch aufrichtete, einen Ellbogen auf dem Kissen. Er blickte ruhig nieder auf ihren massigen Leib und zwischen ihre großen weichen Peppen, die in ihrem Nachthemd zur Seite hingen wie ein Ziegeneuter. Die Wärme ihres hingekuschelten Körpers stieg in die Luft, sich mischend mit dem feinen Duft des Tees, den sie sich einschenkte.

Ein Streifen zerrissener Umschlag lugte unter dem eingedellten Kissen hervor. Schon im Begriff zu gehen, hielt er an, um die Bettdecke glatt zu streichen.

– Von wem war denn der Brief? fragte er.

Kühne Hand. Marion.

– Ach, von Boylan, sagte sie. Er bringt das Programm vorbei.

– Was singst du denn?

– La ci darem mit J. ‌C. Doyle, sagte sie, und Love's Old Sweet Song.

Ihre vollen Lippen, trinkend, lächelten. Ziemlich schaler Geruch, den Weihrauch hinterläßt am nächsten Tag. Wie fauliges Blumenwasser.

– Möchtest du vielleicht das Fenster ein bißchen auf haben? Sie schob eine Doppelscheibe Brot in den Mund und fragte:

– Um wieviel Uhr ist die Beerdigung?

– Um elf, glaube ich, antwortete er. Hab noch keine Zeitung gesehen.

Ihrem Fingerzeig folgend, nahm er ein Bein ihrer schmutzigen Schlüpfer vom Bett auf. Nein? Dann ein verdrehtes graues Strumpfband, geschlungen um einen Strumpf: zerknitterte glänzende Sohle.

– Nein: das Buch.

Der andere Strumpf. Ihr Unterrock.

– Es muß runtergefallt sein, sagte sie.

Er tastete herum, hier und dort. Voglio e non vorrei. Möchte wissen, ob sie das richtig ausspricht: voglio. Also im Bett jedenfalls nicht. Muß runtergerutscht sein. Er bückte sich und hob die Bettgardine. Das Buch, heruntergefallen, spreizte sich an der Bauchung des orangenen Nachttopfs.

– Zeig her, sagte sie. Ich hab ein Zeichen reingelegt. Da ist ein Wort, wo ich dich fragen wollte.

Sie schlürfte einen Schluck Tee aus ihrer Tasse, die sie nichthenklig umfaßt hielt, und nachdem sie sich flink die Fingerspitzen an der Bettdecke abgewischt hatte, begann sie den Text mit der Haarnadel abzusuchen, bis sie auf das Wort stieß.

– Mit ihm was? fragte er.

– Hier, sagte sie. Was bedeutet das?

Er beugte sich nieder und las neben ihrem polierten Daumennagel.

– Metempsychose?

– Ja. Wie sieht der Kerl im Hemd aus?

– Metempsychose, sagte er, die Stirn in Falten. Das ist griechisch: aus dem Griechischen. Es bedeutet die Transmigration der Seelen.

– Ach du dickes Ei! sagte sie. Kannst du das nicht noch etwas schwieriger erklären?

Er lächelte, ein Seitenblick streifte ihr spöttisches Auge. Dieselben jungen Augen. Die erste Nacht nach den Scharaden. Dolphin's Barn. Er wandte die speckigen Seiten um. Ruby: der Stolz der Arena. Halloh! Eine Abbildung. Wilder Italiener mit Kutscherpeitsche. Muß wohl dieser Ruby sein, der Stolz der, auf dem Boden da, nackt. Bettuch freundlich gestellt. Der Unhold Maffei ließ von seinem Opfer und schleuderte es mit einem Fluche von sich. Überall Grausamkeit dahinter. Gedopte Tiere. Am Trapez im Hengler. Hab wegsehn müssen. Pöbel, gaffend. Brecht euch den Hals, und wir lachen uns tot. Ganze Familien. Immer man jung entbeint, dann können sie Metempsychose. Daß wir weiterleben nach dem Tod. Unsere Seelen. Daß eines Menschen Seele, wenn er stirbt. Dignams Seele …

– Bist du durch damit? fragte er.

– Ja, sagte sie. Steht nichts Deftiges drin. Ist sie eigentlich die ganze Zeit in den ersten Kerl verliebt?

– Habs nie gelesen. Willst du ein anderes?

– Ja. Hol mir wieder eins von Paul de Kock. Der hat so einen hübschen Namen.

Sie goß sich Tee nach in ihre Tasse, betrachtete den Strahl von der Seite.

Muß das Buch aus der Capel-Street-Bücherei verlängern lassen, sonst reklamieren sie garantiert bei Kearney, meinem Bürgen. Reinkarnation: das ist das Wort.

– Manche Leute glauben, sagte er, daß wir nach dem Tode in einem andern Körper weiterleben, daß wir vorher auch schon gelebt haben. Sie nennen das Reinkarnation. Daß wir alle schon vor tausenden von Jahren auf Erden gelebt haben oder auf einem anderen Planeten. Sie sagen, wir haben es nur vergessen. Manche behaupten, sie erinnern sich sogar an ihr früheres Leben.

Die schlierige Sahne wand sich in gerinnenden Spiralen durch ihren Tee. Sie lieber doch wieder an das Wort erinnern: Metempsychose. Am besten ein Beispiel. Ein Beispiel.

Das Bad der Nymphe über dem Bett. Gratisbeilage zur Osternummer der Photo Bits: Herrliches Meisterwerk in künstlerischen Farben. Tee bevor man Milch hineintut. Nicht unähnlich ihr, wenn sie ihr Haar gelöst hat: schlanker nur. Drei-sechs hat der Rahmen mich gekostet. Sie fand, es würde nett aussehen über dem Bett. Nackte Nymphen: Griechenland: und zum Beispiel alle Leute, die damals lebten.

Er blätterte die Seiten zurück.

– Metempsychose, sagte er, ist der Ausdruck, den die alten Griechen dafür hatten. Sie glaubten, man könnte zum Beispiel in ein Tier oder einen Baum verwandelt werden. Was sie Nymphen nannten zum Beispiel.

Ihr Löffel hörte auf, den Zucker umzurühren. Sie starrte vor sich hin, Luft holend durch ihre gewölbten Nüstern.

– Das riecht doch verbrannt hier, sagte sie. Hast du was auf dem Feuer gelassen?

– Die Niere! schrie er jäh.

Er stopfte ungestüm das Buch in seine Innentasche und eilte, mit den Zehen gegen die kaputte Kommode stoßend, hinaus, dem Geruch entgegen, stapfte hastig die Treppe hinab mit den Beinen eines ängstlich erregten Storchs. Beißender Qualm schoß in wütendem Strahl von der einen Seite der Pfanne auf. Indem er eine Zinke der Gabel unter die Niere grub, löste er diese und drehte sie wie eine Schildkröte auf den Rücken. Bloß ein bißchen angebrannt. Er stieß sie aus der Pfanne auf einen Teller und ließ den kärglichen Rest braunen Fleischsafts darübertröpfeln.

Jetzt eine Tasse Tee. Er setzte sich nieder, schnitt sich eine Scheibe vom Brotlaib ab und bestrich sie mit Butter. Er schor das angebrannte Fleisch herunter und warf es der Katze hin. Dann schob er eine Gabelvoll in den Mund und kaute mit Bedacht das schmackhafte geschmeidige Fleisch. Gerade richtig. Einen Mundvoll Tee. Dann schnitt er sich ein paar Brotwürfel, stippte einen in den Saft und schob ihn in den Mund. Was war das gewesen, ein junger Student und ein Picknick? Er strich den Brief neben sich glatt und las ihn langsam, während er kaute, einen weiteren Brotwürfel in den Saft stippte und ihn zum Munde hob. 

 

Liebstes Pappilein,

Vielen vielen Dank für das wunderschöne Geburtstagsgeschenk. Es paßt mir herrlich. Alle sagen ich bin die Schönste jetzt mit meiner neuen Wollmütze. Mammis wunderschöne Schachtel Sahnebonbons hab ich auch bekommen und schreibe ihr noch. Sie sind wunderschön. Ich schwimme jetzt langsam weiter nach oben im Photogeschäft. Mr. Coghlan hat eine Aufnahme von mir gemacht und Mrs. will sie schicken wenn sie entwickelt ist. Gestern war riesig Betrieb hier. Ganz phantastischer Tag und die ganzen dickhachsigen Trinen kamen rein. Montag wollen wir mit ein paar Freunden zum Loch Owel und da ein duftes Picknick machen. Grüß Mammi ganz lieb von mir und Dir selbst einen dicken Kuß und nochmals vielen Dank. Unten sind sie am Klavierspielen grade. Samstag soll im Greville Arms ein Konzert sein. Es gibt hier einen jungen Studenten der manchmal abends vorbeikommt er heißt Bannon und seine Vettern oder sonstwas sind stinkfeine Leute und der singt Boylans (also jetzt hätt ich doch beinah Blazes Boylans geschrieben) Lied über die Strandmädchen. Sag ihm die tolle Milly läßt ihn ganz artig grüßen. Muß jetzt Schluß machen und hab dich ganz lieb.

Deine zärtliche Tochter

Milly

 

PS: Entschuldige die schlechte Schrift, bin in Eile. Tschüs.

M.

 

Fünfzehn geworden gestern. Komisch, zugleich auch der Fünfzehnte des Monats. Ihr erster Geburtstag, wo sie nicht zuhause ist. Trennung. Entsinn mich noch, der Sommermorgen, an dem sie geboren wurde, ich bin werweißwie gelaufen, um Mrs. Thornton in der Denzille Street herauszuklopfen. Famoses altes Weibchen. Muß einen ganz schönen Klump Babys auf die Welt befördert haben. Sie wußte gleich vom ersten Moment an, daß der arme kleine Rudy nicht am Leben bleiben würde. Nun, was Gott tut das ist wohlgetan, Sir. Sie wußte es sofort. Er wäre elf jetzt, wenn er am Leben geblieben wäre.

Sein leeres Gesicht starrte bedauernd auf das Postskriptum. Entschuldige die schlechte Schrift. In Eile. Unten Klavierspielen grade. Sie kriecht aus ihrem Schneckenhaus. Krach mit ihr im XL Café wegen dem Armband. Wollte partout ihren Kuchen nicht essen, nicht sprechen, nicht aufsehn. Schnippisches Ding. Er stippte weitere Brotwürfel in den Fleischsaft und verzehrte die Niere Stück um Stück. Zwölf-sechs die Woche. Nicht gerade viel. Trotzdem, könnte ihr schlechter gehen. Bühne der Music Hall. Junger Student. Er nahm einen Schluck von dem kühleren Tee, um seine Mahlzeit herunterzuspülen. Dann las er den Brief noch einmal: zweimal.

Ach was: sie weiß schon auf sich aufzupassen. Aber wenn nicht? Nein, es ist noch nichts passiert. Könnte natürlich aber. Das muß man abwarten, in jedem Fall. Ganz schön leckerer Happen geworden. Ihre schlanken Beine, wie sie die Treppe raufliefen. Schicksal. In der Reife jetzt. Eitel aber: sehr.

Er lächelte mit beunruhigter Zuneigung zum Küchenfenster hinüber. Der Tag damals, ich erwischte sie auf der Straße, wie sie sich in die Backen kniff, damit sie rot wurden. Anämisch ein bißchen. Hat zu lange Milch gekriegt. Auf der Erin's King damals rund um den Kish. Verdammter alter Kahn, mit seinem Geschlinger. Aber kein bißchen bange, sie. Ihr blaßblaues Umhängetuch lose im Wind wie ihr Haar.

 

Soviel Locken und Grübchenbacken,

Da kann einen glatt ja der Schwindel packen.

 

Strandmädchen. Zerrissener Umschlag. Die Hände in den Hosentaschen, ein Droschkenkutscher, singend, hat seinen freien Tag. Freund der Familie. Der Schwündel, sagt er. Pier mit Lampen, Sommerabend, Kapelle,

 

Die Mädchen, ja, die Mädchen, ja,

Die reizenden Mädchen vom Strand.

 

Auch Milly. Junge Küsse: der erste. Lange schon vergangen. Mrs. Marion. Lesend auf dem Rücken liegend jetzt, die Strähnen zählend ihres Haars, lächelnd, flechtend.

Eine leichte Wallung Bedauern, lief ihm über den Rücken nieder, sich verstärkend. Passiert ja doch einmal. Verhindern. Zwecklos: läßt sich nichts machen dagegen. Süße lockere Mädchenlippen. Passiert unweigerlich auch. Er fühlte, wie die Wallung ihn überwältigte. Zwecklos, jetzt was dagegen zu tun. Geküßte Lippen, küssend geküßt. Volle klebrige Frauenlippen.

Doch besser, wo sie ist dort unten: weg. Muß Beschäftigung haben. Brauchte einen Hund zum Zeitvertreib. Eigentlich könnt ich ja mal runterfahren. Bankfeiertag im August, bloß zwo-sechs die Rückfahrkarte. Aber noch sechs Wochen bis dahin. Könnte vielleicht einen Pressefreischein. Oder durch M'Coy.

Die Katze hatte sich das ganze Fell geputzt und kehrte nun zu dem fleischfleckigen Papier zurück, schnüffelte daran und stakte zur Tür. Sie blickte sich nach ihm um und maunzte. Will raus. Warte vor einer Tür, sie geht manchmal auf. Laß sie warten. Hat den Zappel. Elektrisch. Gewitter in der Luft. Hat sich auch die Ohren ausgeputzt eben, den Rücken zum Feuer.

Er hatte ein Gefühl der Schwere, Fülle: dann spürte er, wie sich seine Eingeweide sanft lösten. Er stand auf und öffnete den Gurt seiner Hose. Die Katze maunzte ihn an.

– Miau! gab er zur Antwort. Warte, bis ich fertig bin.

Schwere: wird ein heißer Tag. Zuviel Mühe, extra nach oben zu kraxeln, die Treppe rauf.

Eine Zeitung. Er las gern beim Stuhlgang. Hoffentlich kommt nicht irgend so ein Affe vorbei und klopft, wenn ich grad.

In der Tischschublade fand er eine alte Nummer der Titbits. Er faltete sie unter die Achsel, ging zur Tür und öffnete sie. Die Katze sprang in weiten Sätzen die Treppe hinauf. Ah, wollte also nach oben, sich zusammenrollen auf dem Bett zu einem Ball.

Er lauschte und vernahm ihre Stimme:

– Komm, komm, Pussi. Komm.

Er ging durch die Hintertür hinaus in den Garten: blieb stehen dort, zum Nachbargarten hinüberzulauschen. Kein Laut. Vielleicht hängt sie Wäsche auf zum Trocknen. Oder sitzt irgendwo. Mariechen saß auf einem Stein, einem Stein, einem Stein. Schöner Morgen.

Er bückte sich, um eine spärliche Reihe Grünminze zu betrachten, die an der Mauer wuchs. Hier eine Laube bauen. Türkische Feuerbohnen. Wilder Wein. Brauchte mal Dünger, das ganze Gelände, schäbiger Boden. Eine Lage Schwefelleber. Jeder Boden wird so, ohne Düngung. Spülwasser. Lehm, aber was ist das eigentlich? Die Hühner im Nachbargarten: was sie fallen lassen, ist sehr gut als Kopfdüngung. Am besten aber das Vieh, besonders wenn mit Ölkuchen gefüttert. Strohmist. Bestes Mittel, um Damen-Glacéhandschuhe zu reinigen. Dreckiges säubert. Asche ebenfalls. Das ganze Gelände kultivieren. Erbsen ziehen in der Ecke dort. Salat. Immer frisches Gemüse dann. Trotzdem, Gärten haben auch ihre Schattenseiten. Diese Biene oder Schmeißfliege hier am Pfingstmontag.

Er ging weiter. Wo ist übrigens mein Hut geblieben? Muß ihn doch wieder auf den Haken getan haben. Oder er hängt oben im ersten Stock. Komisch, daran kann ich mich überhaupt nicht erinnern. Die Flurgarderobe viel zu voll. Vier Schirme, ihr Regenmantel. Ich hob grad die Briefe auf. Dragos Ladenglocke schellte. So ein Zufall, grad in dem Moment dachte ich ebenfalls. Braunes pomadiges Haar über seinem Kragen. Hatt es grad vorher waschen und frisieren lassen. Möchte wissen, ob ich noch Zeit für ein Bad hab heute morgen. Tara Street. Der Bursche an der Kasse hat James Stephens fortgebracht, heißt es. O'Brien.

Tiefe Stimme hat der Kerl, Dlugacz. Agenda undwieweiter? Das wär's, mein Fräulein. Ist scharf auf sie.

Er stieß die gebrechliche Tür des Abtritts auf. Bloß achtgeben, daß mir die Hose hier nicht dreckig wird, für die Beerdigung. Er ging hinein, beugte den Kopf unter den niedrigen Oberbalken. Die Tür halb offen lassend, löste er inmitten des Gestanks von modriger Kalktünche und schalen Spinnweben seine Hosenträger. Bevor er sich niederließ, spähte er durch eine Ritze zum Fenster des Nachbarhauses hinauf. Da kam ein junger Königssohn, Königssohn, Königssohn. Kein Mensch.

Auf dem Kackstuhl hockend, entfaltete er seine Zeitung und schlug auf den entblößten Knien die Seiten um. Irgendwas Neues und Leichtes. Keine große Eile. Ruhig noch ein bißchen zurückhalten. Unser Preisausschreiben, der Leckerbissen der Woche. Matchams Meisterstreich. Von Mr. Philip Beaufoy, Playgoers' Club, London. Honorar in Höhe von einer Guinee pro Spalte wurde an den Verfasser überwiesen. Dreieinhalb. Drei Pfund drei. Drei Pfund dreizehn-sechs.

In Ruhe las er, seinen Drang noch unterdrückend, die erste Spalte und begann, schon nachgebend, doch mit Widerstreben noch, die zweite. Auf ihrer Mitte angelangt, gab er seinen letzten Widerstand auf und erlaubte seinen Eingeweiden, sich zu erleichtern, ganz so gemächlich, wie er las, und immer noch geduldig lesend, die leichte Verstopfung von gestern ganz verschwunden. Hoffentlich ists nicht zu groß, geht sonst mit den Hämorrhoiden wieder los. Nein, grade richtig. So. Ah! Bei Hartleibigkeit eine Tablette Cascara sagrada. Könnte alles im Leben so. Es bewegte oder berührte ihn nicht weiter, aber es war etwas Flottes und Sauberes. Drucken jetzt praktisch alles. Sauregurkenzeit. Er las weiter, gelassen über seinem eigenen aufsteigenden Geruch sitzend. Bestimmt eine saubere Sache. Matcham denkt noch oft an den Meisterstreich, durch welchen er die lachende Hexe gewann, die nunmehr. Fängt moralisch an und hört auch so auf. Hand in Hand. Gar nicht schlecht. Er überflog noch einmal, was er gelesen hatte, und während er ruhig sein Wasser abfließen fühlte, beneidete er freundlich Mr. Beaufoy, der das geschrieben und drei Pfund dreizehn-sechs Honorar dafür bekommen hatte.

Könnt ich vielleicht auch hinkriegen, so eine Skizze. Von Mr. und Mrs. L. ‌M. Bloom. Einfach erfinden, eine Geschichte auf irgendein Sprichwort, bloß welches? Damals, wie ich immer versucht habe, mir auf die Manschette zu kritzeln, was sie so alles sagte beim Anziehn. Zusammen anziehn sich, das find ich gräßlich. Hatte mich beim Rasieren geschnitten. Sie biß sich auf die Unterlippe, als sie den Schlitz ihres Rocks zuhakte. Genau nach Zeit sie notiert. 9.15. Hast du von Roberts schon dein Geld gekriegt? 9.20. Was hatte Gretta Conroy eigentlich an? 9.23. Also wozu hab ich mir bloß diesen Kamm gekauft? 9.24. Ich bin ganz aufgeblasen von dem Kohl. Ein Staubfleck auf dem Lackleder ihres Stiefels.

Wie sie sich munter den Schuhrand an ihrer Strumpfwade rieb, immer abwechselnd, den einen, den andern. Am Morgen nach dem Wohltätigkeitsball, wo May's Tanzkapelle gespielt hatte, Ponchiellis Tanz der Stunden. Ihr den erklärt, die Morgenstunden, Mittag, wie dann der Abend naht, dann die Nachtstunden. Ihr Zähneputzen. Das war die erste Nacht. Ihr Kopf tanzte. Ihre Fächerstäbe klickten. Steht sich dieser Boylan eigentlich gut? Er hat Geld. Wieso? Och, mir fiel auf, daß sein Atem gut roch beim Tanzen. Zwecklos da, noch weiter zu hmmmen. Direkt drauf anspielen. Merkwürdige Musik das, gestern nacht. Der Spiegel lag im Schatten. Sie rieb ihren Handspiegel energisch an ihrer Wolljacke, an ihrem vollen wogenden Busen. Schaute hinein. Fältchen um die Augen. Irgendwie wollte es nicht klappen.

Abendstunden, Mädchen in grauem Flor. Nachtstunden dann, schwarz, mit Dolchen und Augenmasken. Poetische Idee, rosa, dann golden, dann grau, dann schwarz. Aber lebenswahr auch. Tag, dann die Nacht.

Er riß scharf die halbe Preisgeschichte ab und wischte sich damit. Dann gürtete er sich die Hosen hoch, legte die Träger über und knöpfte sich zu. Er zog die ruckige wacklige Tür des Abtritts auf und trat aus dem Dunkel hinaus an die Luft.

Im hellen Licht, erleichtert und gekühlt an Leib und Gliedern, beäugte er sorgfältig seine schwarzen Hosen, die Enden, die Knie, die Kniekehlen. Wann ist die Beerdigung? Lieber noch in der Zeitung nachsehen.

Ein Knarren und dunkles Schwirren hoch in der Luft. Die Glocken der George's Church. Sie schlugen die Stunde: lautes dunkles Eisen.

 

Hoiho! Hoiho!

Hoiho! Hoiho!

Hoiho! Hoiho!

 

Viertel vor. Da wieder: der Oberton folgte durch die Luft, Terz.

Armer Dignam!

 

 


 

 


An Ladekränen entlang dem Sir John Rogerson's Quay schritt Mr. Bloom gesetzt dahin, vorbei an der Windmill Lane, an Leask's Leinsamenmühle, am Telegraphenamt. Hätte auch das als Adresse angeben können. Und vorüber am Seemannsheim. Er wandte sich ab von den Morgengeräuschen des Kaigeländes und ging durch die Lime Street. Bei Brady's Cottages lungerte ein Gerberjunge herum, seinen Abfalleimer über den Arm gehängt, einen zerkauten Zigarettenstummel rauchend. Ein kleineres Mädchen mit Ekzemnarben auf der Stirn beäugte ihn, verdrossen einen zerbeulten Faßreifen haltend. Sollte ihm eigentlich sagen, wenn er raucht, dann wächst er nicht. Ach laß ihn doch! Sein Leben ist sowieso nicht auf Rosen gebettet! Warten vor Kneipen draußen, um Pa nach Hause zu bringen. Komm nach Hause zu Ma, Pa. Ungünstige Zeit, Flaute: werden wohl nicht viele hinkommen. Er überquerte die Townsend Street, ging vorbei an dem finsteren Gesicht von Bethel. El, ja: Haus des: Aleph, Beth. Und vorbei an Nichols' Beerdigungsinstitut. Ist um elf. Noch Zeit genug. Also diesen Job, den hat sich todsicher Corny Kelleher geangelt, für O'Neill. Singt mit geschlossenen Augen. Kornig, kernig. Die traf ich mal im Park. Im Dunkeln. Ist gut munkeln. Polizeispitzel. Namen und Adresse gab sie an mit meinem tandera tandera dei. Aber klar doch hat er ihn sich geangelt. Billig begraben in 'nem WiewollnSieshaben. Mit meinem tandera tandera tandera tandera dei.

In der Westland Row blieb er vor dem Schaufenster der Belfast and Oriental Tea Company stehen und las die Beschriftung der silberpapierenen Packungen: Auslese-Mischung, feinste Qualität, Familientee. Ziemlich warm. Tee. Muß sehn, daß ich von Tom Kernan welchen besorge. Aber bei einer Beerdigung kann ich ihn ja nicht gut fragen. Während seine Augen sanft noch lasen, nahm er seinen Hut ab, ruhig sein Haaröl einatmend, und schickte seine rechte Hand mit langsamer Anmut über Stirn und Haar. Sehr warmer Morgen. Unter den gesenkten Lidern fanden seine Augen den winzigen Ring des Lederschweißbands in seinem prima Qualitätshut. Genau da. Seine rechte Hand kam nieder in die Höhlung seines Huts. Behende fanden seine Finger eine Karte hinter dem Schweißband und überführten sie in seine Westentasche.

Derart warm. Seine rechte Hand ging noch einmal, langsamer, darüber hin: Auslese-Mischung aus feinsten Ceylon-Sorten. Der ferne Osten. Wunderbares Fleckchen muß das sein: der Garten der Welt, große träge Blätter, auf denen man sich treiben lassen kann, Kakteen, blumige Wiesen, schlangige Lianen, so nennt man sie. Möchte wissen, ob das wirklich so ist alles. Diese Singhalesen, lümmeln sich in der Sonne rum, dolce far niente. Keinen Handstreich tun sie den lieben langen Tag. Schlafen sechs Monate von zwölfen. Zu heiß, um sich zu streiten. Einfluß des Klimas. Lethargie. Blumen der Faulheit. Die meisten nährt die Luft. Stickstoff. Treibhaus im Botanischen Garten. Empfindliche Pflanzen. Wasserlilien. Die Blumenblätter zu müde, um zu. Schlafkrankheit in der Luft. Man geht auf Rosenblättern. Die Vorstellung bloß, man könnte dann noch Kutteln essen wollen und Kalbshaxen. Wo war das doch noch, der Bursche auf diesem Bild, das ich mal irgendwo sah? Ah ja, im Toten Meer, er trieb auf dem Rücken, las dabei ein Buch, mit aufgespanntem Sonnenschirm. Man könnte gar nicht untersinken, selbst wenn man wollte: so dick voll Salz alles. Weil das Gewicht des Wassers, nein, das Gewicht des Körpers im Wasser gleich ist dem Gewicht des. Oder heißt es das Volumen gleich dem Gewicht? Gibt da ein Gesetz jedenfalls, so ähnlich. Vance auf der Oberschule, der immer mit den Fingergelenken knackte im Unterricht. Der College-Lehrplan. Fingerknacker-Lehrplan. Was ist Gewicht denn wirklich, wenn man Gewicht sagt? Zweiunddreißig Fuß pro Sekunde, pro Sekunde. Gesetz der fallenden Körper: pro Sekunde, pro Sekunde. Fallen alle zu Boden. Auf die Erde. Ist die Schwerkraft der Erde, die ist das Gewicht.

Er wandte sich weg und schlenderte über die Straße. Wie ging sie doch mit ihren Würsten? Irgendwie so, ungefähr. Im Weitergehen zog er den gefalteten Freeman aus der Seitentasche, entfaltete ihn, rollte ihn der Länge nach zu einem Stab zusammen und tappte damit bei jedem Schlenderschritt gegen sein Hosenbein. Gleichgültige Miene: just vorbeigekommen, bloß mal reinschaun und fragen. Pro Sekunde, pro Sekunde. Pro Sekunde jedesmal, in jeder Sekunde mehr, heißt das. Vom Bordstein aus warf er einen scharfen Blick durch die Tür des Postamts. Briefkasten für verspätete Post. Hier einwerfen. Keiner drinnen. Also rein.

Er reichte die Karte durch das Messinggitter.

– Sind vielleicht Briefe für mich da? fragte er.

Während die Postbeamtin in einem Fach nachsuchte, betrachtete er das Werbeplakat, auf dem Soldaten aller Waffengattungen paradierten: und hielt das Ende seines Stabes an die Nüstern, frischbedrucktes Lumpenpapier riechend. Keine Antwort vermutlich. Bin zu weit gegangen letztesmal.

Die Postbeamtin händigte ihm durch das Gitter seine Karte wieder aus, zusammen mit einem Brief. Er dankte und warf einen raschen Blick auf den maschinengeschriebenen Umschlag.

 

Henry Flower, Esq.

 c/o Postamt Westland Row

  City.

 

Hat immerhin geantwortet. Er ließ Karte und Brief in die Seitentasche gleiten und musterte erneut die paradierenden Soldaten. Wo steckt denn das Regiment des alten Tweedy? Abgedankter Soldat. Da: Bärenmütze und Hahnenfeder. Nein, er ist Grenadier. Spitze Ärmelaufschläge. Da ist er ja: die Dubliner Königlichen Füsiliere. Rotröcke. Ganz schön protzig. Muß wohl der Grund sein, daß die Weiber ihnen derart nachlaufen. Uniform. Leichter anzuwerben und zu drillen. Maud Gonnes Eingesandt, man sollte die Kerls nicht mehr in die O'Connell Street lassen des Nachts: Schande für unsere irische Hauptstadt. Griffith seine Zeitung liegt auf der gleichen Linie jetzt: eine von Geschlechtskrankheiten verseuchte Armee: Besoffenen-Empire. Halbgar sehn sie aus: wie hypnotisiert. Augen gerrradeaus. Auf der Stelle treten. Tisch: isch. Bett: ett. Garderegiment des Königs. Als Feuerwehrmann sieht man ihn nie kostümiert oder als Bobby. Bloß als Freimaurer mal, das ja.

Er schlenderte aus der Post und wandte sich zur Rechten. Alles Geschwätz: als würden die Dinge besser davon. Seine Hand begab sich in die Tasche, und ein Zeigefinger tastete sich seinen Weg unter die Umschlagklappe, riß sie in Rucken auf. Daß Weiber besonders vorsichtig sind, finde ich nicht gerade. Seine Finger zogen den Brief heraus und knüllten den Umschlag in der Tasche zusammen. Etwas dran festgesteckt: Photo vielleicht. Haar? Nee.

M'Coy. Daß ich den bloß rasch wieder loswerde. Bringt mich aus dem Konzept. Widerlich: Gesellschaft, wenn man.

– Hallo, Bloom! Was haben Sie denn vor?

– Hallo, M'Coy. Nichts besonderes eigentlich.

– Wie gehts denn so?

– Ganz gut. Und bei Ihnen?

– Och, man lebt, sagte M'Coy.

Seine Augen auf dem schwarzen Binder und Anzug, fragte er mit leiser Achtung:

– Ist irgend etwas … nichts Schlimmes, will ich doch hoffen! Ich sehe, Sie sind in …

– Ach nein, sagte Mr. Bloom. Sie wissen doch, der arme Dignam. Die Beerdigung ist heute.

– Richtig, der arme Kerl. Stimmt ja. Wieviel Uhr?

Ein Photo ist es nicht. Ein Abzeichen vielleicht.

– Ein … äh, elf, antwortete Mr. Bloom.

– Ich muß unbedingt zusehn, daß ich auch hinkomme, sagte M'Coy. Um elf also? Hab erst gestern abend davon gehört. Wer erzähltes mir doch noch? Holohan. Sie kennen Hoppy?

– Kenn ich, ja.

Mr. Bloom blickte über die Straße nach dem Outsider hinüber, der vorm Portal des Grosvenor vorgefahren war. Der Träger hievte den Koffer auf den Gepäckständer. Sie stand still dabei, wartend, während der Mann, Gatte, Bruder, ihr ähnlich, in seinen Taschen nach Kleingeld suchte. Modischer Schnitt, ihr Mantel, mit dem Rollkragen, warm für einen Tag wie heute, sieht aus wie Deckenstoff. Gleichgültiges Gehaben, wie sie da steht, die Hände in den aufgesetzten Taschen. Wie dies arrogante Geschöpf beim Polo-Match. Weiber sind alle werweißwie kastenbewußt, bis man an die richtige Stelle kommt. An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen. Reserviert, aber immer zum Nachgeben bereit. Die ehrenwerte Mrs., ja, und Brutus ist ein ehrenwerter Mann. Hat man sie erst einmal gehabt, ist die ganze Façon im Eimer.

– Ich war mit Bob Doran zusammen, der Gute hat wieder mal eine seiner periodischen Sauftouren, und mit wienennenSieihndoch Bantam Lyons. Just da vorn bei Conway's waren wir.

Doran, Lyons bei Conway's. Sie hob eine behandschuhte Hand zum Haar. Da ist dann also Hoppy reingeplatzt gekommen. Mal kurz einen heben. Den Kopf zurückziehend und unter den gesenkten Lidern hinüberstarrend, sah er das helle Rehleder im Sonnenglast glänzen, die geflochtenen Rippen. Seh ziemlich scharf heute. Feuchtigkeit in der Luft erhöht die Sichtweite, vielleicht. Schwatzen, dieses und jenes. Damenhand. Auf welcher Seite sie wohl einsteigt?

– Und da sagt er: Traurige Sache das, mit unserm armen Freund Paddy! Welcher Paddy? frag ich. Der arme kleine Paddy Dignam, sagt er.

Weg aufs Land: Broadstone vermutlich. Hohe braune Schnürstiefel mit baumelnden Senkeln. Wohlgeformter Fuß. Wieso bloß fummelt er derart lange nach seinem Kleingeld? Sieht mich rüberlinsen. Immer auf dem Ausguck nach einem andern Kerl. Gute Rückversicherung. Zwei Eisen im Feuer.

– Wieso? frag ich. Was ist denn los mit ihm? frag ich.

Stolz: reich: seidene Strümpfe.

– Tja, sagte Mr. Bloom.

Er bewegte sich ein wenig zur Seite, vorbei an M'Coys redendem Kopf. Muß jetzt jeden Moment einsteigen.

– Was los ist mit ihm? sagt er. Tot ist er, sagt er. Und kippt sich einen hinter die Binde, ehrlich! Aber doch nicht Paddy Dignam! sag ich. Ich konnts nämlich einfach nicht glauben, als ichs hörte. Ich bin doch letzten Freitag noch, oder Donnerstag wars wohl, mit ihm in der Arch gewesen. Genau der, sagt er. Er ist hin. Ist Montag gestorben, der arme Kerl.

Aufgepaßt jetzt! Aufgepaßt! Seidenblitz, tolle Strümpfe, weiß. Paß auf!

Eine schwerfällige Trambahn rollte wild schrillend dazwischen.

Aus. Verwünschte Stumpfnase du. Man fühlt sich doch richtig ausgeschlossen. Paradies und die Peri. Geht einem immer wieder so. Genau im entscheidenden Moment. Das Mädchen in der Eustace Street, im Torweg. Montag war das, richtete sich das Strumpfband. Und ihre Freundin mußte sich natürlich davorstellen, daß man ja nichts sah vom. Esprit de corps. Mensch, was gaffst du eigentlich noch?

– Ja, ja, sagte Mr. Bloom nach einem dumpfen Seufzer. Wieder einer dahin.

– Einer der besten, sagte M'Coy.

Die Trambahn zockelte vorbei. Und da fuhren sie schon ab, zur Loop Line Bridge hin, ihre prachtvolle behandschuhte Hand auf dem Stahlgriff. Flatternd, flitternd: das Spitzengeflirr ihres Hutes in der Sonne: flitzend, flitz.

– Und die Gattin wohlauf, darf ich annehmen? fragte M'Coys veränderte Stimme.

– Och ja, sagte Mr. Bloom. Tipptopp, vielen Dank.

Müßig rollte er seinen Zeitungsstab auseinander, und müßig las er:

 

Was ist Ihr Heim

Ohne Plumtrees Fleischkonserven?

Eine Last für die Nerven.

Mit ihnen aber das Paradies auf Erden!

 

– Meine Ehehälfte hat grad ein Engagement bekommen. Das heißt, ganz fest ist es noch nicht.

Jetzt kommt wieder die Koffertour. Übrigens, nichts für ungut. Ich bin im Moment ohne, vielen Dank.

Mr. Bloom wandte ihm mit hastloser Freundlichkeit die großlidigen Augen zu.

– Meine Frau auch, sagte er. Sie wird in der Ulster Hall singen, Belfast, bei einer piekfeinen Geschichte, am fünfundzwanzigsten.

– Tatsächlich? sagte M'Coy. Das hört man gerne, alter Freund. Wer zieht die Sache auf?

Mrs. Marion Bloom. Noch nicht auf. Da kam ein junger Königssohn, Königssohn, Königssohn. Ißt Brot und. Kein Buch. Verschmutzte Bilderkarten, in Siebenerreihen ausgelegt, entlang ihrem Schenkel. Dunkle Dame und blonder Herr. Katzenfelliger schwarzer Ball. Zerrissener Umschlagstreifen.

Love's

Old

Sweet

Song

Comes lo-ve's old …

 



















































































































































































































































































































































































































































































































































































































OEBPS/template.xpgt
 

   

     
       
    
    
     
      
       
    

     
       
    
    
     
       
    
    
     
       
	 
	 
	 
      
    

  

   
    
    
    
    
  










OEBPS/images/978-3-518-74386-7_img_cover.jpg
WLLIY o.
e A
sSSPl L]=







